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Vllerdmg» muß werden. duß die Hamburger Tbeaterpreiee 

l*xlen Rekord uushalten. Im Hamburger 8tadttheater ist ein einiger 
• näßen guter Platz nicht uuter 50,— Mk. zu haben, da» Publikum 
■et« »ich daher auch durchweg nur au» Kreisen der ..neuen Keielien 
.msammen. Bi«h«r war da» Kinn noch da» Theater de» kleinen 
Maniu-s. aller die»er wird »ich bald auch dic«en <a>nuü verkneifen 
und »ein mühsam verdiente» Geld lielaw fiir l.cben«Tnittel ausgetieii 
Itaß die Behörde l*»-i die»««r X«>tläge de» Kinogewerbe» -»• wenig 
Verständnis zeigt, die enormen Steuern nirlit ermäßigt und — nach 
der Harburg»;- Katastrophe mit immer soharfereu Betrieb» 
Vorschriften aufwartet, muß um so mehr Wunder nehmen, al» di«- 
Ihgierenden in Hamburg sieh fast ausschließlich aus Sozialdemo 
kruten zusanuucnsetzen. «lie doch angeblich ein tiefe» Verständnis 

für soziale Dinge Juden. Sollten unter dem Druck der Nut einzeln** 

Theaterbesitzer zur Schließung ihrer Betrielje gezwungen werden, 
so hat der Staat nicht nur für die Arbeit »losen zu sorgen. sondern 
••r ist auch mit Schuld daran, wenn die pessimistische Volksstirnmm.g 
immer trostloser wird. Der Mensch braucht nicht nur Bmt zun 
beben sondern auch uichtmaterielle Genüsse. wenn er geistig frisch 
bleiben soll. Jedenfalls fangt das neue Jahr für da- Hamburger 
Theaterbesitzer nicht gerade glückverheißend an. Sie können sich 
höchstens damit trösten, daß ihre Kollegen im Reiche auch -<-hwer 
zu ringen haben. H. S. 

s> 

Heidenheim a. Brenz. Da» Kino un Iraubensaa «uni.- von 
-eitherigen Besitzer Atle an Kiaobemtwr Karl Schweizer in Stuttgart 
Wnngen-I Im verpaclitet. 

S) 

Köln. ..Pan tu mim Filmgesellschaft m '■ II 
Uta uns mitgeteilt wird, hat die obengenannt•- (iesellschaft ihr 
I nternehmen bedeutend vergrößert und eine Abteilung für Auslands 
verkaufe errichtet. Auch die für den westdeutschen Monopol bezirk 
orgamsierte Verieihaltteilung erfidtr eine wesentliche Ausdehnung. 
Mir die Dntung des Gesamt unternehmen- ist der im Kilt Inland 
liestens bekannte ehemalige Vorsitzende des Verleiherverl«miss. 
Herr Direktor Carl Xeutnann gewonnen worden 

S) 

Kupferdroh. Hier wurde von Herrn Bader m a ch er in mm- 
l.!Cht»|>ielt Is-Uter unter dem Namen Palast-Theater eröflnet. d >- 
300 Platz** faßt und sechsmal wöchentlich spielt 



&ino*%ripffr&onfrenforen 

acoäf;rIcTfttn hurt^ 

günstigere Sluenutjung ber lampe 
ohne örhöbung ber ©fromfetlcn 

bebeutenbe ©fetgerung ber 
&e(tigfeit unb Sifbroirfung 

ober dnbemfall* bei gleicpbleibenbrr ÄilbMligfeü 

50 ". ©fromertDarnie. 

o 

Unübertrcitlicpe 3Biderffanböfcbiqf«u 
ber tinfen 

•Orudfcbriften foffenlo*. 


i ßtni( 35ufc& Jtafbenoro 



<s 

Loigzic- 

Die Eröffnung» Vorstellung «I e» Apollo 
Theaters. Vor geladenem Publikum fand am 3. Januar, nach 
mittag« 4 Uhr. die Eröffnungsvorstellung des von der Promt* 
Film- G. m. b. H. erworl>enen Apollo-Theaters statt. General 
direkter Heuser sprach zur Begrüßung in launigen Worten von der 
Wandlungsfähigkeit de» Theater und bemerkte treffend. da3 sich 
«in Prolog erübrig** und daß der Worte üjierhaupt genug gewechselt 
seien und man Taten sehen wolle. Interessant war die Mitteilung, 
daß die Gesellschaft im Auslände zwanzig l.ichtspielhauser liesitzt 
und das ,, Apollo-Theater" das fünfzigste m Deutschland eröffnete 
sei. — Was das Eröffmingsprogmmm anlangt. »*> steht dieses auf 
betracht I jeher Höhe. Neben Xobodv wurde ein dreiaktiges. wenn 
auch nicht iilierwnltigendes Karlcheu-Lustspiel im Beisein des 
Hauptdarsteller» Karl Viktor Plagge gegeben. Di** Hauptattraktion 
bildete die große Ausstattungs-Kilmoperette ..Miß Verna“ der Noto 
Film-G. m. I». H.. die begeisterte Aufnahme lieim geladenen Pu 
blikum fand. Zur Ahendvoratelhmg »ehließheii sah da» Apollo. 
Theater Menschenmassen, wie sie in dem Theater l>i»h»*r uoch nicht 
gpwhen worden sind. Man geht in der Annahme kaum fehl, daß 
sich das Theater gut zu halten vermag, wenn **» weiterhin so Gute» 
und Neuartiges bringen wird. 

Der gut** Film. Wie im Vorjahre veranstaltet der l-eip 
Ziger Ortsausschuß zur lf|ege de» Lichtspielwesen» wiederum an 
«eeiis aufeinanderfolgenden Sonntagen Filmvorführung«**! mit Vor 
tragen. Als Theater kommt diesmal das ..Königspevillon "Licht 
«pieltheater in Frage. Behandelt werden rlie Gebiete: Wititer»js*rt. 
Medizin uud Kunst. 

E i n g eg a n g e n e » Film unter nehmen in Leip 
zig- Wir erfahren aus leipzig: Finde vorigen -lalire- ging die in 
Leipzig im Herbst gegründete „Lefifa" (Leipziger Filmfabrik, 
wieder ein. Bekanntlich hatten sich einige bekannte Leipziger Vor 
leger und Literaten zusammengefunden, um eine besondere .Vrt 
Lustspiel herzustellen. Das Anfangskapital betrug öl) OOO Mk.. 
verminderte sich alier durch Ausscheiden des einen Verlegers auf 
nur 10 non Mk. und vermochte erst wieder durch Eintritt eine» 
Geldgebers auf ttOOOO Mk. gebracht zu werden. Unstimmigkeiten 
hinderten aber ersprießliche Zusammenarbeit innerhalb des Unter 
nehmen», und so ging denn die Firma mit Ende 11*21 wieder ein. 
obgleich sie durch einen der Gesellschafter vorzügliche Verbindungen 
nach Schweden. Italien und Amerika besaß. K. L. 


- Vorführung ihre» neu**«ten 


München. 

gl. Die ..Emelka" hat 
«Janghofer - Bildes .. D i e 
geladen. Unzweifelhaft ein laich aiizuerkennende» und lobenswerte- 
Beginnen, de* Dichtungen unseres heimischen Ganghofer in dieser 
- hon -n hildhaftei. Weise propagienni zu wollen es liegen darin 
literarische Ambitionen, die wir der „Emelka" bedeutsam anrechnen 
wollen, w enn wir auch aus prinzipiellen Gründen gegen V e r f i I 
m ii nge .i sind und für eigene, für len Film geschaffen*- F i I *n 
dicht ungen sind- Immerhin, die . Kmelka will sicher da» 
Beste, und ihre Ganghofer-Serie ist somit ein deutliches und klare» 
Bekenntnis ihrer Bestrebungen, der. Film auf ein höhere» Niveau 
zu bringen, ihn zu „veredeln - . Ernst B. Frey hat mit viel Fleiß 
den Ganghufer-Roman für den Film zurechtgezimmert, er hat aber 
• labei so sehr und so eindringlich da« absolut Filmtechuische un 
Auge gehabt, daß er im Grunde genommen bloß eine Reihe von 
Bildern geschaffen hat. ohne sich «labei viel mit den Uharakteren *|er 
handelnden l‘cr»onen abzugeben. Sie zielien an un» wie leblose geh** 
men vorbei und gleiten dahin, weil es ihnen so vorgescliriele*n isi 
Wohl mijglicli. daß viel Schuld hierfür .lie I>irste|lung trifft' Von 
all den in Bewegung gesetzten Personen bloß eine einzig**. <!•** uns 
wirklich interessieren konnte und die ihrer Aufgabe gewach*»*n war: 
Hilde Wall, eine junge Dame, di»* mit viel warmer Innigkeit 
unsere Teilnahtne berausforderte. Vor allein: »i<* spielte nicht Theater. 
- 1 «* war das wahre leben, anmutig, frisch und von entzückender 
Natürlichkeit. Welch schroffer Gegensatz dazu z. B. der Junker 
Elterhard des Herrn Theo Kaspar, dessen grausamen < .rrmassen 
und dessen Theat»*iSpielerei mir auf die Nerven ging. Nicht viel 
iiesser waren Hermann Pfanz. Kurt Gerde» e tutt i quanti. Thea 
Steinbrecher mit eingeschlossen! Wir haben uns für I-letztgenannte 
tue erwärmen können, heut** aber wenige« denn je. In ihrem Genickt 
geht überhaupt nicht» vor, und uüt dein Blick au» den Augenwinkeln 
und mit dem konventionellen Lächeln macht man es erst recht 
nicht. Victor G e h r i n g hat entschieden in seiner Darstellung 
groß® Fort schritte gemacht: in diesem jungen, hübschen Kerl steckt 
ein Talent, aber leider sclmint der Regisseur nrch nicht geboren zu 
sein, der «*» verstände, au» diesem Stein die Funken sprühen zu lassen 
Schade darum, denn in Gehring könnte dem deutsclien Film ein 
ganz bedeutender, hervorragender Darsteller von Klasse groß 
gezogen werden. - - Direktor PetcrOstermayr hat als Pcg'»»eur 
vor allem das Bildhafte betont, und da» ist un Film wohl ein 
t •Ute«. Mein* konnte er au« Fey.» Buch und o 
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kaum schaffen. Immerhin. die Ftilder sind alle, dm k Planers 
ülierragcndcr 1*1 totograpliie. glanzend gelungen. Wunderschön sind 
die AiiBenaufnalimrn. ilie uns ganz eigenartige Szenerien \ erführen, 
ebenso auf iler 1 oh«* stehen die Atelierhikler. für deren ’ t nonaichiteg • 
tur \\ illv Heils*r eintrat. .Alles m allem: Km int»«rwsst it'*i sehüner 

Film, der beansprucht. ernst gewürdigt zu werden. — 

/um Besten der Rtudoiitenliilfe ist letzthin im Auditorium 
maxiinim iler hiesigen l'niversitut R h a e k I e t e ii s Südpol 
Kx|wslituin-Film vor einem erlesenen Puhlikutu der .esten Kreise 
vorgeführt worden. Prof. UngulsKi, der sellist eine solciie Kx|» dition 
geleitet hat. hsdt einen einleitenden Vortrag, der einen l els-rSüek 
über ilie bisherigen Arlieiten und Krfomchungen des Sikl| M >ls sit. 
Interessant i«i dahei wohl die Tutsaehe. dait gerade Deutsehla ul 
das ui'sentliehe Verdienst au dieser Erforschung zukonuut. De 
Film willst, den die ..Kmelka" verleiht und der demnächst schon 
Ul den ..Kaminerlichtspielen" zur Vorführung konunt. ist w irklich 
hervorragend Kr offenbart uns die ganze schaurige S -hönheit der 




Hugo Caroly, lagenieur 

Amtlicher Sachverständiger für Kino und Projektion 

r rTCr. to l : Köln, Agrippastr. 19 ^ TR. h r 


Ständiges großes Lager In 

Kino - ADoaraifn jnü ZuDehör 



>iilich u-ftre ein solcher ZusamntenschluU uuf keinen Fall, da da 
durch die Trustbildung nur beschleunigt würde' Die Film 
Industrie ist auf dem allerbesten Wege, sich als Industrie zu 
entwickeln; das haißt sie beginnt schon damit, alles Halbe. Un¬ 
fertige, Unreelle und Ungesunde abzuKtoUen und sich nach, Innen 
tatkräftig zu konsolidieren. Dies soll aber nicht auf dem Wege der 
Vertrustung gehen, sondern die soliden Wege energischen Wett 
bewerben; denn nur so kann auch eine Veredlung und Verfeinerung 
des Films kommen. Wohin Monopole führen, lehrt uns die „Agfa’ 
zur Genüge ’ lm Interesse der süddeutschen Filmindustrie 
ist OS daher nur zu wünschen, «lall die „Kmelka” selbständig hleiht 
und AnaehiuU an die „Ufa** entschiedeu abgelehnt. 


(oder Art 

Wien, VII., Neubaugasse 31. ' .Prima x" K i u oM i 

sehinenfabrik und Filmgesellschaft m. b. H 
Dtirch Beschluß der Generalverxammlurig vom 1». Juli 1921 wurde 
der («seelisch»*ftsvertrag vom 26. Jaiiu» ir 1918 in den §§ 7 und 11 
•iligeandert. Höhe des Stammkapitals hi sher: 300 OOO Kr.; uuiuiadtr 
400 000 Kr. Darauf bar emgezahlt hisbier: 300 000 Kr.: uuiunehr 
4(81000 Kr. j 

I. Wiener Li 


Wien, VII., Neubaugasse 38. 


L b. H. Durch Beschslu U der General Versammlung 
■z 1921 wurde der * Gesellschaftsvertrag in den 
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l»2 und ."> ahgeandert Höhe dm Stammkapitals hishcr: IrtO 000 Kr. 
Darauf lü'leuletr Baremzahhtngen: 160 004t Kr. Höhe de» Stamm¬ 
kapital» nunmehr: 78t» OOO Kr. Darauf geleistete Bu re mza blutigen: 
780 OOtl Kr. Peter Ki nder. Eduard Binder und Kaiinund Fürlinger 
als Geschäftsführer gelöscht. IJr. Friedrich Zeidler. l*rivate in Wien 
und Dr. Alfred l-am|a-l. Baurat in Wien, als Geschäftsführer ein¬ 
getragen. 

Wien, VII.. HufstalIgssse K .. n » t f . I m l n d u « t r i. 
Gesellschaft nt. b. H. Die Gesellachaft le-mlit nunmehr auf 
dem Gesellscliaftsvertrag vom 14. Murr 1021 und Nachtrag 11 -m 
27. Oktober 1921 

Zusammenbruch einer schwedischen Filmgesellschaft. Die 

Firma Skandinavisk Filmeentra 1 i:a» sich unter dem Druck der 
schwierigen Wirtschaftslage genötigt gesehen, den Konkurs unzu 
melden. In Fachkreisen nimmt men an. daß der Zusammenbruch 
darauf zurückzuführen sei. daß <las in dem l'ntertiehmeu investier*«- 
Kapital im Verhältnis zu der si-htiellen Entwicklung, welche die 
Gesellschaft genommen hat. zu gering war. Es wird versucht werden, 
die vorhandene Organisation aufrechtzuerhalten und die <iescllschaft 
zu reknnstru ieren. 



Koriin Per». Die Kreisv.-rwnltung steht im Begriffe, auf 
geinemnutr.iger Grundlage eine Kinngenossenschaft Kreisvatider 
lichtspiele Kniberg. Koriin zu gründen. 

Ulm *. d. D. Dm ViiBwkBilHaoawifci «riH MM LtetebMar 

anschaffen 



Borlin. I? a ti t a s i a - F i l in Gesellschaft mit h e 
«chränkter Haftung: Die Gesellschaft ist aufgelöst. Liqui 
dator ist d«»r Buchhalter Ferdinand Dannenberg. Berlin. 

Berlin. Orplid Film- <! esellschaft mit b e 
»chränkter Haftung Durch Beschluß vom 2. Xm-mler 
l#21 ist der «iesellscliaft»vertrug ahgeandert. Sind mehrere (a*s» halt - 
fülirer bestellt, so ist jeder allein zur Vertretung liereclitigt. \rclii 
tekt Franz Schroedter ist nicht mehr Geschäftsführer 

Berlin. U eberseefilm A. - G. Die auUerortlentliche 
(.etieral-versaminluiig dieses zum Geschäftsliereicli der Deutschen 
Kolonial-Gesellschaft gehörenden Vntemehmcns I»-schloß den § 2 
des t -eflel Ische ft «vertrage» dahin zu ergänzen, daß der Zweck des 
l'nterneluuen» insbesondere tu ch durch Filmexpeditionen nach 
überseeischen Ijüidem und Aufnahmen daselbst erreicht werden 
soll. Das Geschäftsjahr wurde auf die Zeit vom 1. -Ittli his 30. .luni 
verlegt. 

Borlin. Filmfreun V erlag Hollbsch und C o„ 
< lesellschafter Bernhard von Januszkiewie*. Redakteur. Berlin 

Borlin. Zeit im Film, tie», m. b. H. Herstellung 
«liier aktuellen Wochenschau und ähnlicher l'nteniehmungeti. in» 
besondere auch der Vertrieb solcher Filme. Stammkapital: 20 <sm 
Mark < :«schäftsf »ihrer: Kaufmann Heinrich Selllxiru. 

Berlin. Fröhlich Film (los. m. b. H. Herstellung 
und Vertrieb von kinematographischen Bildstreifen, der Handel 
mit anderen einschlägigen Artikeln und die Beteiligung an anderen 
emachlägigeu l'iitemelimeu. Stammkapital: 28 OtH» Mk. Ge 
schaftsfiilirer: Ingenieur Carl Froelich. Dr Ernst Broda. 


Berlin. Itltki (i m Oei m. k. H Banke 
I-ihnen. Stammkapital: 30 000 Mk. tleschäftsf «ihrer Kaufmann 
Ferdinand Maier. iJüseeldnrf: Schauspieler .loset Stis-kcl zu Mim 
■ •hei ; Kaufmann Hugo Dümker. 

Borlin. F e r n - A n d r a - F . I n. - A t e I i e r Georg Bl.su 
u ii <1 Co.. Berlin. »*-*ellsrhafter Georg Blueti. 

Bortill. I»•-1 1 .* Film m. b. H. Dam Kaufmann 

Siegfried 1 jehenau und der unverehelichten Gertrud Patz ist derart 
Prokura erteilt, daß ein jedet in Gemeinschaft nut einem Geschäft» 
fiihrer hcrcchtigt ist. die Gesellschaft z«. \-ertreten. Der f!«ll 
scliaftsvertrag ist geändert. Kechtsanwalt Dr. Paul Dieristag ist 
nicht mehr t leschäftsführrr. 

Berlin. 

r ii n g f e r t i g •• r Fi Imkopitui. Aktiengesellschaft 
Grundkapital 2 imsmhmi Mk. Vorstand: Carl Heb./ Wolff < ä- 
sehäftastelle: Berlin. Kochst raße 73. 

Bochum l 

t r a I e Friedrich Krips. IM» Handelsgeschäft ist über 
gegangen auf den Kaufnu>nn Hermann Schröter zu Bochum, der 
e» unter der Firma ..Rheinische-Westfälische Fihncentrsle H«r 
mann Schröter zu Bochum »citerfü irt. 

Breslau. 

gesellschaft m. 1». K. Erwerb und Betrieb sowie der Ver 
kauf von Iaht spiel- «md \ ari.-t« Thea .-rn Stammkapital: 2t* *Ks* 
Mark. (SwrhinifBhier: Eduard Bimbam: Kaufmann laont 

Düsseldort. Film Verleib Geae Ilse bell 

mit beschränkter Haftung. Durch Beschluß der t;. 
-ellschafterversanjidung vom lä. November 1921 ist der ßecll 
sehaftsvertn g geändert. Die Gesellsrl,aft wird hinfort durch einen 
.«der mehrere < .esehäftsfiilirer vertreten. Wilhelm Haidle ist al- 
‘ :.-s.-liaftsfül r*r abberufen. Heinz von Oejen. Kaufmann in Düssei 
«'ort. als »••;«• her liestellt worden. 

Elbing Lichtspielhaus. Gesellsehalt nut be 
-chränkter Haftung. Dum Beschluß der «JeseiIschafter 
versaminlui ir vom 30. ltezetnber 191« ist die Gesellschnfi aufgelöst 
und der Kaufmann Paul Kahrieh au» Lichterfelde »jei Berlin zun 
Liquidator ftestellt. 

Köln. ■ i 1 m - Vert riel 

n: i t beachränkter Haftung. Arthur Herrlitz i«t als 
l.irpiidntnr ausgescliieden Kaufnunn Martin Olier. Berlin, ist 
Liquidator. 

Leipzig. Nationale Film-Schau»pie| Gesell 
»cliaft Lampadius und <' >..K o in ni a n d ■ t g e « e 1 i 
Schaft. Ein Kommanditist l-t ausgeschieden. Sieltenuudsechzig 
Kominunditisten sind in die Gesellschaft eingetreten 

München 

i •eschäf-.sfülirer Lorenz Hollwee gelöscht 

München 

i icscliaftsiührer Aliiert Heilmann gelöscht: neubestellter 1 le 
si-liaftafülirer: Rudolf Zott. Kaufmann in München 

München M ü n c h e n e r C r a 1.1 a. Dr. Julius Kanu 
Inhaber: Schriftsteller Dr Julius Rudolf Kam« Verleih und Ver 
k.tufr von v i-wenst-haft liehen Filmet i Diapositiven. Theatiner 
straße 33 T 

München. Fapiarfilm Induatrie . ... 

Stanunkapit««' 2" <»*i Mk. <a—« liaitsfuhrer Ott«. Albrecht Gral 
von Mandelsloh und Albrecht Hoffmann ' » sch*«ft-lolcal: Ehren .gut 

-traße 18. 

Stuttgart. Z «1 einem Filmverleih-GruBbetrieb wachst sich 

die „F 11 lä g". Film- und Lich*«piol A. ■ G. i n S t u t t 
gart aus. die unter Leitung der Direktoren Schilling und Burg 
hart steht. In Berlin. Hamburg. Düsseldorf. Münds-n. loipzic 
und Breslau »ind Filialen eingerichtet worden, die im Zusammen 
wirken nut der Stuttgarter Zentrale an die deutschen Ijchtspiel 
theater Filniprogramme verleihen werden. Eine für diesen um 
fangraiehon Betrieb notwendige bedeutende Kapitalserhukting ist 
vom Anfsichtsrat der „Fulag" lieechlossen worden. 

Ulm. Vereinigte Lichtspiele Maver und < 
ii.-ne Handelsgesellschaft. I »r « n.it. r 

August Mayer ist ausgeschiedeii Als neuer (a-sellschafter ist August 
Daub eingetreteu 


Vertreter für Berlin: 

mersdorf, Rudolstädterstr. Nr. 1. Fernspr. Uhland 657. Für den Anzeigen-Teil: 
Ludwig Jegel, Berlin W 8, MohrenstraOe Nr. 6, Fernsprecher Zentrum 10678. 
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-ehr günstigen Preise!' sb Lager lieferbar 

Drehstrom. 380/220, für 60 Aiup 

Wechselstrom, 220/66. für 50 Amp 

Gleichstrom, 440/65, für 60 Amp. 40993* 

ljlei*-hstr .in, 220/65, für 60 Amp. 


Wegen Platzmangels sehribillig abzugeben 

Feste Filmspulen, 400 m. für Ernemann 
„ „ 400 „ „ Path6 

„ ,, 600 „ „ Ernemann 

Einfache Lampengehäuse mit Zentralverschluß 
Widerstände 65. 110, 220 Volt, 10-40, 30-60-100 Amp 
Saalverdunkler in allen Größen 
Transformatoren HO, 220 Volt, 15-80 Amp. 

Lichtmaschinen, Benzol-Motoren mit Dynamo 
Kleinmotoren, Schiebewiderstände 


JUPITER-KUNSTLICHT 


Kersten & Brasch, Frankfurt a. M., Braubachstraße 24-26 


Stahlprojektor 


AnieiiHhmg nach moft* 

Alica in selir großer Aus- 
wähl und xu staunend 
«MS« billigen Preisen. 


blneinaiotfraptien-rabrlk 

= Hannover = 

Vertretungen und Muster la*er: 


Buttermelcherst rali.- 5. 
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t$ 0t ietet 

keine „u-etre^nete“ Jilmt mehr 


L_ K= I—I ivl /A 1^1 M J 

unübertroffene 

radi Kaie 

r "CfUthi 

Lntceamuig 


chmanis radikale Film 
nung : pro m 40 Pfg 
:i mindestens. 3000 m 
noch 10" „ Rabatt 

Wunsch übernehmen wir 
selbst die Reinigung und 
nen in diesem Falle 8 Pfg 


Ji Im und Jtrjc atu'ft wird 
u'iikrätandäfä/iigir a U vor 
dtr (ntregruuu)? 



erfolgt in 3—4 Tagen ab Düssel¬ 
dorf. gegen vorherige Kasse resp 
Nachnahme 

Wir garantieren 

für Lieferung ..regenfreier“ Filme 

Prima Referenzen 


Sir £Uder erholten eitu 
auffallende Schärft 
und Srittonz! 


Ser 5lfm muß iwfier lauter ^ereim^t sein! 

Man bedenke nur die Tatsache, die im Interesse so unendlich vieler Besitzer von Lichtspieltheatern hegt, einen ab¬ 
geschlossenen Film nachdem er seit Monaten schon in vielen Theatern gelauien hat ..stets regenlrei“ spielen zu können 
Reklamationen oder sogar Schadenersatzansprüche sind ietzt durch ..Lehmann's radikale Film-Kn trrg nung“ für immer 
unmöglich gemacht 


Sie utaftre JCiCfe 
Üerieiker 

und 

Jheatcrfoutzcr ! 


Vf/ arn ,,n(< I In der ganzen Welt existiert kein gleichartiges Entregnungsvertahren Wer nicht durch Nach 
" dlUUUg . ahmungen getäuscht oder geschädigt sein will, wende sich vertrauensvoll an obige Firma 
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Der anerkannt beste Film, den bisher Amerika nach 
Deutschland geschickt hat, wurde vom deutschen Publikum und 
der deutschen Presse (es liegen über ?00 hervorragende Presse 
stimmen und eine noch größere Anzahl lohender Anerkennungs¬ 
schreiben von Theaterbezitzern vor) als ein in der Handlung 
logischer, wundervoll aulgebauter Film bezeichnet für der. 

Theaterbesitzer ein aufgelegtes Geschalt 
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sind unsere Spezialität. Keine andere Verleihiinna kann hnen 
in diesem Genre eine größere Auswahl und bessere zugkräftigere 
Filme bieten 


Wir erinnern auch an 

ßtiUM 
t&vd) Vfrvtfavmv 


auelu*, 


4** yH+MlUvUiUt- 

Das Lustspiel mit wilden Tieren läuft 

--- 


in allen Theatern als erster Schlager. 


Die Leitung unserer Düsseldorfer Filiale Ist von Herrn Hugo Amberg aul Herrn Gustav Dulgrtn 
Qbergegangen u. sind wir überzeugt, daß das uns bisher entgegengebradiie Vertrauen gerne 
aul den Im Bezirk Phelnland u. Westfalen bestens bekannten Herrn Dulgrln Übertragen wird 



OSKAR EINSTEIN 

Kronprinzenstr. 41 




7~ir 



Düsseldorf, Worringer Str. 79 


Fernsprecher 10933 
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Sie machen das Rennen 


mit dem großen Geschäftsfilm 

Betrüger 
des llolkes 

(Erlauschtes aus den Wettkonzernen) 

6 Akte 

ln den Hauptrollen: 

Rita Clermont, Marg. Schlegel, Charles Willy 
Kaiser, Josef Cammer, Kurt Brenkendorf, 
Fred Selva Goebel, Ludwig Rex 

s * 

Lesen Sie die Kritiken in sämtlichen Fach- u- Tageszeitungen! 

* 

Verkauft für 

Borlin-Osten an Böttcher*Films, Berlin, FriedrichstraBe 200 

Norddeutschland an Böttcher-Films, Berlin, FriedrichstraBe 200 

Frei für 

Mitteldeutschland, Rheinland-Westfalen, Süddeutschland und das gesamt* 
Ausland 


Anfragen an 

S. Nathan, Filmvertrieb 

K«m»pr.: Nnllendorf 22«« Berlin, Kochstraße 6 TVtair Adr.: Kilmnnthnn 




































































































































Die* c/ieijfäArigen /‘rlerlfjc dos 

Decla-Hiesccj* Verleih 





find die 

T/i e ce ie 


Er felge 

' T 


c e r 


6 





Oer l.Mioscop J>p e z. i a. I ~ 3~il ttv 

der 



MAN USKRtPT ö REGIE- 

FRITZ LANG 

BA U TEN! WA L TER ROH RI 6 
HERMANN WARM, ROB■ HERLTH 

PHOTOGRAPH I E' ERICH 
N/TZSCHMANN, HERMANN 
JAALFRANK, ARNO WAGNER 

hcil iJt 

Sil Dag wer 

y^ci lt*?v Ja nsserv • Bemhczz'tl Qcetjtke 

PALLSJIE NOCH NICHT A B 6 ES CH L OJ JTE N HABEN, 





Z) e 2? 1. D e c 1 a. Sp ez ia.1 - tFi lm 

der 



Der Dem an der 
Chrißine venferre 

3<mit&- r x : AucLalf jdasribergtr frctrx^ SecmaarL • tPhotogr. XzlcL freund 

ftanusfcri.pt u JRegte: Z)- Zcrcho. Jöerger 

m m £ 


llycttv cz'Ktauuss /Ignes 'ftüuub 
'l/aLid */y cu’tjnrMim. 


RER LA /V 6 £ N J / £ JO FORT SPEZIA LÖFEERTE.' 

s 







Oer 1. Z) e c i a - onderfilm 


der 



Zirkus des Lehens 

MANUSKRIPT VON HANS JANOWITZUND FRANZSCHULZ 

REGIE-DR.JOHANNES GUTER 

BAUTEN : HERMANN WARM 

PHOTO 6 RA PH IE 

AXEL GR.AAT KJ ÄR. 

mii 

Werner iCrauss 

tretet Schro e der - Ma.t ray-Paul Richter 
kJos e p h Klein * RiicLo If Klein. - Ro g g e 

★ 


FALLS HOCH NICHT A B G EJ C H L. O S5 E N HAßEN 






Der = 2 . Jpez.ia.1 -jPtim. des Decla.- Per leih 

der 



Das Geld auf'der> 

MANUJKRi PT ' RO ß E RT LI EBMAHN 

BAUTEN : O. F WERN DORFF 
PHOTOGRAPHIE’CARL HOFFNANN 

REGIE REIN HOLD SCHO NZEL 

N1 / T 

LI A N E HAI O, REIN HOLOJCHÜNZEL, EUGEN 
KLOPFER, WERNER.- KAHLE, HEINZ. EISEN BACH 



VERLANGEN SIE SOFORT SPEZ./ALOFFE^ic 








Der 


1. X 


u. s s o 


- l L m 


der 



NACH EINEM DRAMA VON WYNNYTSCHENKO 
BEARBEITET VON HANS JA NO Wl TZaDT.1 GUTER 

B A UTE N / 

ERICH CZERWONSKI, HANS JACOBY 

PHOTOGRAPHIE 
OTTO KANTUREK 

REGIE : DC JOHANNES 6 UTER. 

NI / T 

ELENA POLEW/TZKA, MAL TER JA NS SEN, XENIA DESN! 



FALLS SIE. HOCH H / C H 7 A B G ES CH LOS S E N HABEN, 








DieJntriffU-en. Jei’SfaJit 
Je Icm. jforrx mer*& ye 


me 


MANUSKRIPT', 0. r FRITZ WEND HAUSEN U. PAUL S EYER 

BAUTEN'ROBERT HERLTH, FRANZ ROH RIO ■ PHOTOGRAPHIE 
CARL HOFFMANIN. 

REGIE i DU. ER! TZ W ENDHAUSEN 

M I T 

OLGA GSONSKAJA, ALFRED ABEL , GR ETE 
BERGE R , Hl A RG A R ETE SCH LEGE L 

liU.1 

VERLANGEN J/E JO FORT J P EZ / A L O F FERTE! 







7 tfoemfcg -Ulme 

U. A . 


ferrn -ArnesSchatz. 

7u.hr mann cLes Todes 



U. A . 


o Die fremde Trau 
ZOeib ll. -Hampelmann. 



l lJ J/E NOCH NICHT ABGESCHLOSSEN HABEN, 
VERLANGEN J / E SOFORT S P E Z / A L O F F F. & T EL 






Dü'.^fldnrf. 


BAUER & KE 

tiunograpn Frankfurt 


r UfJfl Frankfurt a. /VI. 

Spezialhaus für Kino-Einrichtungen 


KERSTEN Verkauf-Iok» Hoselstraße 15 
J|/I " »rk-tatt KeplerstraOe II 

I»l* lelephon: Kölner 3f>7t> 


i»roiehllon!>-POg€nlaniP€n Ö fach bin «> u. IOC Amp UnlwerMU-rilm-UmwIdller tur alle Fabrikate verwemil.,. 
aus bestem Material hergestellt. zu konkurrenzlosen Preis.ni 

■. z t—.tj solange Vorrat reicht ===^=9- wia 

ProJeNtlonshOhlen Norin E A, Nori» Scheinwerfer und \\ wh»*lstrom in allen Dimensionen sofort liefert»» 


Ständiges Lager 


S Bilder von Überraschender Schärte 


Gebrauchte 

Filme 


Gelegenheits¬ 

käufe 


| u» atUntUchen Kincartikeln. Apparats, Motorsn, Um- 
formsr, Films, Transformatorsn. (Sieht- In«-r »t.i 
Ankaut von sämtlichen Kino Artikeln. 

Kurt Msnzal & Co., Bsrlin NW 87, BeulMstr. öl 

Telephon: Moabit 4047 3933» 


..Kinotedinik* 


W. SCHUBERT, lugt-n 
BlfIm S. 4t 

V. ri-pwclwr Morttrpiu’/ ! 


Kino-Apparate S&S^S;J- 

samil. Kleo-ZuüehDr: 

Ständig Gelegenheltskäufe, neu und gebraucht ! 

Spezial-Werkstatt 

fUr f rsatztellfahrikatlon, Reparaturen, Neuanfertigung. 

Zahntrommeln "r.T"- / - ' 


Spezial - Anastigmat von auüerordentlich 
hoher Lichtstärke für Kino- Aufnahme- 
Apparate und Kino-Projektion 

Hrennweit«» von 3fl nun bis 180 mm 


Kondensatoren 


J 


Optisch-Mechanische Industrie-Anstalt jj 

HUGO MEYER A CO., 
GÖRLITZ. 


f 


Umsonst 



Ti 


Herren - Hieiduna 


für Mihlmigrng« Iking wfct daher kein Ihlks. 
Herr« Aizlgt ver dt. 450 et 

üiliwivs all WKitn »on Mt «15 « 

Ulsitr. SchIQpter vm Mt H5 ki 


M Mt 450 ei 
s« Mt 015 n 
>M Mt 515 N 
IM Mt 515 M 

m Mt. 950 - ■ 
»in Mt 1000 m 
«SB Ml 1000 U 
IM Mt 100 M 


L. SPIflrtANN Abt 1 
MBnchem k OArtnerplatr I. 


i Versandhaus für Herren- und Rnabenbeklcldung 
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8 Fönss-Filme sind 
8 Kassenschlager! 

Millionenrausch 

Richte nicht 

Ein Sohn des Volkes 

Prinzessin von Toscana 

Abrechnung 

Ihre Vergangenheit 

Tosca 

Bajazzo 

mit 

Olaf Fönss 

Verleih für Westdeutschland ■" 

Filmkunst, G. m. b. H. 

Vertriebsste Ue: DÜSSELDORF, Scliadowplatz 3 
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8 Fönss-Filme sind 
8 Kassenschlager! 

Millionenrausch 

Richte nicht 

Ein Sohn des Volkes 

Prinzessin von Toscana 

Abrechnung 

Ihre Vergangenheit 

Tosca 

Bajazzo 

mit 

Olaf Fönss 

Verleih für Westdeutschland 

Filmkunst, G. m. b. H. 

mm 

Vertriebsste Ile: DUSSELDOR F, Scliadowplatz 3 
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1 Ansicht der Filmfabrik Wolfen, 
i der ausschließlich j 


i-Filmmaterial hergestellt 


Kl N FROH H LM 

lur Positive und Negaflx/ex 

Gleichmäßige Emulsion ’ 
Beste Haltbarkeit 


Acfien-Gesellschaff für Anilin-Fabrikation 


Alleinvertreter für Deutschland und SKandinavien; 

Walter Stretile * Bcrlirt 5.NV 48 













Brief aus Berlin. 

Herr Üachmtmti i»t wieder iiu Lunde. — JL)ie Prominenten. — Vogel Strauü. Was Herr Huchmar .11 bisher geleistet liat. — Bunge 
machen gilt nicht. — Ein eklatanter Pall. — Die Leute mit Rückgrat.— Die Exjumnion der Richard Cwald-Film A.-G. — „If»'‘ — Promo 
Lohntarifverhandlungon — I-ustbarkeitsateuer. 


Den 15. Januat 1922. 

Herr Raehmann ist wieder im Lande und benutzt 
die 24 Stunden des Tages, um Schecks auszuschreiben 
mit Summen, die sich nur ein Held von Valutas Gnaden 
erlauben kann. Wer nur immer an „Prominenten" zu 
erraffen ist. wird fest gelegt. Daß Geld blendet, ist 
eine alte Angelegenheit, und man kann keinem 
Menschen verdenken, daß er so viel verdienen will, wie 
es ihm nur möglich ist. Aber haben sich die engagierten 
Herrschaften eigentlich die Frage vorgelegt, ob es über 
haupt möglich sein kann, mit einem solchen Stab von 
Größen zu arbeiten, und zwar rentabel? Die Herr 
schäften werden antworten, daß sie das nicht kümmere 
Solche Antwort wäre dem Vogel Strauß würdig. Bei 
den besonnenen Elementen der Industrie ist die An 
sicht verbreitet, daß selbst ein Raehmann mit seinen 


Geldhintermännern auf diese Weise nicht fruchtbar 
arbeiten kann, und wenn ein Geschäft nicht fruchtbar 
ist, dann nützen die schönsten Verträge nichts. Papier 
ist geduldig Man darf wohl auch darauf hinweisen, 
daß Herrn Rachmanns Zukunftsträume, die er bei 
seinem ersten Erscheinen in der deutschen Filmindustrie 
in phantastischster Weise malte, in ein Nichts zer 
flogen sind. Von all den Filmen, die Herr Raehmann 
mit nach Amerika genommen hat. sind so gut wie 
keine verkauft worden und damit die Hoffnung so 
manchen deutschen Filmfabrikanten vernichtet worden. 
Das Vertrauen, das man Herrn Raehmann jetzt ent 
gegenbringt, kommt nur von seiten der engagierten 
Künstler. Die Industrie steht abseits. Man will nicht 
gern wieder die Nackenschläge bekommen, wie das 
letzte Mal, und man fühlt, daß sich einem der Ge 
danke aufzwingen will, als ob Herr Raehmann mit 
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den Filmkünstleru, Architekten. Regisseuren Vertrage 
abschließt. um der deutschen Filmindustrie alle Per 
süniichkeilen zu entziehen, die dazu ai getan sind, den 
deutscnen Film als einzige und schärfste Konkurrenz 
rür den amerikanischen 1-um erscheinen zu lassen. Wie 
übrigens mancner dieser Verträge zustande gekommen 
ist. dürfte ein Kapitel für sicn »ein, ind wir halten 
■' für selbstverständlich, daß datttoer noch manch deut 
liches Wort gesprochen wird. Man erzählt von Ver- 
iragsverkäufen und ähnlichen wenig lustigen Dingen, 
lu unserer Industrie ist es allerdings nichts Neues, 
daß man sich gegenseitig wertvolle gewinnbringentfe 
Persönlichkei.eu abjagt, und wenn schon immer daiüber 
geklagt wurde, daß die Gagenansprüche ins Unermeß¬ 
liche sich steigern, so hat einzig und allein der Kon 
kurrenzneid schuld daran, der es zus ande brachte, 
durch höhere Honorarangebote einen Darsteller oder 
eiuen Regisseur der Firma, bei der er gerade tätig 
war, abspenstig zu machen. Gerade in den letzten 
Tagen ist wieder e.n eklatanter Fall zj verzeichnen, 
wo ein Architekt durch ein ungeheures Angebot von 
der Firma, der er seinen Ruf verdankt wegging und 
ein anderes Engagement annahm. Natürlich sind eine 
Million F'ixum und ein elegantes Auto als Geschenk 
reizvolle Angelegenheiten. Uebrigens hat die Firma, 
bei der der betreffende Architekt bisher tätig war, 
gegen dieses Engagement protestiert, da sie auf dem 
Standpunkt steht, daß der betreffende Architekt noch 
vertraglich gebunden sei. Wenn Herr Raclimann bei 
der Efa im Augenblick eine Reorganisa ion vormmmt. 
so wird er genau wissen, warum er das tut. Es werden 
so viele Notizen an die Zeitungen versendet, daß man 
den Eindruck gewinnen muß, daß Herr Rachmann sich 
selbst noch nicht klar ist, was er denn eigentlich will. 
Heute heißt es so, morgen spricht man wieder anders 
Wäre der Hintergrund nicht gar so düster, die ganze 
Sache böte Gelegenheit zum Amüsement. 

Es gibt aber noch rückgratfähige Leute genug in 
der deutschen Filmindustrie, und wenn man von Neu- 
gi ündungen. Kapüalserhöhungen und Fusionen, wie sie 
allwöchentlich erscheinen, hört, freut man sich trotz 
Herrn Rachmanns Erscheinen über die innere Kraft, 
die in der deutschen Filmindustrie ruht. Einen breiten 
Raum des Interesses nimmt die Expansion der Richard- 
Oswald-Film-A.-G. ein. Oswald gehört mit zu den am 
meisten angegriffenen Persönlichkeiten unserer In 
dustrie. Er hat sich nicht viel um die Angriffe ge¬ 
kümmert. ist seinen Weg gegangen, und wenu es wahr 
ist, was man sich erzählt, daß nämlich die Dividende 
eine Höhe annehinen wird, wie noch bei keinem Film 
unternehmen, so wird man ihm recht geben müssen, 
daß er diesen Weg gimr. ohne nach rechts oder links 
zu sehen, ohne sich um die Kläffer zu kümmern. Um 
den bisherigen Hauptdarsteller Oswalds. Conrad Veidt. 
wird ein Conrad-Veidt-G. m. b. H. gegründet, außer 
dem eine CarlMayer.Film-Gesellschaft. in der der be 
kannte und erfolgreiche Autor nicht nur als Filmschrift 


steiler, sondern auch als Filmregisseur tätig sein soll. 
Noch zwei weitere Filmgesellschaften sind im Ent 
stehen, und sie alle werden dem Oswald-Konzern an 
geschlossen. 

Die „Ifa" hat ihre Generalversammlung abgehalten, 
in der die Erwerbungen der Luna-Unternehmungen, 
der Wima-Film Gesellschaft und des Grundstücks 
FriedrichStraße 8. über dessen Kauf wir schon berich¬ 
teten, gutgeheißen wurden. 

Die Promo-Aktiengesellschaft hat ihr Kapital von 
7 Millionen Mark auf 12 Millionen Mark erhönt. Damit 
ist bewiesen, daß sich eie Gesellschaft unter ihrem 
Generaldirektor Peter Heuser immer mehr entwickelt. 

Eine ganz kleine Beunruhigung bringen die Lohn 
tarifVerhandlungen, und es gibt ein paar ängstliche 
Gemüter, die schon wieder einen Streik wittern. Im 
Augenblick kann davon keine Rede sein, es sei denn, 
der Streik, der von seiten der Arbeitgeber propagiert 
wird, würde einsetzen. Es giot nämlich einige Fabri¬ 
kanten, die sich, infolge der übermäßigen Lasten, be¬ 
reit erklären wollen, bis auf sechs Monate ihre Be¬ 
triebe zu schließen. Zu einem solchen Vorgehen liegt 
absolut keine Veranlassung vor. Bisher ist ja immer 
eine Einigung erzie't worden, und wenn von beiden 
Parteien die nötige Einsicht mit an den Verhandlungs¬ 
tisch gebracht wird, muß auch dieses Mal wieder die 
Einigung zu erzielen sein. Die Verhandlungen bringen 
natürlich Erregungen, kosten auch viel Zeit, aber da 
sie nun einmal nicht zu umgehen sind, muß verhandelt 
werden. 

Viel wichtiger scheint der Kampf gegen die Lust¬ 
barkeitssteuer, der noch lange nicht beendet ist Der 
Entwurf der Verordnung wird in Kürze der Stadtverord¬ 
neten-Versammlung zugehen. Leider besteht wenig 
Hoffnung, trotzdem man berechtigt war, Hoffnungen 
zu hegen, daß den Wünschen der Lichtspieltheater- 
besitzet’ in annehmbarer Weise Rechnung getragen wor¬ 
den ist. Hinzu kommt eine neue Steuer, die sämtliche 
Ankündigungen betrifft. Wenn man bedenkt, daß die 
Kinotheater auf die Ankündigungen, wie Plaka.e. In 
serate usw. angewiesen sind, so wird man das Kata¬ 
strophale dieser neuen Steueridee sofort verstehen. Es 
scheint in der Tat so, als ob mit Gewalt darauf hin 
gearbeitet werden soll, die Kinotheaterbesitzer zu ru 
inieren. Die Sprechtheater nehmen eine bevorzugte 
Stellung ein. und man wird den Gedanken nicht los, 
daß die Feinde der Filmkunst doch mächtiger sind. 
al~ mar glaubt. F'einde des Films sind Feinde der Kunst. 
Die Kunstfeind»* amüsieren im Augnblick das Berliner 
Publikum durch den Prozeß gegen das Celly de Rheydt 
Ballett: hoffentlich werden sie kein Glück haben. Da 
t'elly de Rheydt auch Filme von sich hat hersteilen 
lassen, richtet sich natürlich der Kampf wieder gegen 
die ganze Filmindustrie. Das ist man ja nachgerade 
gewöhnt, und wie lange noch, und man wird sieh niehts 
daraus machen. 


Die Derraerlung dp* Kleinfilms. 

Von Willy Heymers, Köln. 


Alle Wirtschaftsgebiete beschäftigt zurzeit die 
F'rage der vollen Auswertung der Betriebe in be 
sonderem Maße. Es ist heute mehr denn je notwendig, 
das einzelne Unternehmen in allen seinen Zweigen und 
nach jeder Richtung hin so fruchtbringend wie möglich 
zu gestalten Daß dabei die rechnerische Seite die 


Hauptsache ist, daß sie auch die größten Schwierig¬ 
keiten bietet, ist gewiß; — aber immerhin bildet die 
Organisierung des Betriebes, die unbedingt von Zweck 
mäßigkeitsgründen bestimmt sein muß, die Grundlage. 
Es ist selbstredend, daß die deutsche Filmindustrie 
diesen Fragen die gebührende Beaehtune zuteil werden 
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„Dauer -Sfahlprojchfor fl 5 


die Theatermasdiine für % 


nödisle Ansprüche 


stets sofort zo Fabrik¬ 
preis lieferbar. 


m. b. H. 

M: KiooDüddrl 
Köln Dflsse'dorl 


iälit. Ein Teilproblem möchte ich in nachfolgenden 
Ausführungen streifen, nachdem ich vor längerer Zeit 
bereits Gelegenheit hatte, an maßgebender Stelle 
mündlich darauf eineugehen: 

Das der rationellen Ausnutzung des Kleinfilms. 

Unter den Begriff ..Kleinfilm“ — im Gegensatz 
zum mehraktigen Spiel - oder Episodenfilm fasse 
ich folgende Filmgruppen zusammen: 

1. Lehrfilme, die von wissenschaftlichen Gesichts 

punkten aus auf gebaut sind; 

2 . Lehrfilme (Schulfilme), deren Aufgabe die anschau 

liehe, methodisch aufgebaute Darstellung eines 
Unterrichtsstoffes ist; 

3. Naturaufnahmen (Bilder aus der organischen und 

anorganischen Welt), (nicht nur Landschafts¬ 
bilder), die entweder nur als Schaufilm anzu 
sprechen oder aber als Lehrfilm durchgearbeitet 
sind, und dementsprechend eingegliedert werden 
» müssen; 

4. Jugendfilme (Märchen. Sagen usw.. soweit sie nicht 

unter den Begrirf Spielfilm fallen). Gerade hier 
möchte ich die Grenze nicht zu scharf gezogen 
wissen; 

5. Industrie- und technische Filme; 

6. Filme aus Verkehrs- und Wirtschaftsleben: 

7. Reklame und Propagandafilme: 

8. Sport- und Turnfilme: 

9. Trickfilme; 

10. Einakter, die ein Thema erschöpfend in großer 

Linie nach irgendeiner Seite behandeln. 

Zu Nr. 3, 5. 6. 8 und 9 möchte ich bemerken — 
ohne engherzig Grenzen ziehen zu wollen — daß nicht 


jede dieser Gruppen unbediug’- Lehrfilme sind oder sein 
müssen sie können es wohl sein. Meine Erfahrung 
gibt mir Anlaß, hierbei anzufügen, daß von der B<* 
Zeichnung „Lehrfilm“ im Interesse der Sache vorsich 
tig Gebrauch gemacht werden muß. Ich verweise auf 
die außerordentlich günstige Wirksamkeit der Bild 
stelle des Zentralinstituts für Erziehung und Unter 
rieht, die nach der Seite hin die richtigen Wege weist. 
Die immer mehr wachsende Mitwirkung der Lehrer 
schaft wird von größtem Vorteil sein. Es wird zuge 
geben werden müssen, daß ein Lehrfilm, also ein Lauf 
bild, das in der Hauptsache zu unterrichtliehen Zwecken 
benutzt werden soll, nach pädagogischen Gesichts 
punkten aufgebaut sein muß. Die wenigsten Lauf 
bilder, die heute als Lehrfilm bezeichnet werden, ent 
sprechen diesen Anforderungen. Allerdings soll gleich 
gesagt sein, daß der Grund zu einem großen Teil darin 
liegt, daß die größte Mehrzahl der Pädagogen dem 
laufenden Bilde nicht das erforderliche Interesse ent 
gegenbringt — oder entgegengebracht hat; es mehren 
sich in letzter Zeit die Anzeichen, daß es anders wird 
Aber auch dann, wenn die Mitarbeit aus diesen Kreisen 
reger wird, gilt immer noch der Satz: „Es recht zu 
machen jedermann, ist ein Kunst, die niemand kann. 

Ohne weiter auf den Lehrfilm im angedeuteten 
Sinne einzugehen, glaube ich annehmen zu dürfen, daß 
dem Kleinfilm im allgemeinen größere Bedeu 
tung beizumessen ist. Einige Filmgesellschaften haben 
sich auf die Produktion des Lehr- und Kulturfilms 
eingestellt; das finanzielle Ergebnis soll wenig befrio 
digend sein. Die Gründe hierfür sind so bekannt, daß 
nicht darauf eingegangen zu werden braucht. Aber es 
dürfte die Anregung nicht schaden, wenn bei der Pro 
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duktiou auf den Kleinfilm die notwendige Einstellung 
und Spannung genommen wird. Entweder so, daß die 
Filmproduktionsgesellsc-haften Ijcsondere seil ■ständige 
Abteilungen für das gauze Gebiet des Kleinfilms ein 
ächten - oder daß Unternehmen entstehen, die sich 
nur mit der Herstellung und Verwertung des Klein 
films befassen. Diese sind dann gezwungen, schon von 
Beginn der Filmherstellung an, die erforderlichen Dis 
Positionen bezgl. Entwurf. Darstelle.'. Aufnahme Ob 
jekte. Regisseur. Operateur usw. zu treffen. Die ge 
«amten Kräfte müssen besonders für den Kleinfilm ge 
schult sein, sie müssen ihr ganzes Interesse ungeteilt 
dem Kleinfilm zuweuden. Vor allen Dingen ist not 
wendig, daß nach einem festliegenden Plan vorgegangen 
wird, der nur bei sehr wichtigen Gelegenheiten Ab 
weichuntren gestattet. Solange Qualität und Quantität 
des Kleinfilms von dem finanziellen Ergebnis des Spiel 
films abhängig sind, kann er nicht das werden, was 
besonder.«- die Zukunft von ihm verlangen wird: ein 
vollständig in sich dastehendes Ganzes, ein Qualitäts 
film in jeder Hinsicht. Bei der Herstellung des Klein 
films soll der Grundsatz leitend sein: mit einfachsten 
Mitteln das Beste zu schaffen Vielleicht lernt der Spiel 
film so von dem Kleinfilm. Das alles ist gewiß 
leichter gesagt, als getan - aber mau soll darum nicht 
weise lächelnd den Kopf schütteln: an einer Ratio 

nalisicrung auch der Filmindustrie werden wir nicht 
vorbei kommen, und das Prinzip der Sparsamkeit 
nicht auf Kosten der Kunst und Echtheit wird all 
seitig beachtet werden müssen. 

Die Kleinfilme werden nach den oben angegebenen 
Gruppen vielleicht zusammengeraßt - eine weitere 
G’iederung innerhalb der Gruppen wird praktisch sein. 
Eine Zentrale ist zu schaffen, die nur den Kleinfilm auf 
nimmt, die diesen Film von den einzelnen Herstellern 
ei wirbt — soweit sie nicht im eigenen Betrieb herge 
stellt werden. Die vorführungsfertigen Filme werden 
übersichtlich katalogisiert, auch unter Berücksichtigung 
des innem Gehalts, und dann beginnt die Verwertung. 

Für die einzelnen Landesteile werden Verleih- und 
Verkaufsstellen eingerichtet. Diese Filialen dürfen 
nicht zu weit auseinanderliegen: wenigstens in jeder 
Provinzmetropole müßte eine solche Stelle errichtet 
werden. Ein mustergültig hergerichteter Vorführung« 
raum soll den Verbrauchern die Möglichkeit bieten, 
im Augenblick wählen und bestimmen zu können. Wer 
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sind die Abnehmer de.' Kleinfilms? Außer Theater 
besitzem die Schulen, Vereine. Gewerkschaften, Ge 
nossenschalten, Fabriken usw. Wer soll also prak 
tischerweise mit dem Vertrieb der Kleinfilme heauf 
tragt werden? Besonders Interessierte, die den ange 
gebeuen Einrichtungen. Vereinen, Gewerkschaften usw. 
nahestehen, die mit den inneren und äußeren Verhält 
Hissen vertraut sind. Soweit erforderlich, soll zu jedem 
Kleinfilm der entsprechende Vortrag oder in Anl >haing 
an Untertitel ein Entwurf vorhanden sein. Wertvoll 
wäre es jedenfalls auch, wenn zu dem nur unterhal 
lenden Kleinfilm die Begleitmusik wenigstens ange 
geben werden könnte. Ueber den Bezirk, der von der 
Provinzialfiliale aus versorgt werden soll, muß der 
Filialleiter rechtzeitig disponieren können, damit ein 
ungestörter Filmverkehr sich entwickeln kann, und die 
Filme immer nur die kürzesten Wege zum VVeiterver 
sand vor sich haben. Es ist selbstredend, daß gerade 
hierauf die allergrößte Sorgfalt zu legen ist; und nach 
einiger praktischen Erfahrung wird dieses Ziel erreicht 
werden. Bei allem Idealismus hängt dot:h letzten Endes 
alles von dem realen Boden ab. auf dem nur der Idea 
lismus leben kann, denn: ..Wo du nicht bist . . . .“ usw 
Gewiß ja, alles schön gesagt! Aber es sollen doch 
nur Anregungen sein, die aus der praktischen Arbeit 
hervorgehen und den Zweck verfolgen, zu einer ge 
sunden Weiterentwickelung unserer deutschen Film 
industrie beizutragen und feste Absatzgebiete dem 
Lehrfilm und überhaupt dem Kleinfilm zu sichern 
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11. bis 1 

Referat unseres ständigen Korrespondenten 
Berlin, den 15. Januar 1922. 

„Lord Bluff." Die Geschichte eines Aben¬ 
teurers in 6 Akten. Nach einem Roman von Thomas 
Moly. Regie: B. Balogh. Fabrikat: Saturnfilm. (Unitas 
Filmkonzern.) (Terra-Theater im Motivhaus.) 

Dieser, den Namen der Darsteller und des Re 
gisseurs nach ungarische Film will anscheinend nicht 
ernst genommen sein. Er entwickelt sich als eine Art 
Detektivfilmgroteske und ist als solche annehmbar, 
stellenweise sogar recht amüsant. Es sind gute Ansätze 
vorhanden, die aber noch besser ausgebaut werden 
konnten _ * 


>. Januar 

Ludwig Brauner, Charlottenburg I 

Die Hauptrolle in dem Film spielt ein Glotzauge, 
das man zunächst für ein etwas absonderliches Monokel 
zu halten geneigt ist, und das den Vorzug besitzt, 
herausnehmbar zu sein. Der edle Lord, der das Diebes 
handwerk nur zu seinem Vergnügen betreibt, kann 
dieses Glotzauge also nach Belieben verschwinden 
lassen, wenn es gilt, seine Verfolger irre zu führen. 
Meist macht er sich aber den Spaß, gerade mit dieser 
auffälligen Entstellung seines Gesichts die löbliche 
Polizei irre zu führen. Ein unmöglicher Detektiv be 
müht sich vergebens, dem unverfrorenen Lord, der 
mit Hilfe eines Aeffchens am hellichten Tage einen 
Millionendiehstahl in einer Bank begeht, auf die Spur 
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zu kommen. Ein weiterer großer Juwcleudiebstahl an 
Bord eines Dampfers (auf dem sieh der Meislerdieh in 
einem behaglich ausgestatteten Riesenkoffer eingc 
schmuggelt) veranlaßt schließlich den Pclizeichef. sich 
persönlich der Sache anzunehmen. Der Lord, der einen 
ganzen Stab von Gehilfen und niedlichen Gehilfinnen 
und einen mit allen Errungenschaften der Neuzeit aus 
gestatteten Nachrichtendienst besitzt, weiß sich aber 
allen Verfolgungen zu entziehen. Der Polizeichef ge 
rät selbst in den Verdacht, Lord Bluff zu sein, und nur 
der Liebe des Lords zu der Nichte des Pclizeichefs 
gelingt es, dem Treiben ein Ende zu machen. Sie 
läßt sich von ihm entführen, nimmt ihm aber das Ver 
sprechen ab. daß er von seinen verbrecherischen Extra 
vaganzen abläßt, was er durch Versenken des bewußten 
Glotzauges ins Meer bekräftigt 

Der Film setzt, wie gesagt, als amüsante Groteske 
ein, gerät aber häufig wieder in das übliche Fahrwasser 
Die Regie hat nette Einfälle, wie das selbst 
fahrende Auto, der Reisekoffer und das Organisation 
bureau des Lords. Die Darstellung mit Juiius Scartus 
als Lord Bluff, Ila Loth als Nichte des Polizeichefs 
und Julius Bartos als Detektiv hält sich auf ange 
messenem Niveau. 

„Das Geheimnis der Santa Margherita 
(Der verschollene Habsburger). Regie: Rolf Randolf. 
Photographie: Ernst Krohn. Architekturen: A. Knauer 
Fabrikat. Rolf-Randolf-Film (Richard Oswald-Licht 
spiele.) 

Das Geheimnis, das über dem Verschwinden de» 
österreichischen Erzherzogs Johann Nepomuk Salvator 
liegt, der mit Verzicht auf alle Titel und Anrechte 
als Johann Ort h in die Welt hinausging, hat viele 
Jahre hindurch die Welt in Spannung gehalten. Wohl 
kam die Nachricht, daß sein Schiff, die Santa 
Margherita. im Sturm mit Mann und Maus unterge 


gangen sei, aber das Volk konnte an die Beendigung 
des romantischen Abenteuers nicht glauben, und so 
bildete sieh eine ganze Legende um den fürstlichen 
Abenteurer. Man wollte ihn bald hier bald da auf 
tauchen gesehen haben, er sollte Präsident einer kleinen 
amerikanischen Republik geworden sein, eine Liebes 
geschichte wurde weitergesponnen, und ob man ihn 
auch nach einer langen Reihe von Jahren offiziell tot 
sagte, spukt sein Name noch immer hier und da in 
Gerüchten. Nun hat sich auch der Film seiner fast 
sagenhaft gewordenen Gestalt bemächtigt und die 
legendären Geschehnisse ins bildlich Greifbare über 
tragen. Die Idee ist an sich nicht sehr glücklich, 
da es sich, trotzdem die Geschichte noch nicht weit 
zurückliegt, doch meist nur um Hypothesen handelt 
Dazu kommt, daß das Manuskript ziemlich ungeschickt 
angelegt ist. Die wirklichen Tatsachen, die den Erz 
herzog zu seinem Entschluß getrieben haben, bleiben 
unklar, seinen unbekannten, recht abenteuerlichen 
Schicksale., dagegen wird ein allzu breiter Platz einge 
räumt, ganz abgesehen von der etwas sehr naiven Dar 
Stellung der Begebenheiten. Am besten übersteht 
jedenfalls der Abendmantel des Erzherzogs die Wechsel 
reichen Schicksale, da er am Schluß des siebenten 
Aktes in tadelloser Frische wieder in die Erscheinung 
tritt und anscheinend den Schiffbruch, die Erlebnisse 
im Goldgräberland und die Reise nach Persien unver 
-ehrt überstanden hat. 

Rolf Randolf als Erzherzog Johann hat Aehnlich 
keit mit Harry Piel und ist nach besten Kräften bemüht, 
die problematische Gestalt Johann Orths glaubhaft zu 
gestalten. Ria Jende als verräterische Gräfin Ja 
nowski und Maria Zelenka als Contessina Saroni haben 
kaum mehr zu tun, als hübsch auszuschen. 

Ein sehr hübsches und nicht alltägliches Bild bot 
das Klarmachen des Vollseglers, mit den in den Tauen 
herumklettemden Mannschaften Gut srHongen war 












auch der Brand der steppe, der die Reiter au' wildem 
Ritt verfolgt. 

„Leber den hohen Bergen." •*> Akte. Nach 
einem Roman von Björnstjerne Björnsou. R*gie: .lohn 
W. Brunius. Photographie: Hugo Ktllund «lud Arthur 
Thoreil. Fabrikat: Skandiafilm der Sve isk Film 
industrie. (Verleih: Decla-Bioscop.) (U.-T. Kollendorf 
platz.) 

Was an den schwedischen Filmen immer wiedei 
entzückt, ist. nei>en der selten klaren Photographie, die 
Bodenständigkeit, die gerade in den Verfilmungen nei¬ 
discher Literatur mit so plastischer Wirkung in die 
Erscheinung tritt. Man folgt interessiert der Schilde 
rung von Land und Leuten, wie sie z. B. dieser Film 
mit besonderer Deutlichkeit vor Augen führt, und ver¬ 
gißt darüber fast die Handlung, die sich in einfachen, 
geraden Linien bewegt, eine schlichte Liebesgeschichte 
zwischen Nachharskindern, die Björnsons „Synnöve auf 
Solbakken“ entnommen ist. Bedächtig, wie uer ganze 
Charakter des Nordländers, entrollt sich die Handlung, 
ohne dramatische Höhepunkte und doch niemals er 
müdend. Aus der Kinderfreundschaft entwickelt sich 
eine .Jugendliebe, die eine Zeitling gefährdet scheint 
durch den heftigen Charakter Thorbjörns; ein Erlebnis, 
das Tho;bjöm längere Zeit ans Krankenlager fesselt 
und Synnöves treue, vertrauende Liebe führen indes zur 
Läuterung und glücklichen Vereinigung. 

Wundervoll ist wieder die landschaftliche Szenerie 
des nordischen Gebirges, das auch im sommerlichen 
Schmu, k von eigenem Reiz ist. Die klare Berglurt, die 
der Photographin liesonders günstig ist, eröffnet präch 
tige Fernsichten, der Sonnenglanz webt einen Heiligen 
schein um das Blondhaar der Mädchen, u td die Morgen 
dämmer ing steigt mit leichten Nebelschleiern über die 
Berge herauf: Stimmungsbilder, wie sie nur untf*r be¬ 
sonders günstigen atmosphärischen Verhältnissen mög¬ 
lich r<ind. Klar und fest sind auch die Charaktere der 
handelnden Personen, unter denen nur der Knecht 
Asiak mit seiner bösartigen Natur deplaciert und auch 
in der Darstellung übertrieben wirkt. Sonst sieht man 
keine falsche Geste, die Darstellung ist erfreulich 
schlicht und frei von Theaterei, wie stets bei den 
Schweden. Karin Molander als Synnöve ist ein echtes 
Kind des Sonnenhügels (Solbakken). sonnig sie selbst 
in ihrer ganzen Erscheinung uni in ihrem Wesen. Lars 
i Hanson als Thorbjörn ein wenig herb, aber frei und 
• natürlich. Zw-ei entzückende Kinder zeigen in einem 
Vorspiel das Zustandekommen der Bekannischaft 
■ zwischen den Kindern der Nachbarhöfe. Der Kircli 
gang, das Sommerfest in der .Johannisnacht mit den 
. charakteristischen Volkstänzen und die Bauernhoch 
zeit vermitteln neben manchen anderen Einzelheiten 
interessante ethnographische Bekanntschaften. 

In einem neuen dreiaktigen B.-B.-Lustspiel: 

„Professor Rehbein und sein Schüler", 
hat neben Leo Peuckert als pedantischer, vergeßliche! 
Geographieprofessot die reizende Ilse Marwcnga einen 
Bombenerfolg in einer Hosenrolle. Sie spielt mit ver 
blüffender Echtheit den Lausbuben von Bruder einer 
»hübschen jungen Dame, in die besagter Professor ver 
' lieFit ist. Nach etlichen tollen Streichen, die der freche 
’ Bengel den verliebten Leutchen spielt, macht er schließ 
lieh alles wieder gut. indem er die beiden an seiner 
-Stelle im Karzer einschließt und somit endlich Gelegen 
heit zu der erlösenden Aussprache gibt. Leo Peuckert 
ist von unwiderstehlicher Komik und Ilse Marwenga 
.eilt allerliebster Lausbub, dem man nicht böse sein kann. 

Des großen Erfolges wegen sah sich das Marmor 
jhaus veranlaßt, den siebenaktigen Zelnik-Mara Film 
Tanja, die Frau an der Kette", nach Mo 
tiven des Romans ..Kreuzweg der Leidenschaft“, von 


Kopp-Film werke 

München, lfechauer Straße 13. 20294 * 

Entwickeln und Kopieren 

von elngesandten Negativen. 


Elena Xagrodskaja, mit Lya Maru in der Hauptrolle, 
noch eine Woche auf dem Spielplan zu belassen. 

In den Decla-Liehtspielen. Unter den landen, ge 
langte : 

„Koennyved. der große Unbekannte“, ein 
Abenteuer in 5 Akten, mit Xenia Desni und Bernhard 
Götzke, zur Uraufführung. 

Die Schauburg brachte zwei Filme zur Uraufführung: 

„Lotte L o r e“. ein sechsaktiges Filmschauspiel 
nach dem Roman von W. Heimburg. Regie Dr. Franz 
Eckstein. Photographie: Franz Stein. Fabrikat: Na 
tional-Film-A.-G. und 

„Treulose Frauen“, ein fünfaktiges Drama mit 
Ludwig Hartau in der Hauptrolle. Fabrikat- Bayerische 
Film-G. m. b. H.. Fett 6: Wiesel. 

Im Passage-Theater gelangten zur Uraufführung: 

..Renn bahn Schieber.“ Ein sensationeller 
Sportfilm in 5 Akten mit Lu Svnd und Uwe .Jens Kraft 
in den Hauptrollen, und 

„Der gelbe Schatten", eine spannende Ge 
schichte in 4 Akten mit Sari Almassy in der Hauptrolle 

..Kinderder Finsternis.“ II.Teil: „Kämp 
Ten de Welten.“ 5 Akte von Max Jungk und Julius 
Urgiß. bearbeitet von E. A. Dupont. Regie: E. A 
Dupont. Dekorationen: Paul Leni. Photographie: 

Heimar Lerski und Carl Freund. Fabrikat: Gloria 
Film der Ufa. (Ufa-Palast am Zoo.) 

Der starke Eindruck, den man bereits von dem 
ersten Teil dieses großangelegten Filmwerkes erhielt, 
vertieft sich noch nach der Kenntnisnahme des zuzeiten 
Teiles. Fortsetzungen pflegen gewöhnlich schwächer 
zu sein. Hieb tritt im Gegenteil der Fall ein. daß der 
zweite Teil eine Steigerung bringt, die die Gesamt 
Wirkung wesentlich erhöht. Man kann getrost sagen, 
daß dieser Film einer der besten, wenn nicht der beste 
Spielfilm ist. den man seit langem sah. 

Max Jungk und Julius Urgiß. die beiden Film- 
dio«kuren. verstehen es. eine Handlung geschmackvoll 
und doch spannend aufzubauen und das Schicksal ihrer 
Helden überzeugend zu gestalten. Die bereits im ersten 
Teil angedcuteten Gegensätze zwischen der Welt der 
Armut und der des Reichtums vertiefen sich im zweiten 
Teil zu Abgründen und lösen hochdramatische Wir¬ 
kungen aus. Enrico Fiori. der sich bei der Landung 
in Neapel der Verhaftung durch einen Sprung über 
Bord entzog, läßt sieh für die Bergwerke von Nebraska 
anwerben, die zufällig seiner schönen Beschützerin, 
Miß Tfli—l Gray, gehören. Eine durch Schlagwetter 
hervorgerufene Katastrophe führt Lilian wieder mit 
Enrico zusammen, der sich zum Anführer der auf 
ständischen Arbeper machte Sie bietet ihm die Frei¬ 
heit an. wenn er ihr folgt. Da er sieh weigert, gibt 
sie ihm wütend seine Entlassung. Nun folgen Tage 
de« Elends für den Arbeitslosen. Der Zufall spielt 
ihm die Papiere eine« steckbrieflich verfolgten Bauern 
fängers in die Hände, die er benutzen will, um ein neues 
Leben anzufangen. Sie führen aber zu seiner Ver 
haftung und wieder ist es Lilian. der er seine Befreiung 
verdankt. Sie läßt ihn nun weiter durch ihren Sekretär 
beobachten. Tn einer Opiumhöhle des Chinesenvirtels 
führt der Zufall Enrico mit Maria Geone zusammen 
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die den Mörder ihres Mannes sucht, um Rache au ihm zu 
nehmen. Ohne sich gegenseitig zu kennen, vebindet 
beide bald aufrichtige Liebe, bis Enrico eines Tages e>- 
fährt, wer Maria ist. Aber Marias Hali ist schwach 
geworden, und auch die Erkenntnis kann ihre Liebe 
nicht verringern. Enrico ist bei ihr geborgen. Aber 
Lilians Leidenschaft ruht nicht. Noch einmal versucht 
sie, Enrico für sich zu gewinnen, indem sie Maria 
aufsucht und sie auffordert, ihr Enrico zu überlassen. 
Als Enrico sich ruhig zu Maria bekennt, wandelt sich 
ihre Liebe plötzlich in glühenden Haß. Sie denunziert 
ihn bei der Polizei und Enrico wird bei der Verhaf¬ 
tung. als er sich wehrt, erschossen. Während Maria 
verzweifelt neben dem Toten kauert, geht Lilian ge 
rades'vegs zu dem häßlichen aber schwerreichen Mister 
Stone. der um ihre Hand angehalten hatte, und nimmt 
seine Werbung an. 

Die Regie E. A. Duponts zeigt sich in jeder Weise 
auf der Höhe, sowohl in der straffen Meisterung des 
Gesamtwerks, das keine toten Stellen, keine über 
flüssigenPassagen aufweist, sowie auch speziell n der 
Beherrschung der Massenszenen bei der Bergwerks 
katastrophe. die mit fabelhafter Realistik in einem 
wirklichen Bergwerk aufgenommen wurden, und das 
Leben jener wahren Kinder der Finsternis mit er 


schotternder Plastik vor «Augen führt. Regietechnisch 
glänzend war auch der Wildhrand. durch den Miß 
Liiian aur einer Lokomotive hindurchrast, um zu dem 
gefährdeten Bergwerk zu gelangen. 

Die architektonische Ausgestaltung durch Paul 
Lcni ist ein neuer Beweis für sein eminentes Können, 
das sich in diesem Film vielseitig auswirken kann, 
in den Räumen der Armut wie auch, blendender und 
augenfälliger, in den Pracht räumen des Grayschen 
Palastes, mit kaltglänzenden Hallen, chinesischen 
Zimmern und einem sehr originellen Zimmer, in dessen 
Wandbekleidung sich ein ganzes Volk von Papageien 
schaukelt. 

Grit Hegesa und Hans Mierendorff in den Haupt 
rolleu vervollständigen in brillantem Spiel die 
Charakterzeiehnung der von ihnen verkörperten Per 
sonen. Maria Lejko als Maria Geone findet für die 
Wandlung von Haß in Liebe ergreifenden Ausdruck. 
Adele Sandrock gibt in ihrer bekannten glänzenden 
Typisierung die Mutter Lilian Grays. Fiicdiich Kühne 
den häßlichen, geschäftstüchtigen Mister Stone. Er 
wähnt sei auch noch der auf dem Programm nicht ge 
nannte Fritz Schulz, der in einer Chargenrolle als Hotel 
liausknecht durch famose Charakterisierung auffiel. 



Berlin.-«.*. 

Ringfilm. Die Bankfirmu Lewinsky, Retthff w Co. hat, wie wir 
erfahren, größere» Interesse an der Ringf.lm-Aktierigos«-lIschnft ge 
nommen, die bekanntlich kürzlich ihr Kapital von 1.2 auf 5 Mill. Mk. 
erhöht hat. Die bisherigen Beziehungen der Firma zu dem Bank¬ 
haus» S. Bleichröder. Berlin, bleiben durch diese Transaktion 
unberührt. Man hat in dieser Erweiterung der Bankbeziehungen die 
ersten Zeichen einer weiteren Expansion, die voraussichtlich unter 
Beteiligung ausländischer Kreise durchgeführt wird, zu sehen. 


Ein« neu« Aktiengesellschaft. Die Dece-Film-ttxport- und Vor 
triebs-G. m. b. H., Kochstraße 10, ist in eine Aktiengesellschaft mit 
einem voll eingezahlten Barkapital von 3 >4Millionen Mk. umgcvvundelt 
worden. Dieselbe firmiert jfctzt Doce-Film-A.-G. In den Vorstand 
wurden gewählt die Herren Direktoren Max Boenisch und l>r. Ger 
hardt Schmidt. 

2 > 

Ein Preisausschreiben in Höhe von 150 000 Mk. Die Harry IVI 

l-ilmgesellschnft erlaßt ein Preisausschreiben zur Erlangung guter 
Kibnmanuskripte für ihren Hauptdarsteller und Regisseur Karrt 
Piek Zur Verteilung gelangen vier Preise, von denen der erste 1<)0 000 
Mk. i«'tragt. Die ausführlichen Bedingungen verschickt die Harry 
Piel-Film-Co.. Berlin W 35. Potsdamer Straße 111. gegen Einsendung 
von 3 Mk. 

& 

William Kahn, Mitglied des Vorstandes der Vereinigung <i«*ut 
scher Filmfabrikanten E. V.“ und de« „Arbeitgebercerl»indes der 
deutschen Filmindustrie“, der bisher der Filmprüfstelle uh Rei*otssr 
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angehorie, ist vom Keichsminmter de« Innern in die Cberprüfstelle 
berufen worden 

<S) 

Erich Morawski, der Direktor der Terra-Film-A -O.. ist zum 
Schriftführer des ..Arbeitgeberverbandes der deutschen Filmindustrie" 
gewal.lt worden; ferner hat ihn der Reichsminister de. Innern, zum 
Beisitzer l>ei der Filmprüfstelle Berlin ernannt 

<S) 

Caesar-Film. Die Firma, die bekanntlich für die Saison 1920/21 
die Harrt- Piel-Serie vertrieb, hat als derzeitige Produktion die 
Albertini-Serie mit dem italienischen Sensationsdarsleller Luciano 
Albertini in dem dreiteiligen nmerikaniscl.cn Sensat ionsfilm „Tnrzan' . 
sowie drei Sittenbilder „Die kleine Midinette". „Ge bstem“ und 
„Schande“ mit Lilli Flohr in ddr Hauptrolle zur Verfügung. Unter 
der Leitung ihres bewährten Direktor- James Kettle:- hat sich die 
Firma zu einem bedeutenden Unternehmen eimtorgeschwungen. Der 
Verleih, der bisher nur für die Bezirke Berlin. Ost - und Norddeutsch 
land eingerichtet war. soll über ganz Deutschland oiisgehreitet werden. 

< 2 > 

Luciter-Film. tote Her/." betitelt sich ein neuer Film, dut 

au« der Großstadt-Kriminal-Chronik von Arnim Petersen geschöpft, 
von James Bauer inszeniert und von Hans Mierendorff in der Haupt 
rolle dargestellt ist. Der Film behundelt die Tragödie eines Künstlers, 
dessen Kind unter Verbrechereinflull gerät und sucht neue Wege in 
der psychologisch vertieften Darstellung des Verbrechens. 


Dea-Film (Albert Pommer). Die Firma hat für den dritten Film 
ihrer diesjährigen Produktion ein Filmschauspiel von Hans Janowitz 
erworben. Die Regie hat wiederum Leo 1/ufc). die Photographie 
F A. Wagner übernommen 


Deultg-Film Der neue Spielfilm „Das Diadem der Zarm" wird 
zur Zeit unter Regie von Richard Löwenbein im User py-Atelier ge 
dreht. Die Hauptrollen des Films liegen in den Händen der Damen 
Dora Bergner, Lilli Flohr, und der Herren Eduard v. Winterstein. 
Carl Auen. Alwin Neuß. Klein-Rhoden und Harry Lambertz-Paulw-n 
— Die Atelieraufnahmen zu dem Goron-Deubg-Exclusiv Film „Der 
brennende Acker" von Willy Haas, Thea von Karbou und Dr. Arthur 
Rosen, die in Johannisthal seit bald zwei Monaten im Gange sind 
nähern sich dem Abschluß 


Ctrl Wilhelm-Film. Carl Wilhelm bereitet eine Serie neuartiger 
Filme nach Motiven von Nestroy vor. Als erster Zauber- und Aus¬ 
stattungsfilm erscheint „Lumpaci-Yagabundus . dessen Poesie und 
klassischer Humor gerade jetzt im Berliner Staatstheater Triumphe 
feiert. Erste Künstler werden in der Ausstattung diese. Films ein 
neu«« Genre schaffen 

<£) 

Martha Orlanda und Pani W. Goritzk« bearbeiten für den Film 

die Tragödie von Schloß Kleppelsdorf 

<£j 

Mlcce-Fitm. Liane Haid spielt ui dem neuen Film von Roben 
Liebmann die weibliche Hauptrolle. Die Hegte führt Reinhold 


Architekt Frans Schroetter nat in den letzten beiden Jahren 
aber 4000 Räume, enget engen von der einfachsten Kemmer bis zum 
elegantesten Prunkgemach, für Filme gebaut, und zwar im ganzen 
für 82 Filme. 

<2) 

Hofsr-Film. Die Firma hat mit den Aufnahmen zu ihrem neuen 
Großfilm „Die Glocke", 11. Teil, nach Motiven von Friedrich 8chiller. 
frei bearbeitet und inszeniert von Franz Hofer, begonnen. Die Haupt 
rolle spielt die bekannte Schauspielerin Grita van R> ^ 


setzt mit I.otte Künder, Ines Wellin und Frau Helgarth. Alfred Haaae. 
Karl Weinig und Oskar Wagner. Die Büros der Firma befinden s.ch 
jetzt Friedrichstraße 233 


2) 

Viktoria-Film. Die Rita Burg-Film-i-esellschaft ist aufgelöst 
Es ist eine neue Gesellschaft unter dem Namen Viktoria-Film-G. m 
b. H. gegründet worden, zu deren Direktor Herr Stephan Preßbuiy 
Is-Rtellt wurde. Als kirnst torischer Le iter und Regisseur wurde Erich 
Schönfelder gewonnen, als Hauptdarsteller™ Kita Burg, die ihr 
Kngagementsverhftltnis mit dem Neuen Theater am Zoo auf gilt 
Hohem Wege gelöst hat 

<2> 

Koop-Film. Die Finiui trifft fiir du- Inszenierung ihres neuen 
Großfilms ..Macbeth“ die umfassendsten Vorl>erei»ungen. Heim. 
Schall, der die künstlerische Oberleitung hat. ist zur Zeit damit 
beschäftigt, ein loresenes Ensemble zusammenzustellen. Als künst 
ierische Beiräte sind prominente Persönlichkeiten auf kulturhisto 
rischem Gebiete gewonnen worden. Die Besetzung der einzelnen 
Rollen wird demnächst bekennt gegeben werden. 

fS> 

Die „Ita" ist augenblicklich mit den Vorarbeiten zu ihrem 
ersten Film „Marie Antoinette" beschäftigt. Das Manuskript, das 
von Erwin Baron stammt. U'tont bei aller Treue gegeniil-er den 
wirklichen Vorgängen, das dramatische Moment der Geschehnisse 
Die Aufnahmen, die in der Hauptsache an den historischen Stätten 
gemacht werden, machen umfassende Studien des Zeitalters des- 
., unglücklichsten König» Frankreichs* notwendig und beginnen 
\nfang Februar 

<2> 

Der Roman „Lukrozia Borgia“ von Harry Schelf wurde durch 
Vermittlung der Geschäftsstelle des Verbandes Deutscher Filmautoren 
G. m. b. H. von der Richard Osw-ald-Film-Gesellschaft zur Verfilmung 


<2) 

lb. „Valors, die Yragfidie eine* Adolsgeschlochto*“ betitelt sich 
-‘in im Manuskript von der bekannten Filmdarstellerin Bella Polini 
fortiggestelltes Fdmdrema das auch als Roman erscheinen soll. 

< 2 ) 

lb. Die ElyS'um-Film-Companle hat die Atelieraufnahmen zu 
dem kriminnl-historiscben Filmdrsma „Die rote Marianne" beendet, 
so daß der Film demnächst vorfi'ihrungsbcreit sein wird. Das Datum 
der Uraufführung wird noch bekannt gegelien worden. 

< 2 > 

Ein Filmvortrag ütar „Tort »tatt Kohls" Uraufführung im 
Theater der „Urania“, Berlin. Um die Bedeutung des Torfes als 
Brennstoff für Hausbrand, Gewerbe und vor allem Industrie, und 
»eine feuenmgstethnischen Vorzüge in den verschiedenen Kessel 
anlagen und für die verschiedenen Spezialindustrien zu zeigen, ist 
auf Anregung des Vortragadienstes des Reichshundes deutscher 
Technik durch die Firma Fi Im-Ingenieur Lassally G. m. i». H. in 
Uharlottenburg. Bismarckstraße 66. gemeinsam mit der Nordwest 
deutschen Artleitsgemeinschaft zur Förderung des Torfwesens E. V. 
in Hannovpr, Osterliolz-Scharmbeck, ein Vortragsfilm von etwa 
lOOO m Länge über Torfgewinnung und Torfverwertung fertiggestellt 
worden. Der Film tritt für weitgehenden Ersatz der deutschen Kohle 
durch Torf auf dem heimischen Brennstoffmarkt ein. Ing. Leber von 
der Nordwestdoutschen Arbeitsgemeinschaft erläuterte in einem 
nahezu zweistündigen recht intoressanten Begleitvortrag zu den zahl 
reichen instruktiven Lichtbildern und zu dom, alle liemerkenswerten 
Momente der Torfgewinnung und Verwertung festhaltenden Film¬ 
streifen die wirtschaftliche Bedeutung des Torfbrandes gegenüber den 
Stein- und Braunkohlenbränden. Im Interesse der gesamten deutschen 
Wirtschaft liegt es, di« hochwertige Kohle soweit als möglich für den 
Export und die Devisenbeschaffung sowie für die dringenden Zwecke 
der Industrie freizumachen. Der Torf blickt zwar auf eine Jahr 
hunderte alte Kultur zurück und wurde von jeher in den Moor 
gegenden als guter und billiger Brennstoff hochgeschätzt, doch ent¬ 
wickelte sich erst in den letzten Jahren eine neuzeitliche, leistungs¬ 
fähige Torfindustrie, die gleichfalls zum Gegenstand der Darstellung 
im Film gemacht wurde. Im ersten Teil des Filmvortrages wurden 
die Ausführungen des Redners durch sorgfältig ausgearbeitete Licht 
bilder mit statistischem Material über Kohle und Torf, durch voran 
»chaulichendc Photographien aus dem nordwestdoutschen Hochmoor 
gebiet, des Torfstich» und der Sodenpressen unterstützt. Der zweite 
Teil veranschaulichte die Arbeiten mit den To rfbaggereyst erneu 
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und dem Torfversand, der dritte Teil die Verkehrswege für Torf, 
die Moorkultur, die Viehzucht auf den Hochmooren, den Torfbmnd 
im Bauernhause das Heizen und Kochen mit Torf, und gab eine klare 
Uebersicht über die industriellen Spezia Ifeuemngsarton für Torf. 
Es ist ein Verdienst dor Hersteller, durch einen so allgemein leicht- 
faßlichen, mit interessanten Darstellungen aus der Wirklichkeit und 
der Praxis belebten Kilmvortmg weiteste Kreise darauf aufmerksam 
zu machen, wie mit nls geringwertig oingoschätzten Naturschätzen 
der Heimat wirtscnaftliclie Vorteile im Gesamtinteresse erzielbar sind. 
Der Film verdieut weiteste Verbreitung; er ist unterhaltend und 
zugleich beiehrend. Ib. 

2 > 


Film-Lita-Vorträge. Die Film-Liga E. V., Berlin-Friedenau, 
Schmargendorf erst raße 17. veranstaltet folgende Vorträge im Saul 
der Decla-Bioscop A.-G.: Mittwoch, den 18. Januar: Robert Lieb- 
mann: „Das Filmmanuskript“; Mittwoch, den 25. Januar: A. M. 
Emperle (Neuyork): „Die Psychologie Nordamerikas und der 
Film“; Mittwoch: Hans Brennert: „Filmautor und Filmegw-inn. 
Die Vorträge, über die wir berichten werden, beginnen jesdesmal um 
8 Uhr abends 

2 > 

Decla-Bioscop in dem Film „Bardame“, Regie und Manu- 
-<kript Dr. Johannes Guter, hat Xenia Desni die Darstellung dor 
Titelrolle übernommen. — Die bekannte Modenzeiclinerin Vally 
Reinecke wurde von der Firma als modischen Beirat für eine Reihe 
von Films verpflichtet. - „Die Nibelungen”, ein zweiteiliges Film¬ 
werk von Thea von Harbou und Fritz Lang, sind im Manuskript von 
der Decla-Bioscop erworben worden. Der erste Teil behandelt die 
Sage von Siegfried und Siegfrieds Tod, während der zweite Teil 
Knmhdds Rache schildert. Mit den Vorbereitungen zur Verfilmung 
wird Fritz Lang sofort nach Beendigung des groLen Leo Films „Dr. 
Mabuse, der Spieler" beginnen. „Die Nibelungen" werden im kom¬ 
menden Herbst als erster Omßfilm der Decla-Bioseop-Prodoktion 

2 ) 

Willi. Feindt. Der amerikanische Großülm „Der rote Hand 
schuh“, der bereits in seineu ersten Teilen von der Reichszensur ge 
nehmigt wurde, umfaßt folgende Abteilungen: „Der Raubzug der 
Geier", „Brand in der Banditenliöhle", „L'eberrs sehende Ent- 
hüllungen“, „Ein Mann ohne Gewissen“, „L'i künden falscher". „Der 
Triumpf des Wildwestmädels“ 

2 ) 

Aachen. Zum Streik der Kinodestzer, der wegen der 80pro. 
Lustbarkeitssteuer schon vier Wocden dauert, wurde vom Obei 
bürgermoister in der letzten Stadtverordnetonsitzung bekannt 
gegeben, daß der preußische Minister des Innern ein Gutachten der 
Handelskammer einverlnngt liat. Da das Gutachten durch Vor 
mittlung des Regierungspräsidenten abgesandt worden ist, will 
die Stadtverwaltung die Entscheidung der allein zuständigen höchsten 
Behörde abwarten 

2 ) 

Bretzenheim i. Hessen. Die Billettateuer für Kinos betragt 
20 Prozent für alle Plätze. 

2 ) 

Bruchköbel, L.-Kr. c anau. Im Saale der Gastwirtschaft „Zum 
Löwen“ wurde das Moderne Lichtspieltheater neu errichtet. 

2 > 

Coburg. Der hiesige Magistrat hat vor einiger Zeit beschlossen, 
■die bisher für die Lichtspielhäuser geltende Lust barkeitt-stouei 
von 30 Prozent auf 50 Prozent zu erhöhen, trotzdem die landen 
hier bestehenden K.nos unter Vorlegung ihrer Geschäftsbilsnz. 
und aller Unterlagen den Beweis erbrachten, daß ihre The,.ter diese 
Mehrbelastung nicht mehr zu tragen i ms tan . „1KI. Lias Union - 
und das Aj<olloti„-ntnr »rzJären, daß -n. „i demselben Augenblick 
schließen werden, wo die Einführung. .ier SOpruzentigen Lustbarkeit* 
«teuer in Wirksamkeit tritt 

2 ) 

Freiburg. In der litzum Tagen haben zwei hiesige Kinos, das 
Unkm-Theater und nie Kammer tichtspiele ihren Betrieb geschlossen 



Hamburg. Heinrich Adolf Jensen, der alleinige Inhaber und 
Begründer der Firma Heinr. Ad. Jensen, Hamburg, feiert am 
I. Februar «ein 25jähriges Qeaohäftajubiläum 
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Köslin i. Pomm. O. Steuikrug hat die Kammer!ichtspiele 
übernommen. 


gl. Manchen. 


Die ständig wachsende Teuerung, die naturgemäß ihre Km 
Wirkung auf die Unkosten der Lichtspieltheater ebenfalls nicht vor- 
feldt, der abermals von 7,— aut 0,— Mk. erhöhte Preis pro Meter 
Rohfilm — der Rohfilm kostete noch vor einem Jahr per Meter 
2,85 Mk. — zwingt auch die Münchner Lichtspieltheater, ihre Ein¬ 
trittspreise aufs neue zu erhöhen und den gesamten Tonern ngsver 
hältnlssen anzupassen. Wenn man überlegt, daß heute das Brief 
porto für einen Brief nach auswärts 2,— Mk. beträgt, so wird ee 
jedem Lichtspielbesucher klar sein, daß der Theaterbesitzer ihm 
oine zweistündige Vorstellung, begleitet von einem Orchester von 
6 bis 10 Mann, nicht für den Preis von zwei oder drei Briefporti 
darbieten kann. Die unglückseligen Lustbarkeitssteuerverhältnisse 
Münchens, die trotz aller Eingaben der Theaterbesitzer beim Stadtrat 
in keiner Beziehung der gesunkenen Kaufkraft der deutschen Mark 
Rechnung tragen, erhöhen die an sich noch verhältnismäßig niedrig 
angesetzten Preise der Lichtspieltheater geradezu ungeheuerlich. 
Während in Preußen die zuständigen Ministerien des Innern und der 
Finanzen den wirtschaftlichen Verhältnissen durch einen Runderlaß 
an sämtliche Oberpräsidenten der einzelnen Provinzen Rechnung 
getragen haben, ist leider von der bayrischen Regierung in dieser 
Beziehung nichts geschehen. Der preußische Runderlaß verpflichtet 
die Oberprasidenten, jede Lustbarkeitssteuerordnung, deren Sätze 
diejenigen der Reichsratbestimmungen um mehr als das Doppelte 
übersteigen, nicht zu genehmigen, sondern zunächst den Ministerien 
vorzulegen. Damit soll von vornherein klargemeeht werden, daß 
ein hhöerer 8teueransatz von mehr als das Doppelte der Satze der 
Reichsratbestimmungen als für die Theaterbesitzer nur in be 
sonderen Ausnahmefällen noch erträglich bezeichnet werden 
kann. Das Doppelte der Reichsratbestimmungen bedeutet, daß auf 
den Eintrittspreis bis einschließlich 
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für LuMharkeit «st euer aufgeschlegen werden solle? . In München 
dagegen sind die Steueraufschlnge beispielsweise folgende: 

bei Mk. 3,— 33 </, % 

„ - 5.— 40 % 

6 .— 43 ®„ 

„ .. 8 .— 45 % 

Bei den Nettopreisen über 10,— Mk. müssen für jede 50 Pf. mehr 
30 Pf., d. h. 60 °I, an Steuer mehr aufgeschlagen worden. Wenn 
daher der Münchner hichtspieltlieaterliesitznr sein- Eintrittspreise 
entsprechend den so auLerordentlieh erhöhten Unkosten und dom 
gesunkenen Wertetand der Maik auch nur um I..— oder 2,— Mk. 
des Nettopreises erhöhen will, so erhöht sich nnturgttnäß. nach der 
z. Zt. geltenden Steuerordnung durch den erhöhten Steueraufschlag 
der Eintrittspreis so außerordentlich, daß cs fraglich sein wird, ob 
die Pesuchentahl der Lichtspieltheater nicht zwangsläufig sehr stark 
aurückgehen wird. 

Aber auch vom kulturpolitischen Standpunkt aus muß eine Lust- 
berkeitssteuerordnung, die den derzeitig herrschenden wirtschaft¬ 
lichen Verhältnissen nicht Beclinting tragt, als äußere ident lieh schä¬ 
digend bezeichnet werden. Die Fabrikation von Filmen, die auf einem 
hohen künstlerischen Niveau stehen, ist selbstverst Endlich teurer, 
als die von Schund und Kitsclifihnen. Naturgemäß muß aber auch 
die Leihmiete für künstlerisch wertvolle Filme, die der Theater¬ 
besitzer dem Filmverleiher und durch diesen den Fabrikanten be¬ 
zahlen muß. entsprechend höher sein. Kann der Tlieaterbositzer, 
gehindert durch die hohen Lustbarkeitssteueru, seine Eintrittspreise 
i nicht so erhöhen, daß es ihm möglich ist. die Leihmiete für künst- 
I lerisch wertvolle Filme zu zahlen, so ist er gezwungen, die billigeren 
r | Schund- und Kitschfilme zu mieten. Der erfreuliche Anstieg, den in 
) | künstlerischer Beziehung der deutsche Film begonnen hat. und der 
! ihn zu einem wertvollen Exportartikel gemacht hat, wird dadurch 
1 gehindert und die Lichtspieltheaterbesiti-er werden zu Darbietungen 
1 zurückzukehren gezwungen sein, wie sie erfreulicherweise bereits als 
: | überwunden bezeichnet werden konnten. Es wird nunmehr Sacht, 
der bayrischen Regierung sein, in Bayern Verhältnisse zu schaffen, 

, wie se< in Preußen und in Baden mit Rücksicht auf die notwendige 

I j Entwicklung der deutschen Filmindustrie bereits getroffen worden 
( : sind. Gerade die bayrische Regierung hätte dringend Anlaß dazu 

j mit Rücksicht auf das große Kapital, das in der Münchner Film- 
jj industric investiert ist, eine Industrie die Tausenden von Angestellten 

II und Arbeitern Erwerb und Brot gibt und als Auftragsgeberin einer 
, I großen Einzahl von Hilfsindustrien in München in Frage kommt. — 

Letzthin wurde vor den Münchner FilinkritiKcm der Svenska 
ij Film „Eroticon,“ vorgeführt. Und wir sollten entscheiden, ob 
!l das Weik tatsächlich derart ist, daß es die Münchner Zurückweisung 
tf verdient ? Wir fanden alle d. Gegenteil, d. es e n sehr schöner, witziger. 
[2 feiner, mit außerordentlichen Mitteln außerordentlich hergestellte. 
I] Film sei. der schon durch seine exzellente Darstellung uns fesselt. 
[1 Zudem ist das Sujet nichts weniger als bedenklich; wir haben schon 
II weit schärfere und weit mehr paprizierte Werk*- gesehen, die austands 
l| los aufgeführt wurden. „Eroticon“ ist ein Film, der es wohl verdient 
B in jedem besseren Kino vor besserem Publikum zu laufen. 

Der beicannte dänische Roman ,,S eine Exzellenz von 
1 Madagaskar“ ist von Robert Lehmann und Georg Jacoby 
■ (Union-Georg-Jacoby-Film) zu einem zweiteiligen Film verarbeitet 
worden. Der I. Teii. den wir im Scndlinger-Tor-Kino zu sehen be¬ 
kamen führt den Titel „Das Mädchen aus der Fremde 
und ist ein köstliches, humorvolles Lustspiel, das ungemein unter 
haltsam wirkt. Eva May ist in ihrer Art prächtig! Sie hat ihr 
i sentimentales, langweiliges Fach aufgegeben und sich dem der über 
mutig-flotten „Soubrette“ zugewandt, und nun entfaltet s>e als 
„Range“ soviel Humor, daß wir sie gar nicht erkannt haben! Naben 
! bei ließ sie sich auch in einigen Sensationen bewundern. Da aber 
3 auch die übrige Darstellung in durchwegs ersten Händen liegt (Paul 
.. Otto. Georg Alexander;, so konnte es nicht fehlen, daß man den 
1 interessanten Vorgängen auf der J .einwand mit viel Spannung folgte. 
Eine eigene Note für sich sind die sehr schönen Außenaufnahmen. 

Nun haben wir den II. Teil der .Abenteuerin von 
| Monte Carlo“ zu berichtigen Gelegenheit gehabt. Er heißt 
I „M arok tanischo Nächte“ und führt uns nach Barcelona. 
I wo wir ein veritables Stiergefecht mitmachen und von hier nach 
1 Tetuan zum Marokkanischen Rif, nach Marokko. Ungemein hoch 
I interessante Aufnahmen die durchaus wohlgelungen sind und sicherlich 
I ihre Wirkung auf den Beschauer ausüben. Wenn nur die Handlung 
I dieses Teiles des Werkes nicht gar so mager wäre! Mit Ach und 
I Krach werden die 5 Akte ausgeiüllt, und da gibt es viele sehr viele 
I Wiederholungen und viele, sehr viele Passagen. Die Reitereien der 
1 Kabylen sind an sich sehr schön und hoclionginell („Phantasie" der 
1 Araber) aber es genügt wenn wir es zweimal sehen! Und so geht es 
mit manch anderem auch. Trotzdem, das muß nochmals hervor¬ 
gehoben werden ein Film von Qualität und von überragender Be- 
’ • deutung, auf den Ellen Richter stolz sein kann. Ohne Zwoifel 
hat das Werk auch ein hübsches Sümmchen verschlungen, aber das 
1 viele Geld ist gut angewendet denn wir haben es mit einem erst- 
I kiassigen Geschaftsfilm zu tun. 

Am 19. <L M. begebt unser allverehrter Carl Gabriel ein 
' schönes Fest. Vor 25 Jahren hat er die Münchner Sektion des AU- 
' gemeinen Schausteller-Verbandes gegründet, der übrigens ebenfalls 
du, Werk ist- Ko ist er ja auch Ehrenvorsitzender de« Vereins und 


seit 25 Jahren Vorsitzender der Münchner Sektion. Und da Alt- 
moister Gabriel obendrein einer der allerersten ist. der die Filmerei 
nach Deutschland gebracht hat. so hat auch dio Filmend ausreichender 
Grund, an dem Feste dieses hochverdienten Mannes Anteil zu nehmen. 
Um so mehr als Gabriel uns menschlich schon so außerordentlich 
nahe steht u. die Münchener Filmerei ihm so ungemein viel zu danken 
hat. Möge ihm ein gütiges Geschick seine Arbeitsfrnudigkeit noch 
rocht viele, viele Jaliro erhalten zum Besten unserer Kunst der ei 
mit ganzem Kerzen dient. 

Iiifol.e einer Einladung c’er „H iitorio a“-Fi!m-Gesell, wohnten 
wir einigen großen Aufnalunen im Stuart-Webbs-Atelier bei. Unter 
Sclieberas Reg.e kurbelte F a ß b e n d e r eine große Massen¬ 
szene, für die im Atelier ein Prunkbau aufgerichtet worden war. Der 
große Zeremoniensaal im Königsschlosse zu Brüssel. Wir waren im 
Jahre 1700, da drr bayerische Kurprinz Josef Ferdinand. S ilin des 
Kurfürsteu Max und Emanuel nun König von Spanien proklamiert 
werden sollte. Daß sich da großartige Empfange abspielteu, ist selbst - 
verstündlicln Einige hundert Menschen in kostbaren Toiletten und 
Uniformen jener Zeit, Kavalire mit hohen AllangepeiTÜckcii. 
Würdenträger der Kirche in goldenen Gewändern in Purpur oder 
im bescheidenen Schwarz, Damen in raffiniert kostbaren Cour-Kuben 
füllten dos Atelier und wurden von Schebera gelenkt und geleitet 
bis an die Stufen des Tlirones wo neben dem Kurfürsten die schöne 
Kurfürstin (Frl. Bodenheim) Platz genommen hatte, ln dieser großen 
Menge geputzter Hofgesellschaft ein Häuflein Bayern mit dem 
„Schmied von Kochel“ an der Spitze. Der bekannte Artist Marino, 
dor ein Auto übet seinen Körper dnhinn.sen läßt und der als der 
stärkste Mann der Welt gilt, spielt den Schmied. Eine mächtige, 
breit ausladende Gestalt, krafttrotzend und wuchtig. Wir wußten 
keinen besseren Darsteller für den berühmten Fmheitsheklsn. Es 
bleibt nur noch abzuwarten, in wie weit er darstellerisch seiner Auf¬ 
gabe gewachsen ist, für die er äußerlich alle wünschenswerten Qnali 
täten mitbringt. Aus diesen Andeutungen ist schon zu ersehen daß 
es sich um den Film „Der Schmied von Kochel“ handelt, um ein 
historisches Werk aus jener Zeit, um einen Film, in der bildhaft die 
Katastrophe eines Volkes uns vot Augen gebracht werden soll. Und 
wir müssen der „H i s t o r i c a“ nachrühmen, daß sie alle Mittol in 
Bewegung ges« tzt hat. den höchsten Forderungen, dii man heute an 
Filme dieser Art stellt, gerecht zu werden. 

München. Die Helios-Lichtspiele. Sendlinger Straße 62 wurden 
bis auf weiteres geschlossen. 

cs> 

Stuttgart. Die „Fulog", Film- und Lichtspiel-A--G.. den-n Ver 
.’eihorganisation über ganz Deutschland vor dem Abschluß steht, 
.egt Wert auf die Feststellung, daß sie an die Lichtspieltheater nur 
fertige Filmwerke, alier keine erst im Entstehen begriffene Filme 
vermietet. Jeder Film des Fulag-Programms ist vorführungsberoit. 



mit Roh- und b-lu htoicn Film, n und Kin-uu.p.initcn mit Ausschluß 
jeglicher Lagerung. Gesellschafter Johann (Hans) Keller und Moritz 
Herzl. 

Spanien. Barcelonas Stolz, die Rainbia Cataluna. I*-sitzt bereits 
im Metropolitan ein Prachtkino, v.-olches durch don Neubau Pathö- 
kinema jedoch übertroffen wurde. In Kürze golgt. ein noch schöneres 
Kino zur Einweihung, das „Kursaal-Kinema". Mit seiner schönen 
Außenarchitektur halt die gediegene und allen Anforderungen gerecht 
werdende Innen--inrichtung Schritt. 

bf Canada. In Montreal hat eine große Anzahl Kinobesitzer 
die Rechnung ohne den Wirt gemacht. Zur Hebung des Besuches 

f aben sie ein gemischtes Programm Film und Varietö oder Film und 
C mödie. Alle diese Häuser müssen jetzt Sonntags, dem zuliebe sie 
ihre Taktik geändert hatten, schließen, nur die lediglich Filme zeigen 
den Theater dürfen an diesem Tage öffnen. Das französische Viertel 
wird von der Verordnung am härtesten getroffen. Dort herrscht 
die alte, aus der Heimat mitgebrachte Vorliebo für Singspiel, das 
Vaudeville, und blieb den Kinos weiter gamichts übrig, als diese 
Unterhalsungsart neben dem Film zu , flogen. Die Verordnung 
stellt keine Neuerung dar, sie ist älteren Datums, war aber sauft 
in Vscgessenheit geraten. Um dem verhaßten Film eins auszu- 
wischen, entwickeln seine erbitterten Gegner rund um den Erdball 
geradezu phänomenalen Scharfsinn. Sie graben ohne Unterlaß 
und tief. Ob die Leutchen wold mit einer, auf alte, gegen den Film 
anwendbare Paragraphen reagierenden. Wünschelrute arbeiten t 
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Die neuesten Kino-Apparate 


und alle Zubehörteile 
kaufen Sie am vorteilhaftesten 


nur bei 

Jupiter' 


Jupiter-Kunstlidif Bersten & Brascb 

Frankfurt a. M., Braubachstraße 24/26 
und Kaiserstraße 68, Eingang Moselstraße 


mit stumpfwinklig zueinander 
stehendem Kohlenpaar. ss*»4 

Zahnstangenbetrieb. 
Obere Kohle bis vierhundert 


Hf“ Preiswert! *18 || 10 bis 80 Ampere verwendbar für Gleich- und Wechselstrom. 


Johannes Nitzsche, Leipzig (Karlshof) 
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McSmuttsr als Rcis eepach Unter Bezugnahme mit cm«- kurz 
lieh in verschiedenen Zeitungen erschienene Not» ..Sind Meßmuster 

«Ir ReutegejMict: zulässig • 4 teilt da» Meßamt für die Mustermessen 

in Leipzig mit. daß sich das Keichsvorkelirsministerium bisher ttrai 
auf den Standpunkt gestellt hat, daß Meßmuster nicht zu den Waren 
proben gehör»-«. die Geschäftsreisende mit sich führen und somit 
als Reisegepäck aufgeben können. Das Meßamt hat jedoch gegen 
diese Auslegung der Eisenbahnverkehrsurdnung bereits Steilung 
genommen und hofft, beim Reiehsvorkelirsministerium zu erwirk» n 
daß die Meßmuster ebenso wie alle anderen Warenproben in Zukunft 
als Reisegepäck zugolassen werden. Das Aufgaben der Meßmuster 
als Expreßgut bringt außer den hölieren Ansgalien in vielen Füllen 
»ine verzögerte Zustellung für den Meßaussteller mit sich. 

Filmtransport als Handgepäck. Eine Verfügung des Präsidenten 

der Eisenbuhndirektiou Berlin vom U. d. Mts. zur Sicherung der 

Reisenden regelt die Beförderung der Filme als Handgepäck. Danach 

dürfen künftighin keine in 1‘appkurtons, sondern nur noch in Holz 

kiston verpackte Filme als Handgc|>iick zu gelassen werden, tileicli 
zeitig wird hostiinmt. daß so verpackte Filme auch nur im Nicht 

raucherabteil mitgenommen werden »lürfen. Eine Zuwiderhandlung 

zieht die Ausschließung von der Fuhrt und eine Belegung mit der 

Buhnpolizeistrafe mit sich. Begründet wird die Maßnahme damit, 
daß insbesondere junge und leichtsinnige Angestellte von Verleiher 
firmen mit den in rappkurtons verdickten Filmen sorglos umgc 
gangen seien und während der Fahrt sogar geraucht liatten 

Schweden und die Deutsche Gewerteschau. ln Schweden. 
■nshesondore in den Kreisen des Handels und Bewerbes, zeigt sich 
■•in lebhaftes Interesse für die Deutsche Gewerbeschai: München 1922. 
Zahlreiche Anfragen an die Ausstelhingsl«‘itung lassen einen regen 
Besuch aus dem Norden erwarten. I m Handwerkern. Werkmeistern 
und Arbeitern den Besuch der Deutschen Gewerbeschau zu er 
möglichen, werden besondere Studienreisen unter s-iclikundigei 
Führung von dem Kgl. Schwedischen Kommerzkollegium, einet 
dem Finanzministerium ungegliederten amtlichen Stelle für Handel 
und Gewerbe, veranstaltet. Zur Einführung in Wesen und Ziele der 
Deutschen Gewerbeschau »\irdeu von der Aussteilungsleitung 
eine größere Anzahl von Druckschrift» n »l«»ni Korn ii-'rzkollegiuru 
zur Verteilung an die Interessenten iil «ermittelt 



Rosenterg, C*tpr. Um die Arbeit aul dem Gebiete der Jugend 
pflege zu fördern, hat der Kreis ein Kino beschafft. Dic-Vorfüh 
ningen werden von dem Direktor Miilzig. Dt.-Eylnu. übemorumcu 



Berlin. Promo Film A. • G. Die außerordentlicfie Gene 
rsivwr-cmmlung genehmigte die Erhöhung des .Aktienkapitals um 
5 auf 12 Millionen Mk. Die neuen, ab 1. April d. J. dividenden 
berechtigten Ajctien werden von einem Banldconsortium unter Füh¬ 
rung der Potedamer Kreditbank und dee Bankhauses Wagner & Co 
in Leipzig zum Mindestkurse von 115 % mit der Verpflichtung über 
nommen, sie den bisherigen Aktionären in der Weise anzubieten, daß 
auf je zwei alte Aktien eine neue zu einem vom Aufsichtarat noch 
foetzusetzenden Kurse bezogen werden kann. Der Geschäftsgang 
hat sich nach Mitteilung der Verwaltung bisher vollkommen pro 
grammäßig entwickelt. Der Auftragsbestand ist sehr groß und wird 
sieh in Zukunft noch bedeutend erhöhen Die Fabrikation, deren 



AKTIENGESELLSCHAFT HAHN FÜR OPTIK U. MECHANIK 
- CASSEL - 

GEHE»ALVERTRIEB FÜR RHEINLAND UND WESTFALEN: 

KÖLNER PHOTO- UNO KINO-ZENTRALE. KÖLN A Rh 

NEUMARKT 32-34 


Inlandahsatz gesichert ist, wird Ende dieses Monats voraussichtlich 
fertiggestellt werden, so daß sich die Gesellschaft dann mit allen 
Kräften dem Betrieb zuwenden kann r~i ä 


Berlin. Petra-Filn Fabnlmtiuu Gesellschaft 
in. b. H. Der Kaufmann Erwin Xempf. der Fabrikant Gustav Blau 
und der Fabrikdin-ktor Karl Herben» sind nicht mehr Geschäftsführer 
Direktor Franz Lucius in Berlin. Kaufmann Fritz Hübner in Berlin 
Friedenau «ind zu Geschäftsführern bestellt. 


Berlin Mariannen Lichtspiele Edgar Talke 
& Gebr V »»nettisch Die Prokura des Erich Zocher i«t 
erloschen. Die Gesellschaft ist aufgelöst. Die Firma ist erloschen 
Dortmund. Filmverleih „Phönix - G. m. b. h!“ Das 
unter der Firma Filmhaus „Phönix* - . Carl Aug. Schmidt, geführte 
Filmverledigoschäft wird in unveränderter Weise unter obengenannter 
Firma weitergeführt. 


„Kurier", Film Auswertungs-Ge 
'o II Schaft mit beschränkter Haftung. Die Ge¬ 
sellschaft ist durch Beschluß der Gesellschafter vom 21. Dezember 
1921 aufgelöst. Die Kaufmannsehefrau Marie Else Gustava Freuden 
lierg, geb. Naeee. und der Knufmaun Oskar Emst Bernhardt sind 
nicht mehr Geschäftsführer. Zum Liquidator ist bestellt der Kauf 
mann Max Kroschwald B f 


Dresden. Komet Film Verleih Paul Fischer 
bisher in Aue. Inhaber: Ziegeleibesitzer und Stadtrat Gottlob Her 
mann Robert Pani Fischer .An- und Verkauf und Verleihen von 
Filmen. Polierstraße 27. 


München. Zächs L i o h t » p i e I e , G. in. b. H. Aenderung 
des Gesellschaftsvertrages; dieser lautet nnn: Siiddeutschtsche Lieht 
'piel-Gesellschaft m. b. H. 

München. John Ratoliff-Film Company Ges. 
in. b. H. Die Firma lautet nun: Deutsche Warwick-Film Gesell 
-chaft m. b. H. 

Nürnberg. Burg-Film Gesellschaft in. b. H. Emst 
Richard Fricke ist nicht mehr Geschäftsführer. Als weiterer Ge 
-rhäftsführer wurde der Kaufmann Julius Sohnuermann in Nilmbenr 
bestellt. 


b 


Schwarzenbek 

■ chränkter 


Haftung Zweigniederlassung Büchen 
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Der Gesellschaftsvertrag ist am 23. April 1921 abgeschlossen. Ge¬ 
genstand de« Unternehmens int: Die Hei-stellt ng und der Vertrieb 
von chemischen und technischen Erzeugnissen. Zur Erreichung 
dieses Zwecks ist die Gesellschaft befugt, gleichartige oder ähnliche 
Unternehmungen zu erwerben, sieh an solchen Unternehmungen 
zu beteiligen oder deren Vertretung zu übernehmen. Das Stamm¬ 
kapital lieträgt 100 OOO Mk. Geschäftsführer ist Generaldirektor 
Hugo Oeldermmui in Iterlin. Zu Gesamt Prokuristen sind 1>-. Richard 
Bloclimann und Dr. Karl Seyfferth in Nüssäu bei Büchen und Fritz 
Reutor in Berlin derart liest eilt, daß sie die Gesellschaft mit einem 
Geschäftsführer oder einem anderen Prokuristen zeichnen können. 
Sind mehrere Geschäftsführer bestellt, so erf dgt die Vertretung 
durch zwei Geschäftsführer oder durch einen Geschäftsführer in 
Gemeinschaft mit einem Prokuristen oder durch zwei Prokuristen 
gemeinschaftlich. Der Geschäftsführer Dr Gelderraaun ist allein 
vertretungsberechtigt 



Protokoll 

dsr auBerordrntl chrn QenerMvsrtaTtmlung d>* Rnemlzch-Wezt- 
fi.1 schon Filn dubs von M tteoch, dm 11. Ja-mor 1922. 

Der Vorsitzende. Herr Türk, eröffnet um 5.40 Uhr die Ritzung 
und begriitlt die 42 anwesenden Mitglieder. 

Betrifft FilmbalL 


Herr Türk kommt auf die Annoncen zurück, welche vor einigen 
Tagen in den Düsseldorfer Zeitungen standen, duB am 16. er. ein 
Presse- und Filmhall stattfinden soll. Er verliest den Text dieser 
Nachricht und bemerkt hierzu, daß wir unseren Filmball wegen der 
kritischen Lage der Branche vorläufig Zurückgestellt haben. Herr 
Türk beantragt, entschieden Stellung zu nehmen gegen diese Wr 
breitung, daß die Filmindustrie zu dem am 16. statt findenden Ball 
im Zusammenhang steht und dies evtl, in den 'Tageszeitungen zu 
veröffentlichen. 

Herr X e u m a n n sagt, daß ihm Herr Amlierg dies schon vor 
einigen Wochen mitgeteilt habe, und zwar hat Herr Amlierg diese 
Neuigkeit \-on Herrn Genandt. 

Herr X e u m a n n bittet durch eine Anwesenheitsliste, welche 
bereits im Umlaufe war, festzustellen, wer von den Anwesenden Mit¬ 
glied ist. 

Herr Schelle ns spricht zum Filmball. Er wäre der Sache 
auf den Grund gegangen und hat liei Hucke festgestellt, daß Herr 
Genandt Bescheid weiß und auch Besprectiungen mit Hacke hatte 

Herr Schellens hat auch beim „Kinomatograph“ Nachfrage 
gehalten, und hat es sich heransgestcllt. daß Herr Perlmann, der 
schon seit Wochen krank ist, mit dieser Angelegenheit nichts zu 
tun hot. 

Herr Hermanns, M.-Gladbach, sagt, daß H.irr Leibholz 
ihm mitgeteilt hat. daß ein Teil des Films „Madagaskar“ am 16. er. 
wälirend des Balles vorgeführt wird. 

Herr E c k I schlägt ein« Anfrage beim Verein „Deutsche Presse 
vor und will mittodeii. daß die berufenen Körperschaften hiervon 
nichts wissen. 

Frömke: Der Verein hat sich mit Genandt in Verbindung 


Müller, Köln: Hier scheint ein Abkommen zwischen Ufa 
und Genandt zu bestehen. 

Kirsohbaum: Die Presse macht jedes Jahr einen Bull in 
Verbindung mit irgend einer anderen Rache. Voriges Jahr z. B. mit 
dem Malkasten. 

Meißner schließt sich dem Vorredner an und sagt, die Presse 
würde gar kein Inserat dagegen aufnehmen. 

Turk ist nicht derselben Meinung, er will dagegen Front 
machen. Nicht gegen die Person des Herrn Genandt. sondern will 
ein Inserat aufgeben und erklären, daß wegen der Krisis der Branche 
eine Festlichkeit nicht stattfindet. 

Bei der lievoretehenden Generalversammlung des Verleiher 
verbände*. Berlin, findet daher auch in diesem Jahre keine Fest¬ 
lichkeit statt. 

Müller, Köln, ist gegen ein Inserat, weil man sich mit der 
Presse nicht Überwerfen sofi, sondern er schlägt vor. eine Kom¬ 
mission hinzuschicksn. 

H e I 1 w i g rat, nichts gegen den Verein „Deutsche Presse“ au 
unternehmen. 

Meißner lieantragt, eine geharnischte Erklärung an den Verein 
„Deutsche Presse" abzusenden. 

Derselben Meinung sind: Hammen, Unkelbach. Müller, Köln. 

Molch will einen Antrag formulieren. 

Xeußer: Wir machen zu großes Aufsehen von der Sache, 
die garnicht so gemeint ist. Die Presse will eine Annäherung mit uns 


T n r k stellt sich nicht zufrieden. Es wäre eine Nichtachtung 
der Branche und müßte der Film froh sein, in einem Atemzuge mit 
dor Presse genannt zu werden. Sonst hat die Presse nie etwas für 
die Branche übrig, und wenn wirklich einmal eine Kritik in dor 
Zeitung steht, dann ist sie fast nie dem Film entsprechend. 

S u k I i k o w e r ist für einen geharnischten Protest. Wir sollen 
nur das Mittel zum Zweck sein. Man will nur auf unseren Namen 
Reklame machen, um sich den Ruhm einziisteckeu. 

Müller, Köln: Wir woLen uns nicht mit d Presse Überwerfen, 
sondern gütlich verhandeln. 

N « u ß e r ist ebenfalls doiiir. Die Presse ist für uns (als Theater 
tiesitzer) von Nutzen. Wir erreichen nichts. 

Malt h: 100 Mk. Eintrittsgeld ist sehr hoch. Die Behörden 
ziehen ihre Schlüsse daraus. Wir wollen keine Angst halten wr dem 

General-Anzeiger. 

Neu mann stellt einen Kompromißantrag. Er rät «inen 
anderen Weg und schlägt vor, einen sachlichen Brief an sämtliche 
Düsseldorfer Zeitungen zu richten, da die Filmbranche nach $ 11 des 
Pressegesetzes um Berichtigung bittet, daß die Veranstaltung nur 
vom Düsseldorfer Presse-Verband gemacht ist und die Filmindustrie 
in keinem Zusammenhang damit steht. 

Neußer ist dagegen. Hellwig bittet einen vernünftigen 
Weg ZU gehen, also Vorschlag Xetimanu oder Müller, Köln in Er 
Wägung zu ziehen. 

Türk ist für eine Abstimmung, ob Briet und Inserat morgen 

aufgegeben werden sollen. Hierüber entspinnt sich eine Diskussion 

und wird ein Antrag für Aufgabe von Brief und Inserat mit 27 gegen 

16 Stimmen angenommen. 

Falls ein Inserat nicht angenommen wird, so wird ein Brief in 
derselben Abfassung aefgegeben. 

Es entspinnt sich hierüber nochmals eine Diskussion und wird 

auch die Frag» aufgeworfen, wer das Inserat unterschreiben soll. 

N e u m a n n macht diesbezügliche Vorschläge. 

Betrifft W i r t s c h a f t s f r a g e. 

Der Club geht rapide bergab. Dee Koch will streiken Wie ist 
der Küche zu helfen ? Bitte Vorschläge ze machen. 

S c h e 1 1 e n s gibt eine Uebereicht über die augenblickliche Lage 

Der Club lütt zu wenig Besuch. Die Monatsbeiträge müssen 
erhöht werden. 

Es entspinnt sich eine etwa entstundige Deliatte zwischen. 
Sehet lens, Match. Neu mann. Türk. Müller. Cöln. Meißner. Rakli 
kower und Lichtenstein. 

Soll znän fremde Leute zum Mittagstiscli zulassen. oder mehrere 
außerordentliche Mitglieder atifnehmcn ? Soll die warme Küche, 
überhaupt die ganze Bewirtschaftung ganz eingestellt und das 
Personal verringert werden, od. soll es nur Kaffee u. Kuchen geben? 

Man kommt zu keinem Entschluß und w ird daher die Angelegen 
heit der Wirt Schaft skoinrnissioti überlassen, die mit weitgehendsten 
Vollmachten alles selbst bestens regeln soll. 

Türk teilt dann weiter mit. daß er infolge der wenigen l nter 
Stützung und anderweitiger Ueberlastung seinen Vorstand niederlegt 
dasselbe bezieht sich auf den Schriftführer Rüdiger. 

Beide Herren Inhalten interimistisch bis zur nächsten General 
Versammlung und neuen Voretandewahl ihre .Venter bei. 

Betrifft M i e t s v e r t r a g. 

I Diese Angelegenheit soll bei der nächsten Versammlung zur 
Sprache kommen. Xeumann wünscht, daß der Vorgnügungaaussehuß 
bald eine rege Tätigkeit entfaltet und weitgehendst Vollmacht erhält. 
Ballotagc darf nur von der lftdlotage-Kommission vorgenomitten 
werden. . 

Die Unterschriften auf den Freikarten für Kabaretts dürfen 
nicht von außerordentlichen Mitgliedern vollzogen werden. Die 
Gastkarten sind regelmäßig awsztistellei. für alle eingeführten Gäste. 

Schluß der Sitzung 8.30 Uhr. 

Nach der Sitzung kommen die meisten der Herren doch zu dem 
Entschluß, nicht ein Inserat oder Brief in die Düsseldorfer Zeitungen 
zu setzen. 


Zentral-Verband dtr Filmverleiher Deutschlands E. V. 

Die 6. ordentliche Generalversammlung findet Mittwoch, den 
25. und Donneretag, den 26. Januar, 1922 pünktlich 10 V* Uhr vor¬ 
mittags. in Berlin im großen Saal des Restaurant „Friedrichshof 
I. Stock (Eingang Torweg), Friedrichstraße 41, statt. 

Tagesordnung: 

Erster Tag: 1. Jahresbericht, a) Allgemeine Lage, b) Kassen 
bericht. 2. Der neue Bestellschein. 3. Anträge auf Statutenände 
rungen. 4. Vorstandswahl. 

Zweiter Tag: 5. a) Bericht und Stellungsnahme zu den Ver¬ 
handlungen, betreffs des 30%igen Tetierungsauf Schlages, b) Die neuen 
Leihpreise. 6. Anträge aus den Zweiggruppen. 7. Einfuhrkontingent 
1922. 8. Verschiedenes. 

Der Vorstand: Wilhelm Graf, I. Vors. 
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Verein dar Uchtblldtheaterbesitzer in Rheinltnd u Waattalan. E. V. 

Protokoll 

drr anßerordentliehen Mitgliederversammlung nm 11. Januar 1922 
im Restaurant „Kindenburg" zu Düsseldorf. 

Um II Yt Uhr eröffnet der erste Vorsitzende. Stüttgen-Köln, 
die außerordentlich stark besuchte Yersamnbirg und gibt zunächst 
Kenntni- von dem bedauernswerten Unfall <l:*s Vorstandsmitgliedes 
Lehr-Aacl er. anläßlich einer Autofahrt zui Konferenz mit dem 
Minister Sex ' ring, bezüglich der LustbaikeiUsteuer. Dem beliebten 
Kollegen e.• 11 die Teilnahme der Versrmmhing seitens des Vorstandes 
zur Kenntnis gebracht werden. AJrdnnn ».endet sich der Vor 
. sitzende mit Worten schärfster Abwehr gegen die maßloser. Angriffe, 
welche er wegen seiner Stellungnahme zum lOprozentigen Aufsclilag 
auf die Filmmieten, seitens zahlreicher Mitglieder erfahren mußt« 
und präzisiert nochmals die Gründe, welche ihn und den Vorstand 
des Reiehsverhandes bei Empfehlung dieses Verloiherwunschea 
leiteten. Reine Riicktrittsankündigung vom Pbaten des ersten 
Vorsitzenden aus diesem Grunde wurde mit lebhaften Widerspruch 
seitens der Mitglieder entgegengenommen. Die Versammlung tritt 
nunmehr in dio Tagesordnung ein und behandelt als ersten Punkt 
den lOprozentigen Aufschlag auf die Filmmieten. 

Kiechmann-Minden bemängelt in temperamont 
vollen Ausführungen die Zustimmung des Reiehsverhandes zu diesem 
Aufschlag ohne vorherii e Befragung des Plenums, da eine große 
Anzahl Verleiher sich l>ereits berechtigt glaubten, nunmehr dikta 
torisch in allen Fällen Vorgehen zu können. Kr belegt dies« Be 
hauptung mit einigen besonders krassen Beispielen Reine weiteren 
Ausführungen gipfeln in der Forderung, nur wirklich seriösen Finnen 
diesen lOprozentigen Aufschlag zu bewilligen, die MOprozent ige 
Forderung aber diskvssionslos nhzulehnen 

Cronenberg-Schwelm betont demgegenüber, daU die 
Empfehlung der Annahme dieses lOprozentigen Aufschlages nach 
langBtündigen Verhandlungen und eingehender Prüfung aller Unter 
lagen seitens des Vorstandes erfoigt sei und erbittet Vertrauen gegen 
über solchen wohlerwogenen Vorständshesch Kissen 

Winter jun., Münster, schlägt vor. »n die Bewilligung 
der Verleiherforderung die Bedingung zu knüpfen, daß die Verleiher 
auf jede zukünftige Xachforderung während des laufenden Ge 
nchäftsjahres verzichten und künftige FiImmietverträge den Wiin 
sehen der Theaterbesitzer kulanter anpassen. 

Neu 0« r. Mülheim, beantwortet die Kritik eine» Vor 
-edners über den kategorischen Ton dieser Verleiherforderung mit 
iem Hinweis auf die größere Geschlossenheit der Verleihen»rganisa 
tion, die «ich immer wieder der trostlosen Eigenbrödelei unter den 
Tbeaterbesitzem überlegen zeige, und knüpft hieran «inen warm 
herzigen Appell an die Erschienenen 

Fink. Remscheid schlägt im Hinblick auf die prekär»- 
Lage vieler mittlerer und kleinerer Betrieb« debattelose Bewilligung 
der 10 Prozent vor. 

Schilling. Köln, schließt sich diesem Vorschläge unter 
Ablehnung aller weitergehenden Forderungen an und stellt den 
Antrag, auf alle vor dem I. Dezember 1921 abgeschlossenen Miet¬ 
verträge ab 2. Dezember 10 Prozent Zuschlag zu bewilligen. 

Meissner, Köln «teilt demgegenüber den Antrag, 

diese 10 Prozent erst vom Tage der heutigen Beschlußfassung zu 
bewilligen. |l 

Rosenberg, Hamborn, fordert geheime Abstimmung 
Dieser Antrag wird abgelehnt und darauf der An»rag Schilling mH 
Stimmenmehrheit zum Beschluß erhoben. 

Neusser. Mülheim, stellt hierauf t.en Antrag, einen 
30prozentigen Aufschlag als völlig unditkutabel debattelos ab 
zu lehnen. Dieser Antrag wird einst i m m i g angenommen. 

Zu Punkt 2 der Tagesordnung: ,,Lustbaikeitssteuer", gibt dei 
VereinssyndikuH Ränder, Düsseldorf, eine eingehende 
Uebersicht all jener zeitraubenden Arbeiten, welche in dieser Frage 
seit dem 12. November 1921 geleistet worden sind. Trostlose Zu 
stände enthüllen sich den Versammelten. Die kurzsichtige und 
kinofeindliche Steuerpolitik vieler rheinischer Gemeinden ortet 
in Formen aus. für welche parlamentarische Ausdrücke nicht mehr 
zu finden sind. Ueberall bei den staatlichen Instanzen, welche der 
Berichterstatter in Anspruch nahm, fand er netten teilweise recht 
wohlwollendem Entgegenkommen auch die Spuren jener Minier 
arbeit, welche seitens der rheinischen Stadtgemeinden im gleichen 


Augenblick einsetzte, als man regierungsseitig die städtische 8teuer 
per etwas eindämmen wollte. Aus diesem Grunde muß sich der 
Berichterstatter vorläufig darauf beschränken, der Versammlung 
mitzuteilen, daß seine hingehende Arbeit nicht umsonst guweaen 
ist. Ins einzelne gehende Ausführungen Uber das Erreichte müssen 
um einige Tage verschoben werden, um nicht grundlos neue Kämpfe 
heraufzubeschwören. An Einzelerfolgen wurde bisher erreicht, 
daß sich Krefeld, das eine Staffelsteuer von 60—90 Prozent besitzt, 
zu einem Kompromiß berei\ gefunden hat. Ferner wird der Ober 
Präsident zu Koblenz diejen.gen S.adte, deren mehr als COprozentigr 
Steuer er bereits genehmigt hat, zu einer Korrektur dieser S.ei.er 
ordnung zu veranlassen st eben. Des weiteren gibt der Bericht 
erstatter bekannt, daß sämtliche Steuerordnungen. die keine so 
genannte Staffelstcuer vor •‘ehe«, als ungültig zu betrachten sind 
und mit Erfolg im Verwultungsstreitverfahren bekam ft werden 
können, ebenso wie jene, welche über den bekannten ministeriellen 
Köchsterlaß hinan s gehen. 

Punkt 3 der Tagesordnung, das geplante Winterfest, gelangt 
im Hinblick auf die traurigen Zeitläufe debattelos in den Oikus. 

Zu Ehren der woitens des Vorstandes geleisteten Arbeit erbebt 
«ich die Versammlung auf Antrag Does-Kreuznach von 
den Platzen und mit herzlichen Dankesworten schließt der Vor 
sitzende die anregende Ritzung. 

R. Me<sannr. Schriftführer 

..Freie Vereinigung aller Kinoangeslellten und Muisker Deutschlands 
E. V., Ritz Berlin. “ 

Geschäftsstelle und Arbeitsnachweis: Paul Röhr, Berlin O 34, Ko 
parnikusstraße 23. Telephon: Alexander 1873. Geschäftsstunden 
und Arbeitevennitth ng: vormittags 10—1 nachmittag» 3—li Uhr 

Bericht 

über die Generalversammlung am 8. Januar 1922 in Berlin O 34. 

Kofernikuutraße 23. 

Der 1. Vorsitzende Kollege Rölir eröffnst« die GeneraIver 
Sammlung um 10.30 Uhr vormittags und erstattete den Jahrestiericht. 
wobei festzustellen war, daß sich die Mitgliederzahl um ein Vielfache» 
vermehrt hat und die Tätigkeit ries gesamten Vorstandes für die 
Freie Vereinigung eine erfolg- und segensreiche war. Nach Erstattung 
des Kassenbericht», der von den Kassenprüfem iiir richtig befunden 
wurde, legte der gesamte Vorstand seine Aemter in die Knnd des 
Ehrenaueschusses, in den die Kollegen Kalen, Winkler und Rieger 
ernannt wurden und der die Neuwahl des Vorstandes vomnlun 
Der neugewähltc Vorstand setzt sich wie folgt zusammen- I. Vor 
sitzender: Paul Röhr; II. Vorsitzender: Courts-Halen: 1. Arbeit» 
nach«eisvorsteher: Paul Röhr; II. Arbeitsnachweisvorsteher: Megnus 
Jurig; I. Schrittfi-hrer: Mitschkc: II. Schriftführer: Jules F.osen. 

I. Kassierer: Otto Kläßner; 2. Kassierer: P. Kiezer; I. Beisitzer: 
Emst Winkler; II. Beisitzer: Schenk; I. Revisor: Th. von Kloppotek; 

II. Revisor: Rieh- Krüger. Ferner wurden als Kontrollheamt« die 
Kollegen Stock und von Klopottek gewählt. Nachdem der neu 
gewählte Vorstand in seine Aemter einguführt war, schritt mun zur 
Erledigung der Anträge, von denen verschiedene wegen der großen 
Anzahl und der IsToits vorgerückten Zeit für die nächste Sitzung 
zurückgestellt worden mußten. Kollege Röhr stellte den Antrag, die 
Arbeitsvermittlung auch vormittags in der Zeit von 10—1 Ulir statt 
finden zu lasaeu. Dieser Antrag wurde angenommen und finden die 
Geschäftsatunden sowie Arbeitsvermittlung täglich von 10—1 und 
3—6 Uhr im Restaurant Jurig, Berlin O 34. Kopemikusstraße 23. 
Telephon Alexander 1873, statt 



Herr kontier, Direktor »los Blattes „einem» - . ist am 6. Januar 
in Paris gestorben 


Verlreler iOr Berlin: Ki..Ä» 

Fernepr. Uhlend 687. FOr den Anzsigsn - Teil: Ludwig Jegel, 
Berlin W 8. Moh tnifrsP» Kr. 8. FarntDrechtr Zentrum 10 Btt. 


17^* ^ l-tt BAUER & KERSTEN Verlauf »lokal: Moeelstrnße 35 

„ILiriOgrapn Frankfurt a. M. 

■ **>*■ » ■■■ Spezialhaus für Klno-EInrichtungen ---_ 

Prolehtlom Soflenlampqi 6 fach bi* 80 u. 100 Amp. BnlTer»al-rilm-llrowld«ler für alle Fabrikate verwendbar, 
aus beetem Material bergestellt, zu konkurrenzlosen Preisen 

solange Vorrat reicht - 37<m» 

PTOlCKtlOnohOflICH Nori* E A, Non* Scheinwerfer and Wechselstrom in «dien Dimensionen sofort lieferbar. 
Ständige« Lager in: Kr ipp-K r ne ■ a n n und aziere m F ihr Ik aten, sowie Z■ 0 e hir- und E r eatileilea. 









Der Kineinatoirraph — Düsseldorf. 



Kino-Apparate 

Krupp - Ernemaun -Fabrikate, Kien & Beck¬ 
mann „Germanicus“. Bauer. Ica, Ertel I in 

forme! Transformatoren, Kinopi jektionskohlen, Conradty, 
Siemens. Planet, Widerstände, Aski-Licht, Motoren. Kino 
klappsit.e. .-.owie sämtlichen Kino-Bedarf liefere ich /.n 
Original - Fahrikpn isen (k-brauchte Apparate sowie Go- 
Icgi-nhcitskäufe ständig am Lager. 40598- 

Auf Wunsch Teilzahlung. Offerten kostenlos. 

Hermann Steinmann, Ingenieur 

Kinematogniphen, Zubefiör und Films. General vert retet 
<ler Firma Kien &. Keckniann, Kinf»p-Krnemann-Fabrikate. 
Telephon Nr ♦a': 4 Essen Akazienallee 38/40 

Wiederverkäufer werder mit htindel»iib|. Rabatt beliefen 


Kahlenstifte 

noch günstige Lieferungsmöglichkeit vor neuem, 
bev orstehendem Preisaufschlag! Z 

Spezialität: 

dünne Kohlenstifte für Spieqellampo. 

C. H. Bein, Köln a. Rh., 

Volksgartonatraße 10. 

Fernr. B 31t 7. - Tel.-An sehr.: Cehabein 


Vertrieb von Kino-Apparaten und 
Ersatzteilen nur erster Firmen 

Lager in Antriebsmotoren, Anlassern, 

Widerständen usw 

Projektionstechnische Reparatur¬ 
werkstätte f. Apparate aller Systeme 

Generalvertret, der Olag-Fabrikate 

für Rheinland 

Düsseldorfer Kino-Centrale 

Josef ZUffer i Cie.. Hom-Ges. 

Bismarckstr. 85 DllSSCldOl k Telephon 572 


Kleine Annittn warten 

» ur autgenommen, wrnn 

dar Betrae beigefügt wild. 


Auch Sic erhalten 

qratis und franko 

ninueo nt'UHsiHi 

Herbst - Katalog Nr. 22 



rif>er moderne ueue und wenig grln 

= Harren-Kleidung = 


Cutaways Ml Westen 


vw ML 45« di 
vw ML 675. u 
ven ML 3*5. d» 
ven ML 375 «i 
vw Mi 950 dl 
vw ML 100« on 
vrn Mi 100«.- dl 
ven Mi IOO.- an 


L SPIELHANN. AD! I Hündicn h 

V Gdrtnerplatz l 

^ Versandhaus lUr Herren u. Hnabenhleidung 
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■ldorf 



:: Ansicht der Filmfabrik Wolfen (Kr Bitterfeld), in der ausschließlich Agfa-Filmmaterial hergestellt wird. 


Kine-Rohfilm 

für Positive und Negative 


Gleichmäßige Emulsion 
Beste Haltbarkeit 


Actien-Gesellschaft für Anilinfabrikation 

AGFA 

BERLIN SO 36 

Alleinvertretung für Mitteleuropa und den Osten: 

Walter Strehle G. m. b. H., Berlin SW 48 
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L.EM A 1^1 NI 

unübertroffene 
radi Kaie 

r "tjufhi 

Lntcegnung 


5t Im und Perforation wird 
widerstandsfähiger a U vor 
der (ntreynung 1 



P O -SS EF. U- P O R F 

| Ackerstraße 144 — Postfach O^o ( 


■fier 5ifm muß i'orfter gereinigt sein! 


%i 2 Older erhalten eine 
auffallende Schärfe 
und Sri Wan z ) 


Man bedenke nur die Tatsache, die im Interes 
geschlossenen Film — nachdem er seit Monaten schon ii 
Reklamat i nen oder sogar Schadenersatzansprüche sine 
unmöglich gemacht 


i so unendlich vieler Besitzer von Lichtspieltheatern liegt, einen ab- 
vielen Theatern gelaufen hat — „stets regenfrei ' spielen zu können 
jetzt durch „Lehmann's radikale Film-Entregnung" für immer 




Ueter eine Wiiiivn Biete* 

Jafire& - (U&cWfose „iwre^ftckr“ JiCmc 

wurden uns innerhaih 3 IJlonakr. erteilt. Cu t ufterwättigender Bewe is für die XeeUitäl und 
Vorteile non „iekmann's cadJuter 5ilm-£ntregnung“. 

Ula Seuwi&e sprechen — da schuwi^t der JuwifeH 

===== Cxp&et nach allen ländern! = 
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FILMHAUS 

eröffnet 

die Filiale Rhein 

Wir bringen im Sonderverleih den mit großer 
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SAGE A.-G. 


.m 


VcVc I | 
V.* 


demnächst 


land-Westfalen 




Spannung erwarteten JVIONUMENT/iLFILlVI: 


Kreuzzug 


llflllll* 


Jerusalems) 

des unsterbl. Torquato^-Tasso 

ZZOXI, ROM 

Darsteller, kolossale Bauten, überwältigende Handlung! 


SAGE A.-G. 


München 

Corneliusstr. 32 


Frankfurt a. M. 

Rotlindstr. 3-5 


Düsseldorf 
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Der mit groß 
erwartete 


Der erste 








(Die Befreiung 


das Kulturwerk des Meisterregisseurs Guazzoni, Rom, 
worden. Eilen Sie mit Ihrem Abschluß, um ihrem 


FILMHAUS 


% 


Breslau I 

Hummerei 18 


Beuthen O.-Schl. 

Dyngofistr. 39 


Leipzig 

Carlshof 
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er Spannung 
Großfilm: 


Kreuzzug 




Jerusalems) 


ist soeben reichszensiert u. auch tür Kinder freigegeben 
Publikum einen hervorragenden Film zu zeigen. 


SAGE Ä.-G. 


München 

Corneliusstr. 32 


Frankfurt a. M. 

Rotlindstr. 3-5 


Düsseldorf 
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Ganz Deutschland 


SflCHSKN 

fabelhaftes Geschäft, auch letzte 
Jage ausverkauftes J(aus 

Jentraltheater Jfa/Ie 


ui|j3a 


OSTPHEUSSEN 

grösstes Qeschäft, ständig aus¬ 
verkauftes Jfaus 

ftfüller J)anzig 


RHEINLAND 

grösster Erfolg seit 
6 Jahren 

ftiodernes Theater 
Jfarmen 


9SSIUUJI3 
• • 



Monopol! ilmVerlriebsGes. 

fernspr: norltzplatz 14)84-86 BERLIN SW 4# 
FILIALEN DÜSSELDORF. Gral-Adolf Strafte 18 









IHm Kinemato^raph 


Düsseldorf 


telegraphiert: 


m b n nanewadfer & Scheler 



m 3 o 3 ia 




J?e/ einwöchentlicher Spielzeit 
Jfnfang bis €nde ausverkaufies 
Jfaus 

Qädike Stettin 



Frfcdridislr 25*26 rernspr *lontzpiai/ 14554ftt> 
tIAnBUIMi BlddltDrüdiC 10 DANZIG Poa^npfuhl 42 
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SER KINOPROTEKTOR 



KEIN FLMBRAND 2 . 


Patent-Lizenzen, außer Deutschland, iiir die ganze Welt zu vergeben 

Fabrikanten und Patentinhaber 

Aktien-Ges. “jsssssar Mannheim 






























Gegründet 1907 Verlag Ed. Lintz, Düsaaldorf, Wehrhahn 28a. 16- Jahrnng 

Der deulsdie Spielfilm und das Ausland. 

Von Os ca I Gelle* 


Oie Entwicklung des Film-Drama* hat die Grenzen, 
die ihm von Natur aus gezogen schienen, längst ge 
sprengt. Wir lassen uns weder durch die Meterzahl 
des Film Werkes noch durch die auf gewendeten Riesen 
Kapitalien verblüffen, weder durch die großen und kost¬ 
spieligen Reisen, um interessante Motive aufzusuchen, 
noch durch die fabelhaften Bauten u. dgL m. Oie An 
forderungen, die man an den Film stellt, wachsen von 
Tag zu Tag ins Ungeheure, ins Maßlose, ins — Un¬ 
begreifliche! Und wenn es in diesem Tempo so weiter 
geht, werden wir eines Tages dort angelangt sein, 
wo unsere Erde und Umwelt glücklich zu Ende ist und 
wir ratlos vor dem Allerletzten stehen werden, Reisen 
nach irgendeinem Stern und nach dem Mond unter 
nehmen zu müssen, um endlich „etwas Neues“ zu 
bringen. » *t 

Was will das alles besagen? Nichts mehr und 
nichts weniger, als daß wir an der Filmindustrie Raub¬ 
bau begehen und sie mutwillig zugrunde richten! Wenn 
unsere Erfolge dann bestehen sollen, daß wir wahn 
sinnige Summen vergeuden, daß wir kreuz und <|uer 


über die Erde rasen, in die Tiefen der Meere steigen, 
in den Eingeweiden der Erde wühlen, wenn wir nur 
auf diese Weise das Publikum interessieren können, 
daß wir ihm Dinge vorsetzen, die einfach „alles bisher. 
Dagewesene“ auf den Kopf stellen, und wenn sich darin 
die einzelnen Produzenten unsinnig zu überbieten und 
zu übertrumpfen bemühen, so wird die ganze Filmerei. 
so weit es sich um das Filn.-Drama handelt, wie eine 
große Sensation verpuffen müssen. Was dann übrig 
bleibt, kann getrost wieder von vorne anfangen und 
den Ausbau in Angriff nehmen, der freilich in voll 
komminen neue Rahnen gelenkt werden müßte. 

Ob es tatsächlich zu diesem Kladderadatsch 
kommen wird, läßt sieh heute nicht sagen; wir können 
nur mit der Wahrscheinlichkeit rechnen, falls nicht 
sehr bald die Kräfte gesammelt werden, um endlich zur 
ruhigen Vernunft zu kommen. Wohin das Herum¬ 
experimentieren führt, haben wir in den letzten -Jahren 
reichlich erfahren: — Wir haben alle möglichen Genres 
auf den Schild gehoben, um sie sehr bald wieder fallen 
zu lassen. Gewiß, es handelte sich da um Versuche. 


Der Micco-Film der Decla-Bioscop 


Das Geld auf der Straße 

Manuskript: Robert Llebmann, Regie: Reinhold Schünzel. 

In den Hauptrollen: 

Reinhold Schünzel, Liane Haid, Eugen Klopfer. 
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wenn wir aber all die Euergie. all die Arbei:. all 
das Kapital, all die Intelligenz um all die verzeileite 
Zeit, die da verschwendet wurden, für ein vernünftiges 
Ausbaueu und Vertiefen des Filindrainas verwerte: 
hätten, — wo ständen wir da heu e?! 

Psychologisch läßt sich die Sache so erklären: Der 
Film hat uns ganz neue, höchst seltsame und in seiner 
Art außerordentlich wunderbare Mög.ichkeiien eröffnet, 
und kaum sind wir uns dessen nur ein wenig bewußt 
worden, stürzte sich darüber die Spekulation, die sich 
dann in allerhand unberechenbaren Sprüngen gefiel 
Man tollte herum, weil es in der jungen Industrie 
an führenden Männern von Gewi ht und Ansehen 
fehlte, die die Leitung übernommen hätten! Ein neues 
Klondyke war der Welt in der Filmerei entstanden, 
und man konnte nicht rasch und ausgiebig genug dieses 
Klondyke ausnützen! Mit wie viel Existenzen wurde 
diese unselige Jagd nach dem Golde bezahlt, wie viele 
sind da unter die Räder geraten und wurden zermalmt? 
Von diesen Unseligen hört man nie etwas, nur von 
denen, die Millionen ins Verdienen gebracht hatten. 

Jede Arbeit, die geleistet wird, hat neben ihren 
rein materiellen und wirtschaftlichen Werten auch 
solche ethischer Natur. Wo sind nun die ethischen 
Werte der deutschen Filmerei zu suchen? Gibt es 
überhaupt eine „deutsche Filmerei“? 1 lies«- Frage 
ist unbedingt zu bejahen, wobei betont 
sei. daß wir unter „deutschem Film“ jenen ver 
stehen, der in seinem ganzen Wesen in seinen künst 
Jerischen Bestrebungen, in seiner Art und sogar in 
>einer Form sich ganz deutlich von allen anderen Na 
tionen unterscheidet und derart deutsche Kultur, deut 
sches Denken und Fühlen, deutsches Leben in sieh 
• inschließt, daß er eine vollkommen eigene Richtung 
■ \ ertritt. Aber nicht nur dies allein kommt in Betracht, 
sondern auch das absolut Künstlerische des Films ist 
deutsch. Und dieser deutsche Film ist der Spiel 
r i 1 m. der bei uns eine Höhe erreicht hat. die nicht 
mehr überboten werden kann. Blicken wir «in un«. 
'Chen wir uns die Welt Produktion an. — sie mag noch 
so großartig, noch so verblüffend sein, einen Spielfilm 
in so geschlossener Einheitlichkeit, wie wir ihn heraus 
bringen, werden wir nicht so bald finden. Und wir 
brauchen uns nur die amerikanischen, französischen, 
i'alienisehen Spielfilme anzusehen, um dies sofort fest 
ziisiellen. Ohne weiteres sei zugegeben, daß uns das 
Ausland in mancher Beziehung übertrifft, einen 
..deutschen" Spielfilm. das Wort Spielfilm sei 
nachdrOcklichsl l»etont — kann uns keine einzige Nation 
nachmachen! Es ist dies in unserer nationalen Eigen 
art begründet, in unserem Wesen und in unserem völ¬ 
kischen Seelenleben. - die deutsche Romantik und die 
deutsche Sentimentalität lassen sich nicht nachahmen, 
ebensowenig aber auch di“ deutsche strenge Genauig¬ 
keit. die vielleicht zur Pedanterie sich steigert. -Tust 
darin ein großer Vorzug, denn sie führt dahin, daß 
wir streng sachlich und logisch vorgehen. Und wenn 
wir da und dort noch so viel miserablen Kitsch zu 
sammengekleistort halten, -immer war doch wenigstens 
ein Schimmer von Folgerichtigkeit zu bemerken. Heute 
ist mit Kitsch nichts zu wollen, und wir konnten sehen, 
daß sogar in den gewagtesten Sensationsfilmen Ansätze 
für logische Entwicklung und psychologische Ver¬ 
tiefung der Charaktere zu finden waren. 

Inzwischen sind alter die Sensationen auch schon 
..erledigt“ worden. Ganz selbstverständlich, denn es 
handelte sieh da genau so um eine sagen wir gelinde 
- Modesache, wie bei den Detektiv Filmen. Im Aus 
lande wollte man natürlich von unseren Sensationen 
nicht viel wissen. Amerika erzeugt viel bessere, viel 
gefahrvollere viel - sensationellere“' Was Deutsch 


luud an das Ausland am sichersten und leichtesten 
abgeben konnte, war und blieb immer nur der Spiel 
film, wobei sich seltsamerweise nocii zeigte, daß dieser 
Spielfilm dann am besten und kräftigsten eiuschlug. 
wenn er das spezifisch Deutsche in seinem Wesen be 
tonte! Das mußte dcu Fabrikanten zu denken gehen. 
Monumental Tilmn. die ungezählte Millionen ver 
schlingen, haben nicht diesen nachhaltigen, überzeugten 
und an inneren Wert ui reichen Erfolg gefunden, wie 
die einfachen Spielfilme, so sie nur in ihrem Wesen 
deutschen Geisi atmeten. Dieses Rätsel ist sehr leicht 
zu erklären. Lubitschs Regie ist bei all ihrer Groß 
/.ügigkeit. Ihm all ihrer Pomp-Entfaltung und bei all 
ihrer blendenden Schönheit durch und durch inter 
national. Wie Lubitsch inszeniert. Inszeniert auch Joe 
May. könnte ebensogut ein Amerikaner, ein Franzose, 
ein Italiener inszenieren. Und man sehe sieh deingegen 
über die Inszenierung von ..Hintertreppe“ m! Da ist 
alles von deutschem Geist gesättigt. Man sehe sich 
„Caligari“ an. „Scherben“ und ähnliche Werke, man 
sehe sieh einen Münchener Spielfilm von Franz Osten 
an. und man wird sofort herausfühlen, wo das 
..Deutsche" zu suchen ist. 

Unsere tonangebenden Produzenten sind hinter 
dieses Geheimnis bereits gekommen. Und da' ist ganz 
gut, denn dadurch ist der lebendige Anstoß gegeben 
worden, sich ganz und gar dem Spielfilm zuzuwenden 
und ihn derart auszugestalten, zu vertiefen und zu ver 
vollkoinmnen. daß er für das gesamte Ausland vor 
bildlich wird. Mit berechtigtem Stolz dürfen wir von 
uns -agen: Darin sind wir dem gesamten Ausland über 
legen, hier muß das Ausland zu uns kommen! Und 
wir 'ind erst am Anbeginn, denn inzwischen ist in 
München ein Schritt weiter auf dieser Bahn getan 
worden, und wir sind zum reinen Kammer-Spiel 
Film gekommen. Hier erklimmt der Spielfilm seine 
höchste Stufe, hier erfährt er seine feinste Veredelung 
denn er stellt sieh ganz und gar ausschließlich auf den 
Boden der absoluten Literatur und absoluten Kunst, 
und betont dies sowohl in dem Buche wie in der Dar 
-tellung. Für das Kammer-Spiel gibt es keine Ver 
filmüng mehr: seine Grundlage ist die Film 
dichtung, also das für den Film eigens geschaffene 
Werk, das alle technischen Möglichkeiten des 
Films künstlerischen Zielen dienbar macht, ohne 
alier dabei auf die strengen Gesetze d^r Logik, der 
psychologischen Vertiefung der Charaktere und die ab 
'oiute Wahrhaftigkeit auch nur im allergeringsten zu 
verzichten. Inhalt und Form hilden ein organisches 
Ganzei 

Mit gewisser Absicht wird also auf München 
und die Münchener Bestrebungen verwiesen. Wollen 
wir nämlich in Deutschland tatsächlich das erreichen, 
wohin alle Bemühungen jetzt g'-nvitieren. müssen wir 
unbedingt darauf hinarbeit-en, daß die Filmproduktion 
dezentralisiert werde und nicht bloß von Berlin allein 
abhänge. Berlins Vorherrschaft mag ja nach mancher 
Richtung hin ihr Gutes haben, es hat aber auch starke 
Nachteile. Diese liegen darin, daß Berlin eben Berlin, 
nur Berlin ist. nicht aber — ganz Deutschland 
Man verstehe dies genau. Bisher hat das gesamte 
Ausland im Berliner Film kritiklos den .deutschen" 
Film gesehen. was aus anderen Städten kam. aus 
München. Leipzig. Dresden. Frankfurt a. M. usw. usw 
zählte gar nicht mit, um so weniger, als man in Berlin 
filier diese Produktionen narümpfend und achsel¬ 
zuckend hinwegging. Wir alle waren armselige Pro¬ 
vinzler. verstanden nichts, und wurden als blutige 
Dilettanten verschrien. Nun ist aber doch Berlin njeht 
■ las ganze Deutsche Reich, und warum sollen alle tüch¬ 
tigen Menschen des Blickes bloß in Berlin allein zu 
Ilaii 9 e se ; n? Zudem Ist die Moral der Friedrich- oder 
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l'auentzicustraße wirklich und wahrhaftig die deut 
sehe Moral? 

„Es sei hiermit kein „Los von Berlin" propagiert. 
Das ist unmöglich. Man bedenke Moli das eine: ln 
Berlin wird seit 185MJ gefilmt, ia Bayern (München) 
seit ein paar Jahren erst, seit jenem Tage, da Erich 
Wagowski den Mut aufbrachte, sein herrliches, von 
Otto Bartsch entworfenes Pacht-Atelier in der 
Ungererstraße aufzuführen. Damit war uns erst die 
Möglichkeit gegel»cn, ernsthaft an Fflmerei zu denken. 
Als dann die „Emelka“-A.-G. begründet wurde, da 
konnte auch tatsächlich eine großzügige Produktion ein- 
setzen. Und man übersehe nicht, daß die außerordent¬ 
lich beachtenswerte Produktion der „Union" (Herren 
Hammer) sich auch nur deshalb entfaPen konnte, weil 
sie endlich im ,.Bavaria“-Atelier die Möglichkeiten 
hierzu fand! Als dann ferner die Herren Fett und 
Wiesel der „Emelka“ sich anschlossen, da konnte 
die Münchener Produktion auch geschäftlich sich groß 
auswirken. Unsere Filmerei ist somit noch jungen 
Datums, aller sie hat ihr gutes Becht, sich den Platz 
an der Sonne zu erobern, um so mehr, als sie sich bereits 
im Ausland ihre Anerkennung verdient hat. 

Sie wird ihre großen Erfolge noch finden, denn sie 
weiß sehr gut und genau, daß s.e die erdrückende 
Hegemonie Berlins nur dann von sich abwälzen kann, 
wenn sie durch hervorragende und bedeutsame Lei 
stungen «ich auszeichnet. Die Dezentralisation liegt in 


der — Leistung! Und da kommen wu wieder auf den 
Spielfilm zurück, der ganz und gar Münchens 
stärkste Seite sein muß. Wir haben die Männer hierzu! 
Franz Osten ist ein ausgezeichneter, kluger und 
umsichtiger Regisseur für Spielfilme; Ludwig Seel, 
der weltanerkannte Illustrator, hat mit «einen ein 
aktigen Spielfilmen einen bisher noch nicht ge.schla 
geilen Rekord aufgestellt, und nun in letzter Zeit di< 
neue Richtung des K a m mer-Spiel-Films, der die 
höchste Steigerung darstellt und der uns den Weg der 
Literatur führt, zum textlosen oder doch zumindest 
textarmen Spielfilm in reifster und feinster Vertiefung. 

zum wahrhaften Seelendrama. Die „Ufa“ hat da 
glücklich eingesetzt; „Scherben“ und „Hintertreppe" 
sind vorzügliche, hoch anzuerkennende, von un« bereit.« 
gebührend gewürdigte Leistungen. 

Was wir dringend brauchen und was wir suchen, 
sind neue Menschen, die vollständig mit der 
alten, überlieferten Schule brechen und die in der 
Regie ebenso neue Wege betreten, wie dies in der 
Fiimdichtung geschieht. Es geht um den deut 
sehen Stil, um den Kammerspiel-Stil! Wir 
werden dieses Neue, dem wir mit Riesenschritten un 
aufhaltsam entgegengehen, ganz gewiß erreichen, und 
wir werden so den deutschen Spielfilm auch in diesem 
Sinne ausbauen. Damit wird aber auch die Dezentrali 
sation von selbst kommen, und daraus ergibt sich auch 
unser Verhältnis zum Ausland. Wie es sich regeln 
wird, ist Sache der Vorleger und Exporteure. 
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Aus dem Tagebudi eines Filmautors. 

Von Julius (J r g i ß. 


Heute war ich im Kino. Da wurde ein seht 
schöner Film gespielt, dessen Vorgängen das Publikum 
mit Aufmerksamkeit, offensichtlicher Teilnahme und 
tiefer Ergriffenheit fo'gte. Ich kam erst am Schluß 
des ersten Aktes und biieb bis zur zweiten Vorstellung, 
um den vollständigen ersten Akt zu sehen. Er begann 
mit einer Unzahl von Titeln. Die Herstellerfirma war 
genannt, der Regisseur, sämtliche Darsteller, der Hilfs 
regisseur, der Pnotograph, der Architekt, der Kostüm 
lieferant, alle waren sie genannt — der Autor natürlich 
nicht. 

Soeben komme ich von der „Ofa" (nicht zu ver 
wechseln mit Aafa, Efa, Ifa. Ufa). Man will von Max 
Jungk und mir einen Film. Im dritten Akt soll eine 
Sensation sein, die eine Million tosten darf, die sich 
aber innerhalb 15 Metern abspielen muß. Wir werden 
das Manuskript nicht schreiben, denn die Firma will 
uns 250 Mark weniger für unsere Arbeit zahlen, als 
wir gefordert haben. 

* • * 

Ich durchblättere Zeitungsausschnitte von Vor 
uotizen über die von Max Jungk und mir verfaßten 
Filme. In 87o/ 0 dieser Notizen sind wir nicht als 
Autoren genannt. 

Vor einem mittleren Kino hing ein Plakat, das in 
schreiend roten Buchstaben den Titel des Films, der 
drinnen gespielt wurde, anzeigte. Der Titel war so 
blutrünstig wie die Buchstaben. Ich war amüsiert 
und ging hinein. Wie groß war mein Entsetzen: es 
war ein Film von uns. dem man mutwillig einen anderen 


Namen gegeben hatte. Mauchmal ist es doch gut, wenn | 
die Autorennamen fort bleiben. 

Endlich bekomme ich doch unseren Film (der Titel I 
tut nichts zur Sache) zu sehen. So dachte ich mir. I 
Gestern las ich ihn am Kino angezeigt. Ich ging hinein. I 
es war aber gar nicht unser Film. Er hatte nur ganz 1 
entfernte Aehnlichkeit mit ihm. Heute erfahre ich. I 
daß es doch unser Film war; nur der Dramaturg und I 
Regisseur der Firma hatten ihn so verändert, daß vom 
Original nichts mehr zu erkennen wai Sie hatten 
ihn natürlich „verbessert". 

* * * 

Ich bin fest entschlossen, die sogenannten Be 
Schreibungen für unsere Filme selbst zu machen. Wir 
leben doch schließlich in Deutschland und nicht in 
der Polackei, so daß man ein gutes Schriftdeutsch ver 
langen kann. 

* * • 

Eine Firma hat plötzlich einen Dramaturgen en 
gagiert, der in seinem Leben schon einmal einen halben 
Film verfaßt hat. Er ist sich seiner Würde bewußt, 
hält alle erworbenen Manuskripte für ungeeignet, und 
schreibt nun selbst für die Firma. 

(Nachtrag zu gestern): Der Dramaturg mit dem 
halben Film ist schon geflogen. 

* • • 

Soeben erhalte ich von einer Filmfabrik den fol 
genden Brief: „Ehe wir den von Max Jungk und Ihnen 
verfaßten Film der Oeffentlichkeit übergeben, möchtet' 
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wir ihn Ihnen erst vorführen, um Ihre eventuellen 
Wünsche auf Aenderuugeu noch berücksichtigen zu 
können." Na. wenn nun nicht der Himmel einstürzt! 

Ein Kollege sagte mir heute. daß er schon achtmal 
bei einer Firma gewesen sei. und der Herr Direktor 
habe sich nicht sprechen lassen. Das verstehe ich 
einfach nicht. 

Gestern hatten wir Uraufführung. Heute sind 
schon einige Kritiken erschienen. Vor unserem Film 
lief ein Einakter. Der Einakter (Herstellungspreis 
kaum mehr ais 18 Mille) wurde in einer Kritik mit 
12 Zeilen bedacht, unser Film (Herstellungspreis l> 3 
Millionen) mit 4 Zeilen. Folglich muH unser Film 
sehr schlecht gewesen sein. 


Fine Firma erwarb von uns ein Manuskript, dessen 
weibliche Hauptrolle unbedingt von einer Schwarz 
haarigen gespielt werden muH. Damit steht und fällt 
der Film. Heute erfahre ich. daß eine Hellblondine die 
Hanntrolle spielt. 

* * • 

Ein Direktor hatte eine Idee für einen Film. So 
glaubte er wenigstens. Er erzählte ihn uns in aller 
Ausführlichkeit und sagte, wir sollten ihm den Film 
schreiben. Wir gingen und scluieben den Film, aber 
nit einen ganz anderen Inhalt, auch nicht eine Situation 
war aus der Erzählung des Direktors. Wir haben den 
Film abgeliefert, und der Direktor besteht darauf, daß 
auf dem Titel ausdrücklich sein Name genannt werde. 
Wir haben ihm eingeredet, daU drei Namen für «teil 
Titel zu viel seien, und nun steht nur sein Name drauf. 


Deutsdie Tßdinik allßrmege! 

Vor Hans Bourquin. 


Man sträubt sich ün Auslande ganz vergeblich 
gegen das Eindringen des deutschen Films! Es muH 
doch recht gute Ware sein. Vor einiger Zeit wollte 
man in Amerika die Zufuhr aller Filme einfach durch 
eine entsprechende Zollpolitik einfach unterbinden. 
Aber damit wären auch die englischen Importeure ab¬ 
geschnitten, und so setzten sie denn alle Hebel in Be 
wegung, um ein derartiges Prohibitivgesetz nicht zu 
stände kommen zu lassen. England selbst hat die 
deutschen F'ilme bislang mehr oder weniger boykottiert. 
Es hat aber jetzt einen Kampf aufgegeben, der sich 
nicht mit geflissentlichen Maßnahmen entscheiden läßt. 
Eine Anzahl bedeutsamer Filme hat den Weg über den 
Kanal gefunden, und man will sie drüben vor den 
Richterstuhl der Kritik des Publikums stellen. Ent¬ 
sprechen die Darbietungen dem englischen Geschmack, 
so wird sich, wie man jetzt richtig erkannt hat. doch 
wenig gegen deutsche Filme sagen lassen. 

Wenn der deutsche Film seinen Siegeszug im Aus 
iand feiert, so verdankt er dies auch der bei uns hoch 
entwickelten Kinotechnik. Man kann mit ausge 
zeichnetet" Technik schauderhafte Filme herausbrtagen 
aber es ist nicht möglich, einen guten F'ilm zu liefern, 
wenn die technischen Mittel unzulänglich sind. Ist 
also die Vorführung gut. so muß auch die Technik etwas 
'äugen. 


Es ist seht angenehm, in der Sonne spazieren zu 
gehen, und sich von den Strahlen des technischen 
Ruhmes erwärmen zu lassen. Aber es ist ein etwas 
heikles Ding, über die deutsche Technik zu schreiben. 
Nicht eben, weit nichts darüber zu berichten wäre. Im 
Gegenteil! Das Schwierige beruht gerade darauf, daß 
in der Kinotechnik so viel von deutschem Geiste er 
sonnen und erfunden worden ist, daß man nur zu leicht 
dies und das übersieht. Und damit sich niemand darüber 
beklagen könne, daß der eine oder andere Name ver 
gessen worden sei, wollen wir einmal ganz von der 
Nennung bestimmter Namen absehen. und die Gebiete 
überschauen, ohne zu weit in Einzelheiten einzudringen. 

Die Kinematographie konute überhaupt erst groß 
werden, seit mau die Kunst der Augenbticksaufnahmcn 
gefunden hatte. Und hier hat Deutschland ent 
schieden eine führende Rolle gespielt, wenn natürlich 
auch nicht geleugnet werden soll, daß andere Länder 
ebenfalls Photographen besitzen. Es sei nur kurz an die 
Schlitzverschlüsse erinnert, welche die Zeit der Auf 
nähme auf ein Minimum von Zeit beschränkten, und 
dadurch die Möglichkeit boten, scharfe Bilder sehr 
rasch sich abspielender Vorgänge zu gewinnen. 

Ueberhaupt ist die Photographie mit aller ihter 
Mühsamkeit, ihren Schwierigkeiten, ihrem steten 
Kampf tresren die „Tücke des Objekte«" eine Teeh!.>k 








No 780 


Her Kinematograph 


l)üsseld..rf. 


welche so recht für den Deutschen paßt Auch schou 
deshalb. weil sie mit ihren Kniulsio mn. Schalen und 
Flüssigkeiten in den Bereich der Chemie fällt. Her 
Deutsche ist ein ausgezeichneter Chemiker. Da' 
merken die anderen Völker gegenwärtig recht empfind¬ 
lich, wo sie manches selbst hersteilen müssen, was 
sie früher gut und preiswert auf dem deutschen Markte 
l>ezogen. Farbstoffe. Heilmittel, photographische In¬ 
gredienzen — sie alle stellt man in Deutschland auf das 
beste her. 

Auch in der Projektion farbiger Bilder bat man bei 
uns viel geleistet. Aufnahmen und Yviedergabeu von 
Bildern in natürlichen Farben mit Hilfe dreier Farb¬ 
filter brauchen uns Fremde nicht zu zeigen. L ud kurz 
sei der Uvachromie Erwähnung getan, die farben¬ 
prächtige Bilder auf der Schauflächc erscheinen lädt, 
und welche auch der Kinematographie zu dienen be 
stimmt ist. 

Auch die Tageslicht wand ist das Ergebnis optisch 
physikalisch-chemischer Studien und Grübeleien. l)a> 
war so recht ein Problem für deutsche Tüftlet. Sich 
loszulösen vom dunklen Raum, den Film ins Helle zu 
versetzen das war eine Aufgabe, die wohl dos 
Schweißes wert erschien. 

Deutschland hat ausgezeichnete Optiker — theo 
iciische wie praktische — hervorgebracht. Und am-ii 
in dieser Beziehung erscheint die deutsche Technik 
geradezu prädisponiert für die Flimmerkuust. Der herr¬ 
lichste Film wird verschandelt, wenn inan ihn mit einem 
Objektiv abspielt, das seiner Aufgabe nicht gewachsen 
ist. Was für feine l eberlegungeii sine aller nötig, um 
den Strahlengang so zu dirigieren, daß er aufs beste 
ausgeuützt wird, und daß scharfe Bilder entstehen! 
Hi"i kann nur optisch geschulte Technik den richtigen 
Weg weisen, und andererseits braucht man kundige 
Hände, welche die Gläser so hersteilen, wie der Physiker 
-ie bestimmt und berechnet hat. Auch auf dem Gebiete 
optischer Gläser genießt ja Deutschland einen Weltruf, 
und man wird gewiß über kurz oder lang dahin kommen, 

• laß mau im Auslände den deutschen Optiker wieder g ■ 
biiineud hoch einschätzt. 

Ohne gu'e Beleuchtung versagt aber au.-h die i»este 
.Optik", wie mau wohl die Oesamtheil aller der 
Oläscr bezeichnet, welche sich in das Aufnahme- und 
ITojcktionsgesch&ft teilen. Und die Beleuchtungs 
frage führt wieder in das Gebiet der Elektrotechnik. 
Mil schlechtem Lichte ist nichts zu erreichen. Und 
-•ben-o peinlich wäre es wenn der Motor versagen 
wollte. Die FUmmerkunst greift in so viele Gebiete 
Uinülter. Und wenn sie tüchtige Elektrotechniker ge 
braucht, so können wir damit reichlich aufwarten. Die 
elektrotechnische Industrie Deutschlands braucht nie 
als Schülerin aufzutreten. sondern kann die Rolle einer 
Lehrerin und Führerin übernehmen. 

Deutsche Technik hat es möglich gemacht, in der 
Sekunde gegen 100000 Aufnahmen eines fliegenden Ge 
sehosses herzustellen. Freilich erzielt man damit keine 
Bildchen, welche sich nachher in gewohnter Weise ab 
spielen lassen. Aber die Zeitlupe liefert solche. 
Das . Prinzip der rotierenden Spiegeltroinmel ist in 
Deutschland zur klassischen Ausgestaltung gelangt. 
Die Aufnahmen in so kurzer Zeit und in so rascher 
Folge wurden al>er nur möglich, wenn man wirklich 
..Momentaufnahmen" machen konnte, und so führt uns 
die Betrachtung wieder an den Anfang unserer Aus 
Führungen zurück. Gewissermaßen das Gegenstück zur 
Zeitlupe ist .las Stillstandskino. bei welchem ruhende, 
feststehende Bilder erscheinen. Oder man könnte 


vielleicht besser sagen da» Stillstandskino ist die fort I 
geschrittene Zeitlupe. Denn bei dieser werden die I 
Bewegungen mehr oder weniger verlang'amt: beim Still 
stand geht die Langsamkeit in völlige Ruhe über. Man 
bat in jüngster Zeii in Deutschland verschiedene gute, 
brauchbare „Stillstaudskinos“ erfunden und gebaut. 

Ausgezeichnetes leistet auch der deutsche Apparate 
bau. Wie haben sich die früheren Maschinen ver 
wandelt! Wo ist das K appern geblieben, wo die zahl 
reichen Versager, mit denen man einst rechnen mußte! 
Man hat sich gewöhnt, das Kino mit seiner Maschinerie 
ernsthaft zu nehmen. Denn der Film ist keine Littet 
haltung mehr für •lalinuarklsgäsie. Man ist gerade 
auch bei uns bemüht, die einzelnen Teile nicht nur 
sorgfältig zu formen, unnötigen Lärm und Kraftverluste 
im Betriebe zu vermeiden und die Gesetze der Mechanik 
auf das strengste zu befolgen, sondern mau wählt auch I 
erstklassiges Material für die einzelnen Teile. Selbst 
Weltfinnen halten es nicht für unter ihrer Würde, 
sich mit dem Bau guter Kinoapparate zu befassen. 
Und so erzeugen wir denn in Deutschland zahlreiche 
Apparate zum Aufnehmen und zum Wiedergeben, die 
uns im Auslande nicht so leicht nachgeinacht werden 
können. 

Der Deutsche ist vielfach Theoretiker. Vielleicht 
sollte ei oft ein wenig mein Praktiker sein. Aber 
schließlich muß doch die Theorie eine Lehrerin der 
Praktik sein. Es wäre unfruchtbar, wenn man bei 
spielsweise ein Objektiv in der Weise bestimmen wollte. I 
daß man alle etwa in Betracht kommenden Formen I 
der Reihe nach durchprobierte, um du- beste Gestaltung { 
zu finden. Zuerst muß der Theoretiker mit Formeln. I 
Rechnungen und Zeichenstift den Entwurf machen, und I 
erst daran kann sich die praktische Ausführung und I 
das Ausprobieren schließen, was dann allerdings noch I 
nötig bleibt. Der Deutsche kommt dadurch oft etwas | 
langsam vorwärts, daß er zu lange wägt, ehe er wagt. I 
Der Amerikaner geht anders vor. Er probiert kühn ] 
eine Anlage aus. und läßt sich nicht werfen, wenn er I 

einen Schlag ins Wässer getan hat. Aber wenn der * 

Deutsche dann nach langem Sinnieren au die Aus 
Führung' geht, so kommt recht oft etwas ganz Vorzug 
Jiches heraus, auf das er stolz sein kann. Was lange 
währt, wird dann gut. 

So fehlt es uns denn auch nicht au Stätten, wo 
kinotechnische Studien getrieben werden, und an Ver 
suchsplätzen, wo geprobt wird, oö und wie sich diese 
und jene Einrichtung bewährt oder bewähren kann 
Auch unsere kinotechnische Literatur ist nicht arm 
Sie stützt sich wieder auf die interessanten physi 
kalischen Vorgänge beim Sehen, und so wird denn 
"Chließlich auch der Arzt oder der Physiologe heran 
geholt, um den Freunden der edlen Flinimerkunst zu 
helfen.- 

Es soll gewiß nicht behauptet werden, daß ander«- 
Völker nicht auch auf dem Gebiet der Kinematographie 
Schönes zu leisten vermöchten. Aber wir wollten darauf 
hinweisen, daß wir selbst wesentlich alles haben, um 
auf eigenen Füßen stehen zu können. 

Und das gibt letztlich Gewähr, daß der dcutsch«- 
Film seinen Siegeszug noch weiter fort setzen wird 
Oder fortsetzen kann. Die Technik allein entscheid«!! 
freilich nicht. Es kommt auch auf das an, was der 
Film bietet — und das liegt nicht mehr auf dem Gebiet 
des Technischen. Aber es sind schon so viele trefflich«* 
deutsche Firne herausgebracht worden, daß das Aus 
land lieh uns auch noch weiter öffnen wird 
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Berlin, 21. Januar 

„Seine Exzellenz von Madagaskar' 
11. Teil: „Stuhlis, der Üetekti V . 4 Akte von 

Robert Liebmann und Georg Jacoby. Regie: Georg Jacoby. 
Bauten und Kostüme: Robert Xeppach. Photographie 
Freden k Fuglsang. Fabrikat: L'nion-Georg- Jacoby-Film 
der Ufa. (U. T. Kurfürstendamm.) 

Die „wilde Sache" entwickelt sich im zweiten Teil 
inehr und mehr zu einer harmlosen Groteske, in der Karl 
Huszar als fetter, blutdürstiger Sultan von Madagaskar 
und glücklicher Besitzer eines Harems von 437 Lieblings 
f rauen sehr viel Platz einnimmt. Wenn er. glanzend von 
brauner Schminke, den Zylinder aul dem krausen Xegerhaar, 
behaglich grinst, spürt man ein kindliches Vergnügen an 
dieser feisten Karikatur. Aller der Humor ist doch im all¬ 
gemeinen et was gewaltsam, die Handlung über vier lange 
Akte ohne innere Xotwendigkei: in die Länge gezogen. 
Die von dem Griechen entführte Helen wird von Grenander 
und St ubbs fälschlich im Harem des Sultans gesucht, während 
sie auf der Flucht vor Papu|>opiilu.s als Griechenjunge ver¬ 
kleidet auf einem kleinen Handelsschiff el* nfalls .ach 
.Mad-igaskai zu gelangen sucht. \ls das Gosehle -bt des 
neue i Schiffskoel.s entdeckt wird, flieht sie vor d<-n Xach- 
stellungen der Besatzung in < iiu-m Boot und wird schiff¬ 
brüchig von einem Passagierdampfei aufgenommen, auf 
• l -in sie von neuem dem sic verfolgenden Griechen in die 
Ar.ne läuft Helen und Papapopulos. Grenand.v und 


St ubbs suchen sich nun gegenseitig: man entführt die neu 
angckomnu-nc Lieblingsfrau Xr. 437, in der inan Helen ver 
mutet und entdeckt. daB man die Falsche erwischt hat 
Helen gerät auf der Suche nach dem Onkel in den Palast 
des Sultans und soll diesem als Ersatz für die Entführte 
angetraut werden. Xac hdetn schließlich Grenander und 
Stuhlis gefangen genommen wurden und geköpft werden 
sollen, lösen sich die Verwicklungen durch der: guten Willen 
der Autoren endlich in Wohlgefallen auf. Der Sultan mntl 
seine Opfer mit Bedauern freigeben, i nd Helen darf den guten 
Onkel heiraten, der sehen kann, wie er weiter mit der unter 
nebinungslustigcn jungen Dame fertig wird. 

Was sich zwischendurch begibt ist bewußter Blödsinn, 
von Jacoby mit der nötigen Verve i:i Szene gesetzt und von 
Georg Alexander und Eva May mit Humor und Bravour 
Pott heruntergespielt. Eva May sieht entzückend aus. als 
Griechenjüngling im Faltenröekc Ic-n, als Schiffskoch in 
langen Hosen, wie als Sultansbraut in einem reizenden exoti 
scher. Kostüm. Georg Alexander der gute Bobby Stiibbs 
nimmt, wie immer, durch seinen drolligen Humor gefangen 
De Besetzt ng ist im übrigen mit .’»ul Otto Alfred Cerasch 
und Julius Falkenstein die gleiche wie im ersten Teil. 

Außer den interessanten Bildern aus Athen, seien einige 
stimmungsvolle Meeraufnahmen als besonders schön ge 
lungen auf das Konto des Photographen verbucht. Schi 
lustig ist der Hof des Sultan* und die Tänze der Haremsdamen 
die. auf dem Bauche 'liegend, mit den 'Reinen strampeln 
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wahrscheinlich m Anlehnung an den tiefsinnigen Vers: 
„Wer des Lebens Unverstand mit Wehmut will genießen, 
der stelle sich an eine Wand und strample mit den 
Füßen.* 

Ein neuer Chaplin-Film. „Chaplin bei der 
F e u e r w e h r“, arbeitet mit den üblicLen derben Scherzen 
und wurde mit dem gleichen Beifall aufgenommen, wie der 
im Taucntzicnpalast laufende „C hiplin auf der 
Walz e", der einige Züge feineren Humors aufweist, 
wenn nicht gerade geprügelt wird oder e ner ins Wasserfaß 
fällt, oder andere kindische Späße getrieben werden, an 
denen höchstens die Präzision amüsiert, nüt der sie inszeniert 
sind. Aber Chaplin für sich allein, ohne seine albernen 
Mitspieler, ist ein Vergnügen zu sehen. 

„D ie Beute der Erinnye n*\ Ein Vorspiel 
und sechs Akte von Willy Ruekan und H.ins Gaus. Regie. 
Otto Rippert. Photographie: Willi Hameister. Fabrikat: 
Sächsischer Kunstfilm. Vertrieb: N ivo-Film-Verleih. 
(Richard Oswald-Lichtspiele.) 

Der an sich sauber gearbeitete Film leidet an der Fülle 
der Personen, die zudem mit denen des Vorspiels ineinander- 
schmclzen und das Verständnis erschweren. Ein reicher 
Brasilianer w urde auf hoher See von dem Steuermann M elis 
und dem Matrosen Knut Hansen lieraubt und über Bord 
geworfen. Der Kapitän Olaf Lüttgens erlitt das gleiche 
Schicksal. Er konnte sich aber auf eine einsame Insel 
retten. Hier findet Kapitän Marey nach vielen Jahren auf 
Schiefertafeln die Aufzeichnungen des Unglücklichen, der 
inzwischen infolge Krankheit und Hunger erlag, ln der 
Sängerin Juanita findet er die Tochter des Brasilianer 
wieder und versucht gemeinsam mit ihr den verbrecherischen 
Wells aufzufinden. Sie ermitteln in einem Fischerdorf Hein 
Lütt, den Sohn dos umgekommenen Kapitäns, der sich ihnen 
anschließt. Auf der Suche nach dom Schiffskoch, einem 
Chinesen, der Augenzeuge dis Verbrechens wurde, stoßen 
sie ohne ihr Wissen auf den Diener des Brasilianer, Tom 
Sprang, der von den Verbrechern fälschlich der Tat bezichtigt 
wurde und seinerzeit nur durch einen Zufall dem Tode durch 
den Strang entkam. Sprang entdeckt, daß der Besitzer dir 
Jacht Oüvia8 und ihr Verlobter, der Millionär \\ alliser, 
identisch mit jenem Wells ist, den Olivia als Mörder ihres 
Vaters sucht. Da er dessen heidi* in jugendlichem Alter 
geraubte Kinder großzog, vollendet er durch sie seine Rache. 
Er bringt die Tochter in ein Freudenhaus, den Sohn schickt 
er aU Erpresser zu seinem Vater, der ihn, ohne ihn zu er¬ 
kennen, erschießt. Als er die Wahrheit erfährt, macht er 
seinem Leben selbst ein Ende. Die Teilnehmer der Rache¬ 
fahrt, Olivia und der Kapitän, die wiedergefundene Tochter 
Eilen und Hein Lüttgens, der Sohn des umgekommenen 
Kapitäns, finden sich zu zwei glücklichen Paaren zusammen. 

Die Besetzung nüt Felix Hecht, Wolfgang von Schwind, 
Ressel Orla, Werner Krauß. Eduard von Winterstein, Frida 
Richard und Georg John ist ausgezeichnet (Krauß enttäuscht 
allerdings etwas); die Regie ist sorgfältig, obgleich cs nicht 
immer gelang, die etwas komplizierte Duplizität der Personen 
verständlich zu machen. Schließlich findet man sich aber 
doch durch und verfolgt nicht ohne Spannung den Gang 
der Ereignisse. 

„Das goldene Netz“. Filmschauspiel in fünf 
Akten. Manuskript und Regie: Hans Werkmeister. Künst¬ 
lerische Ausstattung: Robert Neppach. Photographie: 
Gustave Preis. Fabrikat: Deulig-Film. (U. T. NoUc-ndorf- 
platz.) 

Unter dem etwas mühsam konstruierten Titel rollt 
\ sich ein Spielfilm ab, der manches Gute, aber auch manche 
Schwächen auf weist. Er berichtet die Geschichte einer 
hübschen jungen Amerikanerin, die, in einer vornehmen 
englischen Familie als Gesellschafterin aufgenommen, den 
Nachstellungen des Sohnes ausgi setzt ist und der in dem 
Besitzer einer Werft ein Beschützer ersteht, dem sie nach 
einigen Verwicklungen ihre Har.d reicht. Die Geschichte 
wird kompliziert durch die Entdeckung, daß der Werft- 


beaitzer ein unehelicher Sohn des alten Lord ist, und in die 
Gefahr gerät, sich mit dem jungen Lord, Beinern illegitimen j 
Bruder, für die Amerikanerin im Duell gegcnüberzuticten. 
was aber durch die Aufopferung der Gesellschafterin ver¬ 
hindert wird. 

Die Regie arbeitet ungleichmäßig, gibt neben manchem 
Guten viel Mittelmäßiges. Als Lord Leadenhall sieht man 
den vor einiger Zeit unter tragischen Umständen aus dem 
Lehen geschiedenen Aenderly Lebius in sympathischer Er 
scheinung. In Ernst Hoffmann und tharlis Willy Kaisei 
stehen sich der unternehmungslustige junge Loid ur.d der 
ruhige, gereifte Mann gegenüber. Julie Seida gibt eine 
extravagante, adelsstolzc Lady, Eva Bognar ist die blonde 
Amerikanerin. Eine amüsante Haushol meistert} pe liefert 
Franz Schönfeld. 

„Ein Mann, ein Mädchen und ein 
Hund". Eine Robir.sonade in fünf Akten, he-rgestellt 
von der Metro Picture-s (Danira-Film), die im gleichen 
Theater ihre Uraufführung erlebte, erwies sich ausnabms 
weise frischer und unterhaltender als der deutsche hlim 
Die nüt dura üblichen Schuß amerikanischer Sentimentalität 
wiedorgegebene Entführungsgeschichte, die die Tochter eines 
reichen Amerikaners mit einem auf einer einsamen ln6e-l 
den Robinson spielenden jungen Mann der Neuyoiker 
oberen Zehntausend zusamnu-nlührt, nachdem sie von einer I 
Verbnoherbande als Erpressungsobiekt gegen den Vater j 
benutzt wurde, ist nicht uninteressant dargestellt. Sie spielt I 
in einer wahrhaft paradiesischen Gegend und zeichnet sieh 
liehen prachtvollen Landschaftsaulnahmen durch das schcl 
mische Spiel der hübschen blonden May Allison aus. 

„D ie Intriguen der Madame de la Pom 
meray e“. Manuskript: Fritz Wcndhausen und Paul ' 
Beyer. Bauten: Robert Herlth und Walter Köhrig. Photo 
graphie: Carl Hoffmann. Regie: Fritz We-ndhat.se n. PaLii- 
kat: Russofilm der Decla-Bioscop. (U. T. Tauen! zien 
palast.) 

Das nach Dille rot sehen Motiven gearbeitete Manuskript 
behandelt das gleiche Sujet wie Sternheims „Marquise von ! 
Arcia“. W ährend aber bei Sternheim das raffinierte Intri 
guenspiel sich in knappen, oft me-sseischarfen Dialogen | 
konzentriert, ist der Film gezwungen, die Handlung in 
einzelne Bilder aufzulösen. Das ist an sich schon ein Nach 
teil, der in der Inszenierung Wendhausens noch durch allzu 
starko Betonung des Zeitkolorits verstaikt wuide. Die 
prunktvolle Ausstattung eidiückt den Geist dis Werkes 
und erstickt das Persönliche unter dem Zeremoniell des 
Rokoko. Unter diesem Zwang schien auch die Dai ste-llung 
zu leiden, und das Mienen- und Gebärdenspiel konnte sich 
vor lauter Knixcn und Reverenzen, zwischen luimkohen 
Frisören und Reif rocken, nicht frei entfalten. Abgesehen 
davon, muß gesagt sein, daß der Film eine kostbare Re 
konstruktion des Rokoko ist und als Schauobjekt wunder¬ 
volle Eindrücke vermittelt. Die stileehte-n Bautet, ur.d Paik 
anlagcn und die prachtvollen Innernäume, ein Werk der 
Architekten Herlth und Röhrig, Bind allein das Ansehen 
wert. 

Die Intrigue der Madame de la Pommeraye ist die 
raffiniert aue-gedachte Rache einer von ihrem Liebhaber 
verlassenen Frau. Als sie merkt, daß die .Liebe des ein wenig 
flatterhaften Marquis des Arcis erkaltet, lest sie selbst nüt 
lächelndem Mund, aber blutenden Herzens, das Verhältnis 
und weckt Sein Interesse für die junge Jeanette d Aisnon. 
die sich mit ihrer Mutter, einer verarmten Aristokratin, 
um Unterstützung bittend, an sie wandte. Wie Madame 
de la Pommeraye durch Erkundigungin erfuhr, hielten die 
beiden Damen aus Not ein öffentliches Haus. Sie gewährt 
nun ihre Bitte um Hilfe unter der Bedingung, daß sich 
Mutter und Tochter streng ihren Weisungen lügen. Sie 
müssen sich einfach, fast klösterlich kleiden und einen ganz 
zurückgezogenen, sittenstrengen Lebenswandel führen. Ma¬ 
dame (£9 la Pommeraye arrangiert nun ein zufälliges Zusam¬ 
mentreffen mit dem Marquis, der sich sofort in die schöne 
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Jeanette verliebt. Durch die dem Mädchen anbei««hleia- 
strenge Zurückhaltung versteht sie die Leidenschaft des 
Marquis derart zu steigern, daß er sich entschließt, sie zu 
seiner Gattin zu machen, um ihm dann wenige Tage nach d.i 
Hochzeit ins Gesicht zu schlcud«;rn, daß er eine Dirn«« ge¬ 
heiratet habe. Ihre Rache Wendel sich aber gegen sic selbst, 
denn der Marquis kommt nach einer anfänglichen Aufwallung 
des Zornes zu der Erkenntnis, daß seine junge Frav trotz 
allem ein reines Geschöpf geblieben ist, das ihn aufrichtig 
liebt, und Madame de la Pommeraye muß beschämt von 
dannen ziehen. 

Olga Gsowskaja als Madame de la Pommeraye ist eine 
blendende Erscheinung, aber es fehlt ihr das Herrische der 
beleidigten Aristokratin; auch Alfn-d Abel (Marquis des 
Arcis) kommt nicht recht aus sich heraus. Schauspielerisch 
am besten war die Mutter Grete Bergers, die das Schwanken 
zwischen Pflicht und Habsucht gut pointierte. Margaret« 
Schlegel, anfangs etwas nichtssagend. fan«l zum Schluß 
überzeugende Gestaltung. 

„Nemesis". Großer italienischer Prunkfilm in 
sechs Akten. Nach einem Roman von Paul Bourget. Verleih: 
Sphinx-Film-A.-G. (Marmorhaus Kurfürsteiidamm.) 

Die Vorliebe der reichen und exzentrischen Fürstin 
Roannez für Altertümer und junge, hübsche Offiziere wird 
ihr zum Verhängnis, und sie fällt der rächenden Nemesis 
zum Opfer. Der Pater Dcsmagcrcts veranstaltet nämlich 
auf den Gütern der Fürstin Ausgrabungen nach einer dort 
— nach Aufzeichnungen aus alten Chroniken — vergrabenen 
Statue der Göttin der Vergeltung, die wegen des Unheiles, das 
sie über eine italienische Stadt gebracht hatte, vergraben 
wurde. Schließlich wird die Statue auch gefunden und im 
Palast der Fürstin aufgestellt. Während dieser Zeit spielt 
sich der Roman der Fürstin mit dem Kapitän Hugo Courtin 
ab. Als der Offizier vor die Wahl zwischen seiner Liebe 


und seinei Pflicht gestellt wird, siegt das Pflichtgefühl, 
und er geht na« h Madagaskar, trotz des Widerstandes der 
Fürstin. Di« se fühlt sieh Mutter, verschweigt es aber Courtin. 
Erst als er in den Kolonien angelangt ist, erreicht ihn ihr 
Brief, der ihn zurückruft. Ab« r auch jetzt siegt zunächst 
noch das Pflichtgefühl, und er bleibt auf seinem Posten 
Aus Zorn hierüber gerät die Fürstin auf einen verzweifelten 
Einfall. Zunächst legt sie sich einen Leibzwerg bei, mit 
dem sie Gelage feiert, um schließlich und endlich auf einem 
wilden Ritt ihre Mutterschaft zu vernichten. Bald darauf 
kehrt Courtin zurück und seine erste Frage gilt dem Kinde. 
Die Fürstin weicht aus. Bin einem Zusammenstoß mit 
Dieben, die die inzwischen gefundene Statue «ler Nemesis 
entführen wollen, gerät Courtin in Lebensg«-fahr. wodurch 
in beiden die alte Liebe entbrennt. Sie werden aber von 
dem Zwerg, der in die Fürstin mit «ler ganzem hoffnungslosen 
Glut des Krüppels verliebt ist, belauscht, und er beschließt, 
die Fürstin zu vernichten. Er sprengt das Schloß in die 
Luft, und die Fürstin büßt ihr Vergehen mit dem Tod 

Die technischen und darstellerischen Qualitäten des 
Films wurden aus Anlaß einer Pressevorstellung bereits 
in Nr. 762 des ..Kincmatograph", vom 25. September 1921, 
gewürdigt. Das Argument der Prunkhaftigkeit des Films 
wurde in «len Vorankündigungen durch die Bemerkung, 
daß Soava Gallone, «lie Hauptdarstellerin, ,,65 neueste 
Toiletten" trägt, nicht gerade geschmackvoll zu unter 
streichen versucht. 

„Sündige Mütte r". Kulturfilm in fünf Akten von 
Richard Oswald und E. A. Dupont, mit Unterstützung und 
unter Mitarbeit von San.-Rat Dr. Magnus Hirschfuld. Regio 
Richard Oswald. Photographie: Max Faßbender. Verleih 
Caesar-Film. (Schauburg am Potsdamer Platz.) 

Der Fabrikbesitzer Kallenbach (Reinhold Schünzel) 
geht abseits der Wege seiner Frau, die ihm vollständig 
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gleichgültig ist, und unterhalt mit einer seiner Arbeiterinnen 
ein Verhältnis, das nicht ohne Folgen bleibt Nach einer 
Abfindung kümmert er sich vorläufig nicht um das Kind 
Aus ganz anderem Holz ist sein Abteilungschef Kramer 
(Conrad Veidt), der sich völlig seiner Kami iß widmet und 
sich im Kreise seiner zahlreichen Kinde rsch*r äußerst wohl 
fühlt. Der Oberbuchhalter Sporck (Alfred Abel), der mit 
ihm im freundschaftlichen Verkehr steht, nimmt aber gerade 
in der Frage des Kindersegens einen anderen .Standpunkt 
ein. und da er schon ein Töchterehen, Eclit i, besitzt, be¬ 
schließt er, den in Aussicht stehenden weiteren Familien 
Zuwachs künstlich zu verhindern. Seine Frau stirbt aber 
an dem verbotenen Eingriff. Jahre vergehen, Kallenbach» 
Fabrik gellt durch sein Bummellehen immer weiter zurück, 
und nur durch Kramers Hilfe, dessen Sohn bereits eine füh¬ 
rende Stelle im Betriebe einnimmt, wird das ärgste verhindert 
Kallenbach läßt sich aber dadurch nicht in seinem Don 
Juan-Dasein stören. Er hat auch Edith Sporck kennen 
gelernt und verführt. Auch sie stirbt an den Folgen eines 
verbotenen Eingriffes. Kallenbachs Frau (Emilie Unda) 
versucht ihren Mann aufzurütteln und haßt die Kramers 
Sie reißt auch den jungen Kramer nicht von einem geöffneten 
Luftsehacht zurück, in den er stürzt. Jetzt gebt Frau Kailen 
bach weiter. Sic läßt durch Sporck Kallenbachs unehelichen 
Sohn für das Geschäft engagieren, und nach einiger Zeit 
kommt es zur Erkennungsszene zwischen Vater und Sohn. 
Sporck, der Ediths Tod nicht verschmerzen kann, öffnet 
heimlich den verhängnisvollen Luftschacht und Kallenbach» 
Sohn stürzt mit ihm hinein. Er ist sofort tot, doch Sporck 
kann noch im Sterben Kallenbach die vernichtenden Worte 
zurufen: „Du nahmst mir mein Kind, hier liegt das «leine' 

Der seines Uebermaßes an Sentimentalität wegen nicht 
sondeilich ansprechende Propagandafilm zur Bekämpfung 
der Abtreibung gewinnt an Erträglichkeit nur durch die 
Quali ät der Darsteller, die sich nach Kräften bemühten, 
glaubhafte Charaktere auf die Leinwand zu bannen. 

„Das ungeschriebene Gesetz“. Drama 
in fünf Akten von Anneliese Wolfkamp. Regie: Karl Boese. 
Fabrikat: Ba3’erische Film-A.-G. Derselbe gelangte als 
zweiter Film in der Schauburg zur Uraufführung. 

Ueber mancherlei unerquickliche Vorgänge dieses Films, 
der mit reichlichen Knalleffekten inszeniert ist, halfen 
wirklich entzückende Landschaftsbilder hinweg. Im übrigen 
stellte die stellenweise krasse Realistik der Handlung starke 
Ansprüche an die Nerven des Publikums Darstellung und 
Photographie befriedigten. 

„Mariza, genannt die Schmuggler 
Madonna“. Tragödie in fünf Akten nach dem Manuskript 
„Grüne Augen“ von Wolfgang Geiger, bearbeitet von Hans 
Janowitz. Regie: F. W. Murnau. Photographie: Carl 
Freund. Bauten: H. Richter, Berlin. Fabrikat: Helios 
Film. Monopol für Deutschland: Unitas-Film-Vertrieb. 
Berlin SW 19. (Johann-Georg-Lichtspiele am Kurfürsten 
dämm.) 

fcw Die etwas weitläufige Handlung, die eine Schmuggler- 
geschichte mit einem ehrgeizigen Schmugglermädchen im 
Mittelpunkt zum Inhalt hat, ist mit wirksamer Steigerung 
inszeniert und vermag zu fesseln. Bewährte darstellerische 
Kräfte, wie Tzwetta Tzatschewa, Adele Sandrock, Maria 


I Achtung! Theaterbesitzer! 

Durch Verkauf von Schokolad« in Ihrem Theater ist Ihnen 
ein bl deutender Neben-Vor dien»! f -w-h rt. Sie kaufen bei nur 
da> U-kauuteaten Marken - Schokoladen zu Fabrikpreis»-*,. 

Nl-hen »i« «inen Vei ch I 


Julius Wolf, Großhandlung, Düsseldorf, 

Telephon l#6-6 ZchadOwCrM« 71 Telephon I«5i» 

Lieferant namhaftester Kinotheater. Cabaret« u. Vergnügungsbetriebe 



Forescu, Leonhard Haakel, H. H. v. Twardowski u. a., 
charakterisierten mit guter Anpassung an den Geist des 
Stückes und den Willen der Regie die verschiedenen, vielfach 
interessanten Typen der irgendwo im Balkan spielenden 
Tragödie. 

„Schweres B i u t“. Fünf Akte nach dem Roman 
eines schwedischen Schriftstellers von Mauritz Stilier in 
szeniert, von der A. B. Svensk-Film-Industrie in Stockholm 
hcrgc8telit, im Verleih des Elbe-Films, Berlin, gelangten im 
Terra-Theater zur deutschen Uraufführung. Der Film 
zeichnet sich, wie andere vom gleichen Regisseur inspiriert« 
schwedische Filme, durch eine äußerst saubere Inszenierung 
aus, bei der auch das Sensationelle nicht fehlt Die Dar 
Stellung und das Landschaftliche sind von bewährter Qualität. 

Einen kurbelreifen Film mit dein Titel: „De r große 
Dieb!", Filmspiel in fünf Akten, Regie: R. H. Walther, 
hat soeben die AAFA (Althoff-Ambos-Film-Aktäengeae. 1 ] 
schaft) hergestellt. 

George Orkny, ein Mann der guten Gesellschaft, ist 
durch seine Leidenschaft für Weib und Spiel in üble Gesell¬ 
schaft geraten. Verbrecherkavaliere bedienen sich der Dirne 
Lil. ihn in ihre Netze zu ziehen, und da Arknys Mittel er¬ 
schöpft sind, bringen sie Um auf die Idee, den kostbaren 
Schmuck seiner Frau zu versichern, und dann, einen Raub 
vorspiegclnd, ihn selbst zu stehlen. Zu Hause warten seine 
vernachlässigte Gattin und Bob, deren Sohn aus erster Ehe 
Zwischen Bob und seinem heimgekehrten Stiefvater kommt 
es zum Streit, und George verweist ihm sein Haus. Während 
sich die Versicherung und der Diebstahl eines kostbaren 
.Armbandes von Georges Frau programmgemäß vollzieht 
hat Lil durch Zufall Bob kennengelernt und sich in ihn ver 
liebt. Trotzdem George LU das kostbare Armband schenkt 
um ihre Gunst damit zu erkaufen, kann er die»»: nicht er 
langen, denn in LU, die des Lasterlebens ohnehin überdrüssig 
ist, wurzelt das Bild Bobs. Unterdessen hat sich der Detektiv 
Hunter auf die Spur der Verbrecher gesetzt, die ihrerseits 
den gefährlichen Gegner durch verwegene, abenteuerliche 
Streiche unschädlich zu machen suchen. Durch Schlauheit 
und körperliche Gewandtheit aber entgeht Hunter ihren 
Nachstellungen. AV»or auch LU, die die echte Liebe zu Bob 
läutert, erscheint ihren einstigen Spießgesellen gefährlich, 
und auch sie soll aus dem Wege geschafft werden. Hunter 
aber rettet sie aus den Fluten, in die die Verbrecher sie, mit 
einem Stein beschwert, versenkt haben, und während Hunter 
den entlarvten George nötigt, selbst Hand an sich zu legen, 
um sich die Schande zu ersparen, als gemeiner Verbrecher 
abgeurtcilt zu werden, verlobt sich Bob an ihrem Kranken 
lager mit der genesenden Lil. Die Hauptrollen sind bei 
Heinz Berneckor (George Orkny), Marie Reigbert (seine 
Gattin), Hermann Stäbner (Bob), Hans Waschatko (De¬ 
tektiv), Hermann Picha (Versicherungsagent) und Colette 
Oarder (Lil) in guten Händen. 




Dar Kinematograph 


Dönaeldorf 


No 7äii 


Die deulsdien Behörden und der Lehrfilm. 

Vou Dr. Oskar Kalbus, Frankfurt a. M 
Filialdirektor der Martin Dentler Film Akt. Ge- 


Uei uuciislehemle Aufsatz ltt« 
lern interessanten Buch „O rund 
riB des deutschen I.ehr 
film 8", von Dr. Oskar Kalbus 
entnommen, das in diesen Tagen im 
Verlage von Carl Heymann, Berlii 
W 8, erscheinen wird. Die Red. 

Wenn inau die Lehrfilm bewegung von 
heute, d. h. iu ihrer Entwicklung nach dem 
Weltkriege überblickt, so steht in ihrem Mittel 
punkte die privatwirtschaftliche Lehrfilmindustrie, um 
die herum sich die behördlichen und halbamtlichen 
Stellen wie kleine Satelliten bewegen. Das findet seine 
Erklärung vor allen Dingen darin, daß zur Herstellung 
von Lehrfilmen Geldmittel bereitzustellen sind in einem 
Umfange, den die behördlichen und halbamtlichen 
Stellen selbst nicht abschätzen konnten und dem nui 
eine große kapitalkräftige Industrie gewachsen ist. 

Das Reich hätte auf verschiedene Weise ein 
Förderer der Lehrfilmindustrie werden können*). Im 
Jahre 1918 hatte das Reich die Annahme eine-- 
Aktienanteils der Ufa und die Gewährung seine 
Unterstützung abhängig gemacht von der Gr indun- 
einer Abteilung in dem Ufakonzern, die Kultur- und 
Lehrfilme hersteilen sollte**). Inzwischen hit da 
Reich durch Aufgabe des Aktienbesitzes auf die Kon 
trolle über die Ufalehrfilmproduktion verzichtet un i 
damit ein direktes Interesse am Lehrfilm verloren 
Seine Reichsfil in stelle hat in dieser Richtung bi~ 
her nur eine Arbeit geleistet, die von großem Segen 
für den Lehrfilmabsatz hätte werden können wenn ri< 
in engster Zusammenarbeit mit Filmfach'.euten und 
mi : dem Zentralinstitut für Erziehung und Unterricht 
durchgeführt worden wäre. Die Reichsfilmst eile hat 
unter dem Titel „Amtliches Verzeichnis dei 
Deutschen Lehrfilm e“***) ein Verzeichnis samt 
licher in Deutschland vorhandenen Lehrfilme heraus 
gegeben und damit eine Zusammenstellung vorgelegt 
die nach dem einstimmigen Urteil der Fachpresseti 
leider nur eine unvollkommene Arlieit darstellt. E- 
war ohne Zweifel ein schwerer Fehler, daß die dem 
Reichsministerium des Innern unterstehende Reichs 
filmstellfi der Bildstelle des Zentralinstituts die scliwie 
nge Arbeit eines zentralen Nachweises für den Lehr 
filmverleih abgenommen und sich damit auf ein Ge¬ 
biet begeben hat, das der Reichsfilmstelle fremd sein 
mußte. In dem Verzeichnis stehen den 213 bisher 
von der Bildstelle anerkannten Lehrfilmen etwa 17f>0 
weitere gegenüber, so daß die Lehrerschaft in schwerste 
Verwirrung gebracht worden ist. Dazu kommt, daß 
sehr wichtige und wertvolle Lehrfilme und Lehrfilm 
fabriken in dem Verzeichnis überhaupt fehlen, einig« 
Angaben direkt falsch sind und die Anordnung dei 
einzelnen Abschnitte unsachgemäß ist. So hat da> 
Reich ein „amtliches“ Verzeichnis vorgelegt, dessen 
gewiß schwierige Herstellung eine Leerarbeit darstellt 
Es ist zu hoffen, daß das Zentralinstitut für Erziehung 

•) Vel. auch „Film und Kelch" (Tägl. Rundschau 1921, Nr. 36.'» 

••) § 7 des Vertrages der Ufa mit dem Reichsfiskus, vertreten 
durch den Reichskanzler, vom 2. Februar 1919 lautet u. a.: „Di*- 
Ufa verpflichtet sich anderseits, ihr vom Reich zu gehenden An 
regungen und Wünschen bezüglich der Herstellung od-r der Vcr 
breitung gewisser Film« oder Lichtbilder ln weitgehendstem Mali« 
entgeeenzukommen.“ 

*••) Verlag von Carl Fiemming und C. T. Wiskott, Berlii 

t) Vgl Korr f Wiss u Technik im Film. 3 Tahrg. Nr 88/29 


md Lille mehl durch seine Bildstelle sehr bald eine - 
Xeuausgabe dieses Verzeichnisses oder überhaupt eine 
ganz neue Arbeit vorlegen wird, die allen Fehlern und j 
Mängeln aus dem Wege geht. 

Das Reich besitzt ferner ein Filmreferat in«. 
Auswärtigen Amt, das der Abteilung IX (Wissen . I 
schafts-, Kunst-, Schul- und Kulturfragen) unterstellt j 
ist und daher des öfteren Anlauf genommen hat, Be j 
Ziehungen zwischen der Lehrfilmindustrie und aus j 
ländischen Interessenten herzustellen, ohne jedoch. au- I 
hier nicht näher zu erörterndea Gründen, dieser schwie 
rigen Aufgabe vollauf gewachsen zu sein. Vielleichi 
ist es auch gar nicht die Aufgabe dieser Stelle, den .<■ 
Absatzproblemen der Lehrfilmherstellung nachzugehen j 

Das F il in d e ze r u a t bei der Reichskanzlei || 
hat sich verhältnismäßig nur selten (z. B. auf der j 
Reichsschulkonferenz 1920) mit LohrfUmfragen befaßt | 

Meiner Meinung nach hätten die Hauptarbeiten des jj 
Reichs auf dem Gebiete der Lustbarkeitssteuer |; 
und der Kino - Konzessionsfrage liegen müssen | 
Schon iu einem früheren Antrag in der Nationalver «£ 1 
Sammlung (Dr. Ende mann-Hitze) war verlangt 1 
worden, daß das Reich einen Teil der eingezogenen jjj 
Lu st hark eit ss teuer a is den Kinovorstellungci. 
der kuhurellen Ausgestaltung des Films zuwendet, um. f; 
was dem Film genommen wild, auch dem Film wieder jj 
kulturell nutzbringend zurückzuerstatten. Die allgc j 
meine finanzielle Notlage des Reichs hat die gute Idee 4 
dieses Antrages im Keime erstickt; denn ich habe in f*| 
»len letzten Jahren nirgends feststellen können, daß tu 
die Endemann-Hitzesche Forderung von irgendeiner ,) 
Reichsstelle erneut aufgegriffen worden wäre. Ichs'elle g ; 
hiermit ausdrücklich fest, daß ich auf keine weitere r[ 
Erhöhung der Lustbarkeitssteuer hinziele, da ich mir |j 
.-ehr wohl bewußt bin. daß das Kinogewerbe bereits ki 
die Grenzen seiner Leistungsfähigkeit in bezug auf die |j| 
Steuerabgabe erreicht hat. Eine weitere Erhöhung der |i 
Lustbarkeitssteuer im Kinogewerbe würde der go I 
samten Filmindustrie und nicht zuletzt auch der Lehr | 
filmindustrie das Wasser abgraben. 

Die Konzessionsfrage bietet schon eher den« jjj 
Reiche Gelegenheit, sich für die F»>rderung des Lehi i 
filmgedankens einzusetzen. Der Tschecho Fl iwakische jji 
Staat hat in diesen Tagen mit seinen vorbildlichen || 
Maßnahmen gezeigt, welche Wege in dieser Hinsich' Ri 
einzusehlagen sind, ü.a wir in Deutschland zurzeit un || 
gefähr -1000 Lichtspieltheater haben, so würde eine Ver | 
knüpfung der Konzessionsfrage mit der erzwungenen sj 
Einführung des Lehrfilms in die Kinotheater die brei J. 
teste und gesündeste finanzielle Grundlage für ein«« > u ] 
großzügige Industrieentwicklung der Lehrfilmfabri || 
kation bieten und die bisher von allen Seiten so sehr j|j 
geschmähten Kinobesitzer in die Reihe der Volk' | 
Bildner rücken lassen. 

Für die Lehrfilmindustrie wird es auch von In ü 
teresse sein, ob von den in dem Nachtrag des ordent i! 
liehen Haushalts des Reichsministeriums jjj 
des Innern für das Rechnungsjahr 1921 unter den |j| 
fortdauernden Ausgaben bewilligten 400 OCO Mark ..zur 
Förderung von Bestrebungen auf dem Gebiete de- 
Schul-. Erziehungs- und Volksbildungswesens“ auch « 
ein „ntsprechender Teil der Lehrfilmfabrikation und g 
Organisation zugute kommen wird In der Erläuterum: 
der Etatsposition heißt es nämlich« .Ferner wird da« 
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Reich durch Förderung des Unterrichtsfilm Wesens an 
der inneren Ausgestaltung des Unterrichts mitarbeiten 
müssen. Die auf diesem Gebiete tätigen Organisationen, 
deren Wirken von allgemeiner Bedeutung ist. bedürfen 
der Unterstützung aus Reichsmitteln." Vielleicht fällt 
auch für den Lehrfilm aus dem Betrage von 1 Million 
Mark im Etat ..zur Förderung wissenschaftlicher und 
künstlerischer Zwecke" ein dem wiss iischaftlichen 
Film gebührender Teil ab. 

Im Lichtspielgesetz vom 12. Mai 1920 buben 
das Reich und die Gesetzgeber noch e.nmal — ge 
wissermaßen abschließend — bewiesen, daß ihnen der 
Lehrfilm noch ein ganz unbekanntes Gebilde ist. Da 
bis heute noch kein Lehrfilmfachmann aus der ln 
dustrie in die amtlichen Prüfungsstellen berufen wor 
den ist, so stehen die Prüfenden bei ihrer Arbeits¬ 
überlastung in der Spielfilmzensur dem Lehrfilm 
immer noch fremd gegenüber; es hätte überhaupt ge 
setzlieh geregelt weiden müssen, daß Lehrfilme nur 
durch die Bildstelle am Zentralinstitut zu zensieren 
sind und die dort ausgestellten Bescheinigungen mit 
amtlicher Gültigkeit ülx-r den I.<• hi w<• rt der Filme <1 i<* 
Pclizeizensurkarte ersetzen. Da zahlreiche Lehrfilme 
in ihrer populär - wissenschaftlichen Abfassung inimer 
mehr in die Lichtspieltheater abwandern, so ist die an 
sich schon schwer genug geprüfte Lehrfilmindustrie 
gezwungen, ihre Produktion sowohl der Bildstelle als 
auch der Polizeizensurstelle vorzulegen. Da aber die 
Vorschriften des Gesetzes nur für Spie filme zuge¬ 
schnitten sind, so entstehen dadurch dem Lehrfilm 
ernste Kämpfe um sein Recht und seine Anerkennung, 
nicht zuletzt auch doppelte Kosten»), 

Da der im Kino vorgeführte Lehrfilm dem Licht 
spielgesetz unterliegt, so kommt auf ihn § 3 in An¬ 
wendung. wonach Bildstreifen für Jugendliche vom 
6. bis 18. Lebensjahr besonderer Zulassung bedürfen. 
Zunächst drängt sich liier die Frage auf. nach welchem 
Alter überhaupt der Maßstab bei der Beurteilung des 
Bildstreifens anzulegen ist; denn cs ist nicht zweifel¬ 
haft. daß einem 18jähri*.rcn Primaner manches (z. B. 
Befruchtungsvo-gänge im Halogischen Unterricht) vor¬ 
geführt werden kann, wofür ein sechsjähriger Vor¬ 
schäler oder ein neunjähriger Sextaner noch nicht reif 
ist. Die Bildstelle macht daher in ihren Begutscheini 
gungen feinste Unterschiede, indem sie eine Eignung 
von Lehrfilmen für Volksschulen, höhere Schulen und 
Hochschulen unterscheidet und somit indirekt Alters¬ 
grenzen für die Lehrfilmbeschauer zieht. Deshalb habe 
ich auch auf der großen Lehrfilmtagung der Ent¬ 
schiedenen Schalreformer in Berlin anläßlich einer 
Diskussionsrede des Staatsanwaltschaftsrats Bulcke 
im Namen der Lehrfilm-Industrie die Forderung ge 
stellt, im Lichtspielgesetz für den Lehrfilm Abstufungen 
(6. bis 10.. 11. bis 14., 15. bis 18. Lebenswahr) zu machen, 
um der Polizeizensur schwere Unzuträglichkeiten zu 
ersparen»»). 

Es ist natürlich eine Unmöglichkeit, daß ein und 
derselbe Lehrfilm eine grundverschiedene Behandlung 
erfährt. Nach § 1 des Lichtspielgesetzes ..bedarf die 
Vorführung von Bildstreifen zu ausschließlich wissen¬ 
schaftlichen oder künstlerischen Zwecken in öffent 
liehen oder als öffentlich anerkannten Bildungs- oder 
For-schungsanstalten nicht der Zulassung“, d. h. eir. 
Lehrfilm, in einer Universität, Hochschule oder Schul 
klas.se vorgeführt, entgeht von selbst der Polizeizensur. 
Wird aber derselbe Lehrfilm in einer geschlossenen 
Schulvorstellung in einem Lichtspieltheater vorgeführt. 

»I Nach der neuesten Zensurordnung vom 1. Januar 1923 sind 
Lehrfilme völlig tensurgebührenfrei. Für Jugendfi'me, die aktuellen 
Fihnberichte usw. sind die Zensurgebühren erinäßgt worden 

**1 Siehe Fitmkurier vom 3 und 9. Februar 1021 


in das unter Ausschluß der Oeffentlichkeit nur die 
geschlossenen Schulklassen von ihren Lehrern zur Ab 
lialtung einer Filmunterrichtsstunde geführt werden, 
so ist dieser Lehrfilm der Polizei zur Zensierung vorzu 
legen und wird dadurch mit unnötigen Zensurgebühren 
belastet. Eine möglichst baldige Klärung dieser Frage 
durch das Reichsministerium des Innern nach Anhörung 
der zuständigen Landeszentralbehörden. der Lehrer und 
der Filmindustrie wäre sehr erwünscht*). 

Was die staatlichen Behörden unbetiifft. so 
steht Preußen mit den bekannten Haenisch 
Erlaß vom 10. März 1920 an der Spitze der staut 
liehen Interessenten für den Lehrfilm. Der Erlaß 
„empfiehlt, in weitem Umfange die Möglichkeit der 
Vorführung yon Lehrfilmen bei Veranstaltungen für 
die Jugend zu schaffen“, und zwar Vorführungsräume 
zu diesem Zwecke „bei Neubauten oder Umbauten und 
selbst bei großen Reparaturbauten in den Schulen ein 
zubauen". Diese preußische Verordnung ist von dem 
Reichs minister des Innern in einem Erlaß a.i 
die Unterrichtsverwaltungen sämtlicher Länder vom 
18. September 192 0 als nachahmenswert hinge 
stellt worden. Ein weiterer Erlaß des Preußischen 
Ministers für Wissenschaft, Kunst und Volksbildung 
vom 6. Oktober 1920 über Feuerschutz-Vorkeh 
rungen und -Maßnahmen bei der Verwendung von 
Kinoapparaten zu Schulvorführungen mildert die 
strengen Polizeivorschriften und erleichtert dadurch die 
Lehrfilmverwendung in Schulen. 

Der Haenisch - Erlaß läuft meiner Meinung nach 
auf zwei Krücken. Einmal „empfiehlt“ er nur und er¬ 
wartet, „Bemühungen“. Diese Weichheit und Dehn 
barkeit des Erlasses bringt die Lehrerschaft aus ihrer 
Zurückhaltung einer neuen Lehrweise gegenüber nicht 

heraus. „F.s ginir doch bisher ohne Film, meinen die 
einen, der Film wäre eine Unterhaltung und Spielerei, 
die anderen. Er verlange zuviel technische Vorkennt 
nisse und Vorführungserfahrung. befürchten Dritte, 
und er werde altbewährte, gute Lehrmittel, voran das 
Wort und die Kreide, verdrängen, obwohl er seinem 
Wesen nach zur Oberflächlichkeit des Denkens, zur 
bloßen Rezeptivpät der Schüler verführe, so tadeln 
die Vierten. Die meisten sind infolge der Zeitnöte 
überhaupt zu müde, um lebhaftes Interesse an me 
thodi«chen Erwägungen zu nehmen: schulpoli‘ische und 
Standessorgen verzehren das Interesse." Außerdem 
wissen wir viel zu gut. daß in unserer Zeit der Ver 
arrnung. selbst bei größter Anerkennung des Lehrfilms, 
Neubauten überhaupt nicht. Umbauten nur in den aller 
dringlichsten Fällen vorgenommen werden, so daß auf 
.Jahrzehnte hinaus das Schulgebäude dem Eintritt des 
Lehrfilms verschlossen bleiben wird. 

Immerhin ist der H a e n i s eh - Erlaß eine Tat ge 
wesen, die nicht hoch genug eingeschätzt werden kann! 
Die Krücken des Erlass -« kommen hauptsächlich auf 
Kosten der finanziellen Not des Reichs, der Staaten und 
Gemeinden, ferner auf Kosten des Mangels an Neigung 

•) Landgerichtsdirektor l)r. Hellwig kommentiert wie folgt 
..Eine Auswirkung dieses ganz allgemeinen Griindsa’zes ist es. 
daß Lichtspielvorführungen, die von der Schulbehörde zu er 
zieherisehen Zwecken vor den Schü’crn veranstaltet werden, der 
Zensurpflicht nicht unterliegen. Das gleiche gi't natürlich für 
Licht spie! Vorführungen, die vor Studenten im Ge'olge des akade¬ 
mischen Unte-riclits veranstaltet werden. Gle'chgül'l? ist es dal>ei, 
oh diese Vorführungen läum'i-h auf da« Schulgebäude oder die 
Universität beschränkt sind oder ob sie in einem Lichtspieltheater 
oder an einem sonstigen dritten Ort stattfinden. Wesentlich ist 
ledig’ich. daß sie von den staatlich dazu ermächtigten Lehrpersonen 
Tür die Schü’er oder für die Studenten veranstaltet werden. Sofern 
diese Veranstaltungen auch dritten Ter-onen zugänglich sind, gehen 
sie über die staatlich verliehene Befugnis der Lehrer oder Uni 
versitätsprofessoren hinaus; sie sind dann zonsurpflichtig, da die 
Vorführenderi nicht mehr als Träger der Staatsgewalt ln Frage 
kommen • 
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der Städte, sich staatlichen Wünschen auf einem de 
biete zu fügen, das ihrer Entscheidung unterliegt, näm- 
lieh des Geldgebens. Oft aber war auch selbst bei den 
Städten der beste Wille vorhanden, leider gepaart mit 
einer erstaunlichen Unkenntnis im Organisieren und 
Finanzieren von Lehrfilmvorführungen. Erst die Muster- 
Vorführungen der Kulturabteilung der Ufa haben in 
allen größeren Städten Deutschlands dem Haenisch 
Erlaß Rahmen und Inhalt gegeben. 

Es ist bedauerlich, daß der frühere Minister 
Haenisch auch gleichzeitig seinen parteipolitischen 
Freund Dr. Helphand-Parvus mit der Gründung 
der „Volksfilm-Gesellschaft“ in die staatliche Lehrfilm 
karre einspannen wollte und ihm den Regierungsbezirk 
Cassel als Versuchsobjekt auslieferte, so daß die zuerst 
gut gemeinten Absichten des sozialdemokratischen 
Ministers in Industriekreisen eine nicht unmerkhehe 
Trübung erfuhren. Immerhin hat aber sein Erlaß den 
großen Vorteil, daß er von allen zuständigen Schul¬ 
behörden Berichte über den Stand des Filmunterrichts 
in den einzelnen preußischen Schulbezirken einfordert, 
so daß jetzt endlich ein Ueberblick für die Industrie ge 
geben ist. wie weit man der Lehrfilmbewegung sei.ens 
der Schulbehörden überhaupt Interesse entgegen bringt. 
Es wäre dankenswert, wenn das Zentralinstitut für Er 
Ziehung und Unterricht vom preußischen Kultus 
ministerium zur Sichtung und Zusammenstellung der 
verschiedenen Berichte zum Zwecke einer zusammen 
hängenden Veröffentlichung beauftragt weiden würde 
Diese Veröffentlichung würde eine wertvolle Absatz 
Statistik für die Lehrfilmindustrie darstellen und gleich 
zeitig der Lehrfilmfabrikation Wegweiser für ihre 
Weiterentwicklung — rein kaufmännisch gedacht 
aufstellen. 

Eine umfassende Regelung des Lichtbild wesens 
sucht Preußen ferner durch die in allen Regierungs 
bezirken eingerichteten staatlichen Bildstellen 
zu erreichen, die dem Unterricht und der Jugendpflege 
dienen. Für diese Stellen sind erhebliche Mittel aus 
geworfen, ein großer Teil von ihnen ist bereits ein 
gerichtet. 

Bayern ist als nächster Staat den preußischen An 
regungen gefolgt. Der Anrang wurde damit gemacht, 
daß der bayrische Landtag im Staatshaushaltsausschuß 
den Betrag von 50000 Mark zur Förderung des Licht 
bildwesens für Jugend- und Volksbildung genehmigte 
Um das staatliche Interesse am Lehrfilm über diese 


geldliche Unterstützung hinaus auszubaueu. i-t in diesen 
Tagen in München eine de n bayerischen Staats 
ministerium für Unterricht und Kultus unterstellte amt 
liehe bayerische Bildstelle eingerichtet worden, die -i -h 
ungefähr dieselben Aufgaben gestellt hat. die auch dem 
Aufgabenplan der Bildstelle de^ Zentralinstituts für Er¬ 
ziehung und Unterricht in Berlin zugrunde liege.!. Mit 
der Gründung dieser bayerischen Bildstelle ist 
wenigstens der alte Streit aus der Welt geschafft wor 
den, der darin bestand, daß Süddeutschland die Arbeiten 
der Berlinei Bildstelle nicht voll anerkennen wollte, 
um so mehr, als auch der Berliner Filmprüfstelle eine 
Münchener Filmprüfstelle gegenübergestellt worden 
war. Oh di?se Zersplitterung für die methodische Aus 
wertung des Lehrfilms von Nutzen sein wird. I»leibt 
abzuwarten. immerhin wäre es zu wünschen, «laß beide 
Bildstellen ihre Aufgaben in engster Zusammenarhbeit 
zu lösen trachteten. 

Was die übrigen deutschen Staaten anbetrirft, so 
hinken sie in langsamstem Schritt nach. Württem 
berg, das vorbildliche Leistungen auf dem Gebiete 
des stehenden Lichtbildes aufzuweisen hat. interessiert 
sicli für die in Stutggart gegründete U. T. lvino-Ge 
meinde (Schwäbische Urania); Baden hat durch sein 
Ministerium des Kultus und Unterrichts einen Erlaß 
vom 17. Mai 1921 veröffentlicht, in dem es die Leiter 
und Lehrer der unterstellten Sei ulen ersucht, die n<- 
Strebungen der „Badischen Lichtspiele für Schule und 
Volksbildung G. in. b. H.‘‘ weitgehendst zu unter 
stützen; in Sachsen hat das Kultusministerium bisher 
dem Lehrfilm gegenüber größte Zurückhaltung be 
wiesen, so daß die vom Sächsischen Lehrerverein ge 
gründete ..Vorführung«- und Beratungsstelle für Pro 
jektion" immer noch wie ein Veilchen im verborgenen 
blüht, um gewiß bald der Hellerauer Aktiengcsell 
zu weichen; im Staat Lippe sind für 25000 Schüler 
des Landes 50000 Mark für unentgeltliche Lehrfilm 
Vorführungen in den Staatshaushalt eingesetzt worden, 
in Braunschweig hat sich der Staat an der in ge 
nossenschaftliclier Form aufgezogenen Kulturfilmbühne 
beteiligt, in Mcckle nliurg-Schwerin hat der 
Staat leider zu schlechte Erfahrungen mit der Grün 
düng einer Spielfilm-Firma gemacht, um schon wieder 
Mut zu finden, sich der Lehrfilmbewegung anzunehmen 
Für alle Staaten wird aber vorläufig noch die Arbeit 
Preußens auf dem Gebiete des Lehrfilmwesens Vorbild 
lieh sein müssen. 
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Brief am Berlin. 

Oelly de Rheydt. — Die Zensur, das „Volksgericht“. — Der vergebliche Kampf gegen die Lustbarkeitesteuerverordnung. - Tarn 
Verhandlungen. — R«**hmann engagiert weiter. — Die Arbeitstüchtigkeit der Industrie. — Filmhall. 


Der Prozeß gegen Celly de Rheydt hat mit der 
Verurteilung der Hauptangeklagten geendet, doch ist 
nur auf eine Geldstrafe, allerdings eine sehr hohe, 
erkannt worden. In der Begründung führte der Vor 
sitzende aus, daß nur das neue Gesetz vom 21. Dezember 
1921 vor Gefängnisstrafen bewahrt habe. I)a auch 
Filme Celly de Rheydts Gründe für die Erhebung der 
Anklage gegeben haben, hat die Filmindustrie Veran¬ 
lassung, sich mit dem Fall zu befassen. Wir kennen 
die Filme Celly de Rheydts nicht, können also ein Urteil 
über diese nicht fällen. Wir möchten aber darauf hin 
weisen, daß bei dem Kampf mit der Zensur oft genug 
von seiten der Filmfachleute darauf hingewiesen wurde, 
daß es nicht zu verstehen sei, wie über Spielfilme, 
in denen hier und da über die Ansicht, ob etwas sittlich 
oder unsittlich sei, zu streiten sein mag. wenn ein 
Celly de Rheydt-Ballett öffentlich und für jedermann 
zugänglich gezeigt werden darf. Unser Standpunkt, 
daß jede Zensur von Uebel ist. bleibt von allen Er¬ 
wägungen unberührt. Es soll aber nicht der Film 
eine Sonderstellung eiunehmen. Die kleinsten Anstöße 
genügen oft der Zensur, Ausschnitte zu machen, 
■vährend im Theater gesprochen und gespielt werden 
darf, was und wie man will. Wir wenden uns nicht 
dagegen, daß letzteres geschieht, wir wenden uns aber 
dagegen, daß man das Kino bevormunden zu dürfen 
g.aubt und es tiefer stellt, als Theater, Variötö und 
Cabaret. Als das Zensurge.setz in Kraft getreten war. 
erhofften diejenigen, die überhaupt etwas von diesem 
Gesetz erhofften, insofern etwas Gutes, als sie es mit 
Freude begrüßten, daß es ein „Volksgericht“ sei. Ge¬ 
wiß, ein Volksgericht hat sicherlich viel für sich. Aber 
sehen wir uns einmal das Volksgericht an, das übet 
Filme zu urteilen hat. Da sitzen prinzipielle Gegner, 
trotz Mahnung des Ministers. Aber das Schlimme ist, 
daß diese Gegner so oft ohne Begründungen ihr Veto 
einlegen. Sie wissen nichts zu sagen, und das ist das 
Schlimme. Es bedarf darum oft erst eingehender Aus 
führungen der Vertreter der Industrie unct von Kunst 
und Literatur, um das starre Nein zu beugen. Man darf 
erfreulicherweise darauf hinweisen. daß die Kammer 
Vorsitzenden durchweg mehr filmfreundlich als film 
feindlich sind, und besonders bei der Oberprüfstelle 
herrscht volles Verstehen für die Freiheit der Kunst. 
Und das ist das einzige, was uns überhaupt mit dem 
Gedanken einer Zensur noch versöhnen kann. 

Die Lustbarkeitssteuer-Verordnung hat bis heute 
noch nicht Erledigung durch die Stadtverordneten-Ver 
Sammlung gefunden. Wenn diese Zeilen erscheinen 
dürften die Würfel gefallen sein. Noch in letzter Se 
künde ist alles versucht worden, um die Katastrophe 
abzuwenden. Aber es wäre geradezu lächerlich, sich 
auch nur die geringsten Hoffnungen zu machen. Es ist 
gegen niemanden aus der Industrie ein Vorwurf zu er 
heben, denn man hat alles Erdenkliche versucht. Ob 
eine öffentliche Protestversammlung, zu der man die 
Kinobesucher hätte heranziehen sollen, erfolgreich ge¬ 
wesen wäre, darf bei der Beharrlichkeit, mit der der 
Steuerausschuß an seinen Entschlüssen festgehalten 
hat, gezweifelt werden. Jetzt sitzen im Berliner 
Magistrat zwei Stadträte, die enge Fühlung mit der 
Filmindustrie haben. Auch sie scheinen machtlos ge¬ 


wesen zu sein. Welche Folgen die «teuer für 'las Be 
stehen der Berliner Kinotheater haben wird, läßt sich 
heute noch gar nicht aussprechen. Hinzu kommt, daß 
die Tarifverhandlungen sehr langsam vorwärts 
schreiten. Die Vorführer in den Kinotheatern, als auch 
die Kinomusiker haben, wie wir schon berichteten. 
Forderungen gestellt, die auch heute noch als ganz un 
annehmbar gelten müssen. Es besteht jedoch jetzt 
auf seiten der Arbeitnehmer das Bestreben, die unter 
brochenen Verhandlungen wieder aufzunehmen und eine 
Einigung herbeizuführen. Bei der schier erdrückenden 
Steuerlast ist es vollkommen problematisch, wie die 
Theaterbesitzer ihre Unternehmungen auch nur einiger 
maßen gewinnbringend erhalten so'.len. 

Herr Rachmann engagiert weiter für die ..Efa' 
und deren Tochtergesellschaft. So hat er jetzt als ge 
schäftlichen Leiter der Max Reinhardt-Film-G. m. b. H. 
•len Bruder des Professors, Herrn Edmund Reinhardt, 
verpflichtet, der bekanntlich auch der ehemalige ge 
schäftliche Leiter der Reinhardt-Bühnen war. Man dari 
gerade auf die Produktion dieser Gesellschaft besonders 
gespannt sein, denn zweifellos wird Max Reinhardt 
seine eigenen Wege gehen. Drei bekannte Bühnen 
leiter resp. Bühnen-Regisseure betätigen sich jetzt am 
Film. Außer Professor Max Reinhardt noch der In 
tendant des Berliner Staatstheaters, Leopold Jessner. 
und der frühere Elberfelder Intendant. Herr von Gerlach. 

Die unerhörte Wichtigkeit des Films, nicht nur für 
die Unterhaltung, sondern auch für Belehrung und Un¬ 
aktuelle Berichte, zeigte sich wieder einmal anläßlich 
des Riesenbrandes der Sarotti-Schokoladenfabrik in 
Tempelhof. Noch an demselben Abend wurden in den 
l’fa-Theatern Aufnahmen des Brandunglückes gezeigt, 
gewiß ein schöner Beweis von der Arbeitstüchtigkeit 
der Industrie. Das Berliner Publikum erkennt denn 
auch rückhaltlos diese Tüchtigkeit an. 

Das Leben aber tanzt weiter, wie es neulich so 
schön in einem Film hieß. Der ..Ball der Filmindustrie" 
die offizielle Veranstaltung des „Klub der Filmindustrie", 
hat pünktlich, wie immer, am 21. Januar stattgefunden. 
Von der Menschenmenge, die die sämtlichen Räume 
des Zoo-Etablissements füllte, kann man sich einfach 
keinen Begriff machen. Sehr viel prominente Per 
sönlichkeiten vom Film waren anwesend, leider nicht 
alle. Es muß endlich einmal offen gesagt werden, 
daß es Pflicht eines jeden ist, der an exponierter 
Stelle in unserer Industrie steht, auf diesem offiziellen 
Ball zu erscheinen. Man sah sehr viele General 
direktoren, die nicht da waren, man sah die ganz großen 
weiblichen Stars nicht, männliche Stars fehlten mit 
ganz, ganz, ganz geringen Ausnahmen überhaupt. Die 
wenigen Prominenten wurden vom Publikum erkannt 
und bestaunt. Es ist unmöglich, alle Namen zu bringen. 
Wahllos: Generaldirektor Jakob. Generaldirektor Co 
böken, Generaldirektor Heuser, die Herren Graf, Ebener 
Ziehm, Morawski. Professor Glas. Joe May. Georg 
Jakoby, Paul Leni. Friedrich Zelnik, Bernd Aldor. 
Hans Mierendorff. Hella Moja. Hanni Weisse, Margit 
Barnay. Edith Meller, Lore Sello. Marija Leiko, Hanns 
Kräly. Ressel Orla u. a. Das Ergebnis wird für die 
Wohlfahrtskassp dps Klubs nicht gering sein. 
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Das Oamapholamoter. 

Von C. M. Bardorf. Berlin 


Die amerikanische Filmindustrie ist im allgemeinen 
nicht gut auf die Eastman-Kodak-Gesellschaft zu sprechen, 
obwohl sie ihr anendlich viel zu verdanken hat. Kodak 
hat von den gewaltigen VerdienstBummen, welche ihr aus 
ihrer angefeinduten „Monopolstellung“ zuflossen, einen ge¬ 
radezu vorbildlichen Gebrauch gemacht. Das von ihr ein¬ 
gerichtete Research Laboraty besitzt für die amerikanische 
Kino- und Phototechnik die Bedeutung einer lebensspenden¬ 
den Quelle. Die Arbeiten dieser, von Eastman ohne Rück¬ 
sicht auf den Kostenpunkt großartig eingerichteten Unter- 
suchungs- und Prüfungsanstalt erstrecken sich auf das ganze 
Gebiet in Theorie und Praxis. Der wissenschaftlichen 
Forschung sind keine Grenzen gezogen, der wissenschaftlichen 
Untersuchung steht jede Summe zur Verfügung. Es wird 
aber grundsätzlich darauf gehalten, daß aus ihren Ergeb¬ 
nissen so schnell wie möglich die praktische Nutzanwendung 
gezogen und der Allgemeinheit zugänglich gemacht wird. 

Die regelmäßig vom Eastman Kodak Research Labo- 
ratory herausgegebenen Tätigkeitsberichte können in ihren 
ErscheinungBdaten fast als ein historischer Kalender der 
Entwicklungsgeschichte der amerikanischen Filmindustrie 
betrachtet werden. Außerdem sind in den Einleitungen 
zu Werken über die Kinematographie von amerikanischen 
Verfassern, welche nicht in unmittelbarer Beziehung zum 
Kodak-Institut stehen, regelmäßig Dankbezeugungen für 
die Unterstützung zu finden, die von jenem gewährt wurde 

Im vergangenen Jahre gab das Institut u. a. ein Werkchen 
über die zweckmäßige Einrichtung des Kinos, seine Be¬ 
leuchtung und die bei der Wahl des Schirmes zu beachtenden 
Momente heraus. Ueber diesen Punkt, dem von den Kino¬ 
besitzern bei weitem nicht die Beachtung geschenkt wird, 
welchen er verdient, sei einiges wiedergegeben. 

Die Wahl des Schirmsystems wird bekanntlich von der 
Anordnung der Sitzplätze nicht unwesentlich beeinflußt. 


Die reflektierende Stärke der Schirme zeigt erhebliche Ab¬ 
weichungen. Einige Systeme reflektieren nur in schwachem 
Winkel und erweisen sich infolgedessen für lange, schmale 
Kinos als brauchbar, in breiten, flachen dagegen als unvor¬ 
teilhaft. Hier wird den Inhabern der mittleren Plätze ein 
scharfes Bild geboten, während die auf den Seiten Sitzenden 
schlecht weg kommen. Nur durch höheren Stromverbrauch 
ist ein einigermaßen befriedigender Ausgleich zu erzielen. 
Der Mehraufwand an Stromkosten macht die Benutzung 
derartiger Schirme aber unwirtschaftlich. 

Das Kodak-Institut gab nun allen in den Fachblättern 
inserierenden Herstellern von Schirmen einen Probeauftrag, 
der in den meisten Fällen zur Ausführung gelangte und 
untersuchte diese Fabrikate auf ihre Reflexionsstärke mit 
Hilfe eines Goniophotometers Nach den im Werke ge 
machten Andeutungen liegt seiner Konstruktion der 
Wollaston8che Reflexions-Goniometer zugrunde. Die Arbeit 
mit dem ziemlich einfachen Instrument vollzieht sich etwa 
folgen derma ßen: Man legt von der Mitte des Schirmes 

zunächst eine Lotrechte nach dem Mittelpunkt der hinteren 
Sitzquerlinie des Theaters und zieht dann vom äußersten 
linken und rechten Sitzplatz Linien nach dem Punkt, in 
welchem die Lotrechte den Schirm trifft. Mit dem Instru¬ 
ment kenn so eine Reflexionsmessing in Winkeln von 5 bis 
zu 70 Grad vorgenommen werden. Bei der Untersuchung 
der verschiedenen Schirmsysteme wurde ermittelt, daß die 
Abnahme der Reflexionsstärke nach den Seiten hin 25% 
nicht überschreiten darf Sinkt sie tiefer, so muß von der 
Benutzung des betr ffenden Systems in bestimmten Theatern 
Abstand genommen werden. 

Die Untersuchungen beschäftigten sich ferner mit Be 
obachtungen der Auswirkungen der verschiedenen Schirm¬ 
strukturen und Farben, aber bisher noch nicht auf die 
Kosten und die Dauerhaftigkeit, welche längere Zeit, als 
die bisher aufgewandte, beanspruchen. 


IDeldier Dct non Filmen gehör! die Zukunft ? 


Lieber diese interessante Frage einige namhafte 
deutsche Filmfabrikanten zu hören, war uns schon des 
halb wichtig, weil die vorliegende Nummer dem 
Zwecke dient, die Beziehungen der deutschen und der 
ausländischen Filmindustrie enger zu gestalten. 

Herr Generaldirektor Coböken schreibt: 

Von den verschiedenen Kategorien des Films, die 
sich im Laufe des letzten Jahrzehnts immer deut¬ 
licher herausgebüdet und voneinander geschieden 
haben, gehört die Zukunft, meiner Ueberzeugung 
nach, nicht etwa, wie man vielfach meint und 
schreibt, dem rein literarischen sondern dem 
guten Unterhaltungsfilm. Die große Auf 
machung, die dramaturgischen und künstlerischen 
Sensationen des, wenn ich so sagen darf, Globetrotter- 
Films, werden daneben natürlich immer noch Er 
folge erringen. Sie werden schon deswegen nicht ver¬ 
schwinden, weil immer ein Wettbewerb der Regisseure 
und der Fabrikationsunternehmungen vorhanden sein 


wird und vorhanden sein muß. Diese Art von Filmen 
wird aber mehr und mehr zur Ausnahme werden, 
und ihr Glück werden sie voraussichtlich nur in den 
Theatern machen, in denen ein ganz besonderes, über 
kultiviertes Publikum, wie es sich nur in einzelnen 
Großstädten findet, verkehrt. Massen Wirkungen 
auf „das" Kinopublikum wird dieses Filmgenre aber 
auf die Dauer nicht erzielen. Der Film muß sich im 
Gegenteil vor nichts mehr hüten als vor der Entwick 
lung, die unsere Bühnen genommen haben, für die 
allmählich Volkstümlichkeit gleichbedeutend wurde 
mit Kitsch und die nur einigen literarischen Fein 
schmeckern, oftmals auch einem reichlich perver 
tierten Geschmack zuliebe ihre Auswahl treffen und 
damit rechnen, daß ein gewisses Publikum nun einmal 
„dabei gewesen" sein will, dessen Hochschätzung für 
ein Werk im quadratischen Verhältnis zum Mangel 
an eigenem Verständnis wächst. 

Die wichtigste Zukunftsaufgabe des Films 
muß nach meiner Meinung Gescbmacksbildung 
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sein. 1 u unserer schnelle lugen Zeit hat man an 
scheinend vergessen, daß der lilrn in diesem Hinblick 
lange Zeit rückständig war, dal! die Ausstattung 
des Films beispielsweise noch vor ganz wenigen 
•iahren ungefähr noch auf dem Niveau des lürchter 
liehen „Makartstils" stand Wie wenig diese Bück 
ständigkeit in anderer Beziehung heute noch über 
wunden ist, zeigt ein Blick auf das Deutsch der 
Filmtitel, selbst in den modernsten „groß 
zügigsten" Schöpfungen der heutigen Filmkunst 
Das, was der Theaterbesitzer braucht — und auf den 
kommt es doch eigentlich an — ist, wie ich wieder 
hole, der gute Unterhaltungsfilm in höchster ge 
schmacklieher Durchbildung. 

Dazu zählten auch — und da* soll nicht vergessen 
werden — neben dem Spielfilm wirklich unterhal 
tende, wahrhaft künstlerische und geschmackvolle 
Xaturbilder, wie „Das Wunder des Schnee 
schuhs“, „Der Kampf mit dem Berge" und 
neuestens „Ums Xordkap ins Weiße Meer" 

Herr General Direktor Heuser schreib: 
hierzu: 

Die Zukunft gehört ohne Zweifel dem guten 
Film. Diese kurze Antwort kann auf den ersten 
B.ick ei was überraschen und naiv erscheinen, aber 
dennoch ist sie richtig. Soll ich sagen dem historischen 
Film, dem Kostümfilm, dem Sensationsfilm usw.V 
Gibt es überhaupt eigentliche Perioden für einzelne 
Filmarten? Diese frage kann nur mit Nein be 
antwortet werden. Gewiß gibt es solche Perioden 
für die Theaterleiter, aber sie haben ihren Grund 
nur in einem oder zufällig mehrerer guter erfolg 
reicher Filme dieser Gattung. Hat ein guter Sen 
sationsfilm einen großen Geschäftserfolg, so wird es 
eine Beihe von Theaterleitern geben, die nun nach 
gleichartigen Filmen suchen, und dadurch veran 
lassen, daß eine Beihe von Filmfabrikanten r.un 
gleichartige Filme zu machen versuchen oder machen. 
Hat irgendein historischer Film einen großen Ge 
sehäftserfolg. so weiden ganz bestimmt in schnellstei 
Reihenfolge eine Anzahl historischer F'ilme erscheinen. 
Ich glaube also recht zu haben mit meiner Antwort, 
daß die Zukunft dem guten, in jeder Beziehung guter 
Film gehört. Mit AbsiclP habe ich es vermieden, 
von den großen Filmen zu sprechen, denn ich stehe 
auf dem Standpunkt, daß ein guter Film nicht unbe 
dingt groß und teuer zu sein braucht. Ein gutes 
Manuskript, gute Darsteller, ein guter Regisseur, ein 
guter Operateur und der ernste Wille, etwas Gutes 
zu schaffen, das kann zusammen einen guten Film 
geben, dem die Zukunft gehört; — allerdings nicht 
immer. Fehlsehläge gibt es überall und immer, auch 
bei den sogenannten Millionenfilmen. Wenn Sie mir 
gestatten wollen, noch einige Worte über den Film 
zu sprechen, dem die Zukunft nicht gehört. 

Aller Mittelmäßigkeit gehört die Zukunft nicht 
mehr. Alle Massenfabrikation ist in Zukunft nicht 
. mehr möglich, da nicht mehr rentabel. Die Zeiten 
; sind vorbei, in denen die Theaterbesitzer in Deutsch 


land die ganzen Ncgativkosten plus Gewinn tragen 
könnten. Es ist in Zukunft nur noch möglich, für den 
Weltmarkt zu fabrizieren, soll die Fabrikation ren 
tabel s»in. und deshalb muß jede Mittelmäßigkeit ver 
schwinden, jede Massenfabrikation aufhören. Wenn 
doch in diesem Jahre jede deutsche Filmfabrik b«- 
schließen möchte, nur ein Zehntel der vorigen Pro 
duktion herzustellen!! Wie \iele wirtschaftlichen 
Probleme der deutschen Filmindustrie wären damit 
gelöst!! Peter Heuser 

Herr Direktor Joseph äußert sich folgender 
maßen; 

Derjenigen Art von Filmen gehört die Zukunft, 
die nicht nur an sich schön und groß sind, sondern 
die auch schön und groß lanciert werden resp. 
werden können. Joseph 

Vorsitzender des Aufsichtsrats der 
National • Film Aktiengesellschaft. 

Herr Direktor William Kahn führt folgendes 

aus; 

Gerade der Film hat trotz seiner großen Jugend 
bereits derartige Wandlungen erlebt, daß es hier 
ganz besonders schwierig ist, den Propheten spielen 
zu w'ollen. In seinen noch gar nicht so lange zurück 
liegenden Anfängen war der Film technisch ein Spiel 
zeug und inhaltlich bestenfalls eiue Clowniadc. Der 
Gegenwartsfilm hat — in seinen Spitzen! um einen 
ungefähren Vergleich zu wählen, künstlerisch Ab 
grenzungen erhalten, wie sie etwa vor drei viertel Jahr¬ 
hunderten die damalige „Große Oper" aufzuweisen 
hatte, und zwar mit beinahe denselben Vorzügen 
und Schwächen, wobei allerdings die letzteren mit 
unter überwiegen. Es ist ein offenes Geheimnis, 
daß gerade hier die Gefahr sehr groß ist, bei der 
Durchführung den äußerer Aufwand mit dem 
inhaltlichen Wert nicht in Uebereinstiminung 
bringen zu können! 

Was die nächste Zukunft aubetrifft, so glaube ich. 
wenn man alle Faktoren einen Augenblick nüchtern 
abwägt, daß, von Experimenten und sonstigen Aus 
nahmefällen abgesehen, eine Filmart vorherrschen 
düifte, die — um wieder einen Vergleich zu wählen! — 
vielleicht mit dem guten Volksstück der Sprech 
bühne vor etwa vier Jahrzehnten (L’Arronge usw.) 
Aehnlichkeit hat. Natürlich werden diese Filme in 
ihrem Rahmen und in ihrer Technik großzügig und 
erstklassig durchgeführt sein. Auf alle Fälle aber, 
glaube ich, wird man dem Film -Manuskript 
dann eine sehr wichtige Stelle einzuräumen haben! 
— Bezüglich der ferneren Zukunft des Films bin 
ich für meine Person überzeugt, daß künstlerisch, 
technisch, und ganz sicher auch — Wirtschaft 
lieh die Entwickelung einen Lauf nehmen wird, 
der sich vorläufig an den jetzt bestehenden Verhält 
nissen car nicht ahmessen läßt. 

William Kahn. 

Herr Direktor Morawsky faßt sich kurz wie 
folgt: 

Meiner Meinung nach wird in der kommenden 
Saison der ganz große historische Film das Geschäft 
machen. Die Abenteuer- und Sensationsfilme werden 
wohl in Kürze bald verschwinden und wieder, wie 
in der guten alten Zeit, dem starken, gutgespielten, 
sehr sauber ausgeführten Spiel - Gesellschaftsfilm 
weichen. Morawsky 

Direktor der Terra Film-Akt.-Ges 
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hl die fluulflttunu beim film die ftaupftadie, oder ist es das Spiel ? 


Zu dieser immer akißvn Frage, die wir au eine 
Itcihe von prominenten Regisseuren richteten, hatten 
die Herren Basch. Mack. May. Piel und Zelnik die 
Liebenswürdigkeit. ihte Ansicht kundzugeben, die da» 
Problem in interessanter Weise von beiden Seiten be 
leuchtet. 

Herr Felix Basch schreibt: 

..Ist die /uscluieidearbeit bei einem Anzug du 
Hauptsache oder ist es der Stoff?“ Ich glaube, dall 
ui diesem Vergleich schon eine Antwort liegt. \\ 
es aber nicht verstehen sollte, dem diene zur Auf 
kläruug. Was beim Film das spiel ist. das ist für den 
Anzug der Stoff. So, wie der Stoff das Gepräge, die 
Farbe und den Charakter des Anzuges gibt und dar 
iii»er hinaus der Zuschnitt erst die gewünschte Lägen 
art verleiht, so ist das Spiel der Schauspieler da> 
Gruudbediugcnde und Notwendigste; aber ebenso 
wichtig ist der Uahrnen, in den das Spiel der Künstler 
lurch die Ausstattung gestellt wild. Ist der Stoff 
eines Anzuges bockig und häßlich in der Farbe, so 
nützt der beste Zuschneider nichts — er ka in mit 
-einer besten Arbeit das nicht mehr verbessern. An 
dererseits nützen der beste Stoff, das schönste Seiden 
fntter nichts, wenn der Stoff „verschnitten“ wurde 
und «lei Anzug nun nicht |>aüt. Also weder die 
Ausstattung“ noch da» „Spiel" ist die Hauptsache, 
-ondern die Hauptsache ist: — die Einstellung dieser 
beiden Hauptfaktoren aufeinander. 

« Felix Basch 

Herr Paul Leni schreibt: 

Wichtiger ist keines von beiden! Wichtig sind 
ie beide. Beide sind sic nur Bestandteile des Ganzen: 
Des Films, des Bildes! I)a» Manuskript ist da- 
Rezept: 

Man nehme so und so viel Teile Ausstattung. 
<• und so viel Teile Spiel. Beleuchtung. Handlung und 
was sonst noch alles dazu gehört. Nicht zu ver 
gesseu: Die Rosinen. Das mische mau. und wenn die 
Köche gut sind, wird das Gericht schmackhaf sein 

Ich kann mir einen Fälrn denken, der fast nui 
oi einem schwarzen Vorhang spielt, und ich kann 
mir einen Film denken, bei dem Raume von uner 
uörter Pracht oder zwingender Düsterheit die Wir 
kung ergeben. — Sind alle Zutaten gut und die 
Mischung richtig, so ist der F'ilrn gut. Einmal yiel 
oni einen, wenig vom anderen, einmal ganz wenig 
'om einen und viel vom anderen. Je nuehdem! Es 
kommt ganz auf den Film au. auf «las Rezept. Mal 
-o — mal so. Also: Nicht das eine ist wichtiger als 
•ias andere, sondern die Mischung macht's. — Und gut 
iiüssen die Zutaten sein: Das Spiel und die Aus 
-tattung! Paul Leni. 

Herr Max Mack schreibt: 

Jeder Regisseur von heute räumt der künst 
■ ••rischen Ausstattung seines Films einen wesent 
liehen Platz ein. Ich selbst habe vor Jahren mit 
als erster Architekten von Namen beschäftigt und 
inerkenne ihre Bedeutung. Die gute Dekoration ist 
••benso notwendig wie eine gute Photographie, die 
neute ebenfalls nach künstlerischen Grundsätzen zu 
andhaben ist. — Alle diese beiden sind wichtige 
1 iktoren — — aber immer nur als Hintergrund 
für das Spiel. Auf das Spiel muß das Haupt 
gewicht gelegt werden Die Darstellung iru Film 


i»t eine Kuu&i, die ebenso zart ist wie nie Musik 
Dazu berufen, die einfachsten, die täglichen und die 
seltenen Aeußerungen der Menschheit geschmack 
voll und ergreifend darzustelleu. ein bewegtes Ge 
müt in einem gefühlvollen Ausdruck zu zeigen, gibt 
dem Spiel im Film mit den größten Teil der Yerant 
wortung für sein Gelingen Max Mack 

Herr Joe May schreibt: 

Die Aufgabe des Filmregisseurs bestehi dann. 
Ausstattung und Spici der handelnden Personen so 
eng zu verknüpfen, daß der Zuschauer durch die 
Ausstattung nicht vom Spiel abgeleukt wird. Die 
Kinematographie ist ja in erster Linie eine IMldkuust. 
die auf das Auge des Beschauer.-, ihre Wirkung übeu 
soll. Das Publikum wird s ch aber schließlich von 
einem Film, der nur auf das Auge und nicht auch 
auf die Herzen wirken will, abgestoßen fühlen. Da» 
Schicksal der handelnden Personen ist es. das da 
Publikum in erster Linie interessiert. Selbstver 
stündlich müssen die handelnden Personen auch in 
die zu ihnen gehörende Umgebung gestellt werden 
und nur wenn der Regisseur und sein künstlerischei 
Beirat sieh gegenseitig ergänzen, wird ein künst 
lerischns Ganzes erreicht werden. Darum kann man 
nicht sagen. Ausstattung oder Spiel ist die Haupt 
sache beim Film, sondern Ausstattung und Spiel, 
wenn beide harmonisch zusammenstimmen. Und da> 
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zu erreichen ist die Aufgabe des Regisseurs und des 
Malers. Dann wird, ein fesselnd »s Matiuskripl 
vorausgesetzt, ein irutet 1-i.m zustande nominell. 

.Ine May. 

Herr Harry Piel schreibt: 

Ich muß gestehen, daß Ihre Frage ni’.cli nwa- 
verblüfft liat. Wir er-ueb.-u doch fast alle den voll 
kommenden Film, und da ist das Reste gerade gui 
genug- ein glänzende-' Manuskript, hervorragende 


Ausstattung und erstklassige Darstellung, eins ohne 
da- andere undenkbar und alles vereint der Weg zum 
Erfolg. 

Herr Friedrich Zelnlk außen sieh poetisch 
wie folgt: 

Oh Aufmachung wichi'ger sei oh spiel. 

Oh dies oder dies ein richtige- Ziel?? 

Hin Kunstwerk, sei es so oder so . . . 

In Aufmachung und Spiel verlang" ich „Niveau - " 


Lehrfllmfabriliattan und fllisalz im ln* und Umland. 

Von Vera Hern. Frciburg i. Hrsg 


Ihn ehemalige bulgarische Kultusminister, Professoi 
Di Iwan Schieb manu w, hatte die groß«- Lh-liensw iirdigkeit. 
mir einen Brief zur Verfügung zu stellen, «len er dieser Tage 
erhalten hat. Der nicht für irgendein Publikum bestimmte 
Brief spendet uns« rer «leut.-cheii Kineinatogni,^n< hohes 
L«»l> und kann als wertvolles Zeugnis für linsen- Industrie 
«md ihre Bestrehimgen betracht« t werden. 

Dr. Markowski, Direktor d«-s dritten Gymnasiums in 
Ss.tia, der an der Spitze eines dreigliedorigen Ausschusses 
sud.t, welcher die neue bulgarische Organisation ,,Das Kin«> 
für Schüler untl £3t«m‘ leitet, teilt seinem in Freiburg 
lebenden Freunde mit, daß «1er Bun«l der Mittelschullehrer, 
«lessen Vizepräsident er ist, vorderhand nur moralischen 
Anteil an dem Unternehmen nimmt und fährt wörtfieli fort : 

. Bald wollen wir die Angelegenheit aber zu einer Bundes- 
saehe machen. Augeiiidicklieh ist uns der hohe Preis der 
Apparate sehr liinderlicli. Trotz«lem eröffnen wir dieser 
Tage Schiilerkinos außer in Sofia noch in Philippopel und 
Kazanlik. Ich selbst reise jetzt nach Stara Zagora, Y am bol 
und Sliven, wo elektrische Energien vorhanden sind, um 
aueh «lort eine Serie von Vorstellungen zu organisieren. 

Das Unterrichtsministerium v«-rhält sieh «lern Unter- 
uelimen gegenülier wohlwollend. Bei «ler letzten Unter¬ 
redung versprach uns «ler Unterrichtsminister seinen mora¬ 
lischen wie materiellen Beistand. 

Die kinematographisehen V<»rst«-Iiurgen werden auß«*r 
ordentlich eifrig von Schülern und deren Eltern besucht 
Wir hatten zunächst «len Turnsaal des ersten Mädchen- 
gymnasiums gemietet. Eintrittspreis I Frank (Leu). Wir 
halten selbst einige Filme ausgcarK-itet auf Anordnung <l<- 
Ministcriums «les Aeufleren, sowohl historis«'h<- wie wissen 
schaftliche. Außerdem hat unsei Ausschuß einige klassische 
Dramen gekauft, «las übrige liefern bei sehr billigen Preisen 
die großen Kinotheater in Sofia: das „Odeon" und das 
..Mod. nu- Theater' , andere Filme wieder besorgen wir uns 
aus «len Filinmaterialdepots 

Die Privatkinos machen uns keinerlei Schwierigkeiten, 
1111 Gegenteil, sie tun alles, uni unsere Sache zu fördern. 
Es bleibt genug Publikum übrig, auch für ihre Säle 

Diese Schülerkinos unterstützen aufs wirksamste die Be 
Strebungen «les Verbandes «hu- Erzieher und Eltern. Heute 
schon, trotz des kleinen Programms, bekommen «li«> Schüler 
eine Menge zu sehen: den Pulsschlag dies Herzens, «la-Wachsen 
«ler Pflanzen, den Blutkreislauf, «lie Völkerwanderung auf 
lern Balkan, sehr interessante Rcisehilder usw. Es gibt 
uatiirlh-h auch komische Szenen. Ohne den „Ivantscho“ 
leine komische bulgarische Figur) geht es nun einmal nicht. 

In materieller Hinsicht ist unser Unternehmen in d-i 
kurzen Zeit bereit» erstarkt, und wir denken dann, in nächster 
Zeit eigene Filme zu machen 


Bitte, gehe n S i e uns «- i n i g e Wogwm 
sei über «lie Schülerkinos in Deutsch 
Und, welches Land wir noch immer als 
M u s t e r aueh in «1 i e s e r Beziehung hin 
stellen. . 

Du wäre denn nun wieder ein neues Ahsatzgehut für 
Lehrfilme, «lie wir ja in so reicher Auswahl besitzen. Pro 
f«‘ssor Schiehmaiuiw, der liebenswürdige Mittl«-r zwischen 
deutscher Filmpro«liiktion un«l ilcrcn kultureller Verwertung 
in Bulgarien w ird sich freuen, bald eine möglichst vollständige 
Zusammenstellung deutscher Lehrfilme zu erhalten, im« sie 
seiner Heimat zuzusenden. 

Allerdings ist Bulgarien kein Valutaparadies, und die 
deutschen Firmen werden gut daran tun, ihr Angebot «nt 
spivehend zu regulieren 

Wie ich bereits in einer Tageszeitung schrieb, hat Pro 
fessor Seil ich manow. schon vor Jahren, als es noch k« ine 
LehrfilmkiiM-mntogruphic gab. als Unterrichtsminister «lie 
Laterna magiea als staatliches Lehrmittel eing«-fülu t. Ihn 
*I«*n Vorkämpfer «ler Lehrfilmbew'egung, muß aller Fort 
st'hritt auf «lies4«m Gebiet freuen. S-in damalige- weit 
vorausblicbendes Verständnis hat «lei ganzen Bewegung 
in seiner Heimat «lie Bahn geebnet. Daß <-r. einer der ver 
dienst vollsten Männer seines Landes Minister, Mitbe¬ 
gründer der Universität, Begründer des Staatstlu-ateis in 
Sofia, «ler staatlichen Musikakademie, vieler Li-sehallen 
und Taubstummenanstalten, «laß «liesc-r hervorragende Ge 
lehrte und Päflagoge di-in Film so fr« udig gi-genülarsUht 
ist «las nun «-in gutes Zeichen für ihn «vier für «li«- Kine 

inatograpiiie * — — ? 

Vor mir liegt eine Nummer der bulgarischen Zeitung 
. L'Echo de Bulgarie", di«- in Sofia erscheint, mit einem 
Artikel über einen zwei Stunden währenden Filn.vortrag 
• les oben genannten Physik-Professors Markow ski. Dir 
Jugend soll „vor Entsetzen geschaudert haben*’ heim Anblick 
einer schlechten Tat, untl jedesmal „lH-geistert geklatscht 
haben, wenn der Hehl, der brav«- ritterlich«- Held, alle Hinder 
nis.se mutig überwand. 

Die bulgarische SchulfilmvorsU-llung beschränkt sich 
also nicht auf reine Lehrfilme, sie nimmt auch dem jug« nd 
liehen Verständnis angepaßte Bilder in ihr Programm «ul 

Langsam kommt nun auch «lie Lehrfilmbewegung in 
Frankreich ins Hollen, von «ler Pariser Tageszeitung . la 
Jour" kräftig unterstützt. * 

Erst kürzlich veranlaßt«- «las Blatt Professor Carpentu-. 
„einen einfachen Lehrer", sieh zu diesem Thema zu äußern 

.Nichts ist bis jetzt in Frankreich geschehen. Das 
Kino ist ein Handwerkszeug, «las im Besitz einer jeden Schuh- 
»ein müsse. genau wie «las schwarze Brett, und jeden Augen 
blick zur Verfügung des Lehrers. Die Frage des Pro 

jektionsapparntes ist nicht schwer zu lösen Es gibt je'zt 
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•icre'it* not gebaut« Apparat«*, die nicht mehr als HKK» Franks 
kosten. Diese Apparate können liachciimndei mehreren 
Schulen zur Verfügung gestellt werden. Die Einrichtung 
macht keinerlei Schwierigkeiten mehr. 14 000 romimmrs 
in Frankreich besitzen Elektrizität. Was den dunklen Saal 
anlangt — so ist er billig zu beschaffen. Schwierig« r i-i 
die Frage der Filmbeschaffung. Nur wenige Fabrikanten 
wollen sieh darauf einlassen. N|* zialfilmo zu schaffen. S«. 
sind wir denn genötigt, irgendwelche bereit« bestehend«'i 
Filme zu nehmen und «Un Unterricht denselben anzupassec 
während es doch umgekehrt s in müßte! 00 Meter Film 
für <*in<*ii Vortrag genügen vollkommen und können in dei 
Herstellung nicht so teuer sein. Ich bin iilH*rzeiigt «laß. 
wenn es in Frankreich solche Bihler giila-. si«* bald alle im 
Umlauf wären. Meiner Meinung nach müßte man sich, um 
••inen geregelten Umlauf dieser Programme zu ermöglichen, 
eines Systems bedienen, «las es auf einem anderen fJebiete 
als „rollende Bibliothek" gibt Ein .,('ineniatheipie" in 
»•in«*m bestimmten Zentrum «lie Filme an die umliegenden 
Knmmuimn für eine bestimmte Zeit abgibt. Bald würde 
l«sle Kommune eine eigene <’inemathequc besitzen mal di«- 
Fabrik käme auf ihre Kost«*n. 

Vergessen wir nicht, daß man sieh 
i m A it k 1 a n «1 auf diese Art Filmfabrik» 
t i o ii e i n s t •' 11 t . die uns eines Tages i b e r 
sch wem me n wird. Das «larf nicht sein. Und wir 
müssen unverzüglich, und s«*i es unter Opfern das Schulkinn 
ausbaiii-n. das ist ein nationales Werk!” 

Das . Ausland" -.von Frankreich aus gesehen - ist 
immer nur Deutsehland! Also in Frankreich die 
\ugst vor unseren deutschen Lehrfilmen, in Bul 
garien «las Verlangen danach. 

Ln beiden Ländern aber, im feindlichen sowie im ver 
büiid'-ten werden unsere B«‘strebungen und unsere Erfolge 
auf diesem Gebiete gleich hoch gewertet als vorbildlich 
bezeichnet 

Wirklich vorbildlich ' . Wir sind n«x-h weit davon 

entfernt, dem Lehrfilm «len Platz einzuräuuieo, «1er ihm 
gebührt. 

Das heißt, bei uns liegt der Fall «*h«*n ganz anders als 
im Ansianrl: di««drüben, in ihrem Inland, haben Warenabsatz, 
aber keine Waren wir hier haben Waren aber nicht 

genügenden Absatz. 

Kürzlich gab ich meiner Verwunderung Ausdruck, daß 
das badische Kultusministerium zum Beispiel si«-h allen 
Lohrfilmvorstellungeh gegenüber feindlich verhält. Die 
Antwort auf diesen offenen Brief steht noch aus. dürft«- 
a)»er. wenn sie nicht bald erfolgt persönlich von mit ein 
geholt werden. 

Um so verwunderlicher, erfreulicher, wenn sich im lehr 
filmfeindliehen Baden einzelne behördlich«* Stellen zu einer 
Sondermeinung entschließen. 

Nach «1 *r Schweizer Grenz:', in «lern kleinen Fabrik 
Städtchen L ö r i ■ •• h gibt es ein kleines Lclirfilmparadics. 
Nicht etwa ein bes«m«lers sehönes Liehtspi«*ltiieat«*r, im 
'Gegenteil: das bisher einzige Kino ist ein aller, zugiger 
Kasten in diesem März erst «-rsteht dem Städtchen ein 
richtiger Kinopalast ,.ä la Großstadt' 4 : das ..Licht-Schau 
spielhaus". Direktor Karl, ein junger, aufstrebender Unter¬ 
nehmer, wird dann statt des einen kleinen Th«*aters, «lie beiden 
Säle als ..Vereinigte Lichtspieltheater Lörrach" leiten. Doch 
noch stellt der neue, elegante Kinopalast an d«*r Baiin im 
Rohbau. Di«« kl««inen ..Kammer-IJchtspiel«**' werden mit 
Detektiv- und Wihlwcstfilmen g«*ffillt (die „anständigen“ 
Schlager bl«-iben «l«*r viel größeren L««inwand di«s neuen 
Hauses Vorbehalten), das heißt, mit den bei der Lehrerschaft 
und den Behörden verpönten Darbietungen. 

Trotzdem situl die Lörraeher amtlichen Sü llen klüger 
Is an«lerwärts und machen sieh den Besitz dieses Kinothoaters 
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zunutze. ln regelniäßig«*n Abständen veranstaltet Herr 
• 'arl Vorstellungen für -Jugendliche und Kinder in den 
Naehinittagsstunden. mit U-ils hellutristiseliem, teils la- 
lehrendem Programm, und -■ —sehr oft völlig unentgeltlich. 
Das ist in «lein schweizer < Ireurstädtchen, mit seinem stets 
überfüllten Theater, höher ein/.uschätzen als an anderen 
Orten. Von ihren einsichtigen Lehrern geführt, strömen die 
Kinder in die Filmvorstellungen die anregend «ind förtlernd 
den Unterricht wirksam unterstützen. Und di«- 

Stadt Lörrach, «li«* das große Unternehmen zu würfligen weiß, 
eiusehend, welchen Wert «lies«* Darbietungen für di«- -lugend 
li-iben, erläßt Herrn Carl zwei Monat«* im «Jahr di«- 

Steuer!!! Kein Märchen! Wahrheit! Am 1. April läuft 
übrigens <li«*ser Steiierlelirfilmvertrag Direktor Carls mit 
d i Stadt ab. dann atle, du kleines .Steuerlehrfilm|mradie«> 
Aber beibehalten sollen die Jugend Vorstellungen doch werden 

Aber wäre ein gleiches Miteiuauderarbciten, statt Gegen 
•■iilanderwühlen von Steuerbehörden und Kinodirektioneii 
nicht auch and«*rwärts möglich gewesen ? 

Doch um von <i««r ledigen Steuer auf die Lehrfilme 
/.u rückzukommen: 

Solange wir es nicht durchsetzen, daß unsere Unter 
richtsniinister sich durch' Wort und Tat (in diesem Falle 
Draht) für die d'-utschcii Scliülerkinos ««insetzen, so lang, 
müssen wir trachten, das Interesse des Auslandes immer 
mehr auf «ii«* von uns geschaffenen Lehrfilme zu konzentrieren 
Wir müssen unser Absatzgebiet erweitern — nach jenseits 
unserer Grenzen verlegen, wo teils freundschaftlich, teils 
feindlich — jedenfalls aber mit regstem Interesse unserem 
Lclirfilmacliaffen nachgespürt wird' 
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Berlin. sa. 

Csertpy-Film. I>ie Uraufführung der beiden traten Toile <!«• - 
neuen C»ir4|iy-Kilias findet am Montan, don 3«». Januar, pimkt licli 
8 Uhr abends, vor geladenem Publikum uu Ufa-Palast ain Zoo 
statt. Die Vorführung der beiden Teile wird durch eine Gesellschaft* 
pause und Promenadenkonzerl getrennt. Die i ffentliclte Erst 
aufführung dos Films findet am 31. Januar gleicldalk im Ufa-Palast 
am Zoo stau 

<2> 

Zelnik-Mara-Fllm. * Die Firma hat die beiden letzten Filmt 
ihrer Lyn Marti-Klasse fertiggostellt. Der erste, „Die Ehe der Fürstin 
LomidoffIiehnndelt einen sttusationellon Kriminalfall, der auf 
einer tatsächlichen Bogelieiihoit basiert, die seinerzeit monatelang 
die in- und ausländische Presse lieschitftigt hat. Der zweite Film. 
„Die Geliebte des Königs", dessen Titolpartio ebenfalls von Ly i 
Mara dargestellt wird, ist ein historisches Ausstattungs-Lustspn I 
und darf schon aus dem Grunde lieeondcres Interesse beanspruchen 
als er eigentlich das erste große Eustspil im Kostüm des Diuis XV. 
Zeitalters ist. Beide Filmmanuskripte sind von F. ft <urlsen Ik< 
arbeitet und von Friedrich Zeltuk inszeniert 


leitung: L. Baetz Künstlerische und technisch« Oberleitung. Georg 
Rluen. Die Photographie besorgt Heus Vifhntiser Innenarchitekt 
ist J. Kotmil 

‘2) 


Oecla-Film. Die Vorls-n itungon zu einem neuen Film .t.luck- 
i Hier", Manuskript Artur Zickler, sind beendet Die weiblich« 
Hauptrolle liegt in den Händen von Ressel Orlu Reui« 1.... I.n-k 
Pliotographie: F. A. Wagner 

<2> 


Decarli-Film. Die Firma 
• liimer Straße 104. 2 Treppen 
Kurfürst 0739 


ha: ihr»* i iesvliitftsmuiis- nach Pots 
verlegt Fernspts-cb«r (provisorisch 



William Kahn-Film. William Knlui beendete soeben die letzten 
\t«heraufnalimeu zu seinem Film ..Die vom Zirkus' Im Eike 
Melier in Marienfeldo war ein gewaltiger Aufbau errichtet, in dem 
unter Mitwirkung aller Solokriifte und unter Massennufge’-it der 
Komparserie ein vollständiges Zirkuspmgmmm gefilmt wurde 
Ein reichhaltiges Ti«rmatcrinl stand zur Verfügung, unter underiu 
die berühmte Riireugrup|s- der bekannten Dompteuse Tilli Rehö 

<2> 

Oece-Fllm. Der Film ..Die Sängerin" nach rt«r nleirhn»>nigci 
Novelle von Wilhelm Hanf’, iienrbeitet von Ricltard Hutter, wurde 
erworben. In Vorbereitung sind zwei Millionenfihne der Der«.Klasse 
Als erster ..8<>nnenwendfeiier". «1« zweiter „D-e Meistersmger von 
VttmlsMg" mit der Musik von Richard Wagner 


<P) 

Goron-Oeulig-Film. Die Regie des Films . Der brennende 
Acker" führt P. E. Mumau. In den Hauptrollen sind tätig die Damen 
Stella Arliemna, Lya de Putti, Grete Diercks, und die Hotren Eugen 
Klö|ifui, Werner Krautl, Wladimir Gaidarow. Eduard v. Winter 
stein, AJfred Abel. Auch in den Xebenrolien hat der Film auaerwahlte 
Besetzt mg: Olga Engl, Elsa Wagner, Unria, Taliansky, Eugen Reu 
Bot*. iyeonhard Haskel. Adolf Klein und Albert Patry. 

2) 

Deultg-Film. Die Innenaufnahmen »Ins neuen Films „Da- 
Diadem der Zarin" sind unter der Regie von Richard Löwenbein 
beendet. Die Bauten hat Siegfried Wroblewski ausgeführt, die 
Photographie liegt in <len Händen von Conrad Wienicke 

2) 

Terra-Film. Mit Eriks tiiaßner in der Hauptrolle werden zwei 
neue Lustspiele gedreht, ln einem Fünfakter, ..Ihr Kämmen 1 jener 
spielen nelion Erika (Maßt.er Paul Günther, Karl Geppart, Ritter 
band, in dem Dreiakter „Liebe im 8chanfensU*r" Pau. Günther 
Regie: Willi Achsel Architekt: Kirmse. Photographie- Willi Hs 
meister 


<2> 

Hegewaldt-Film. I>i<- Aufnahmen zu dem Sittenfilm ..Bmdei 
Mord“ sind fertiggestellt. Tn dem Win Jane Beß verfeßten Werk 
Italien l.illi Flohr und Rolsirt Scholz die Hauptrollen ionc 

(3> 

Oskar Einste'n. Eine weitere Anzahl EpisistenfiInt« tntt Ktldi 
Polo. Edmo Linkoln. Ellen Sedgwick. Art Accord. sind von der 
Universell.Film-Maniifaeturing-Oornp. eingetroffeu. Bei diesen Filmen 
wurde bei den ResnRaturnen auf die Zensur gen* besondere Rück 
sieht genommen 

Maclste-Fitm. IJwe Jens Krafft ist zur Zeit in den Ateliers 
der Efn mit den Aufnehmen zum ersten deutschen Maciste-Film 
loschitftigt. der den originellen Titel führt „Man soll es kaum für 
möglich halten“. Die übrigen Hauptrollen des Film- wurden mit 
i'arola Toelle und Man}« T/.stschewa. den Herren Paul Otto, Arnold 
Korff. Paul BienRfeldt und Georg Rn seit 1»-setzt. Das Manuskript 
des Films stammt von Rotiert Liobmann und Georg Jakobi 

<s> 


<2) 

Farn Andra-Film. Mit den Aufnahmen zu dem neuen Film 
,1‘rnsehnas Geheimnis", nach dem Roman von Friedrich Frekss. 
■ st begonnen worden. Veben Fern Andre, welche die Hauptrolle 
spielt, wirken folgende Künstler mit: Frieda Richard, Dora Bergnei. 
Alphonv Kreyiand, Dsipold v. Isxlohur. Heinrich Peer. Georg John. 
Ixwinhard Haskel T.ndwig Rex n. der Chinese Vien Sön Ling. Spie! 


it ID) m U/MJD) 
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,Dm Filmmanuskript“. Ein Vortragsabend dar Pitmliga 
Tm Rahmen eines von der Filmliga in den RAnmon der Decla Biosoop 
veranstalteten Vortragsabends sprach Herr Robert Liskmsnn 
über „Dos Filmmanuskript“. Der Vortrag, der die Entstehung 
des Manuskripts, seine Verwertung und — in den meisten FAilen — 
Entstellung durch den Regisseur behandelte, spitzte sich letzten 
Endes auf die Frage zu: Wie soll das gute Filmmanuskript., wie soll 
das Filmmantiskript der Zukunft beschaffen sein * Man kann Herrn 
Liebmann ohne weiteres beipflichten. wenn er verlnngt. daß der 
Filmdichter die Gabe besitzen muß, filmisch zu sehen, also, wie er 
es nennt, ein Dichter-Maler oder ein Maler-Dichter sein muß und 
wenn er ferner das Ideal darin erblickt, daß der Autor auch gleich¬ 
zeitig sein eigener Regisseur sei oder umgekehrt. Vur «o wird es 
ihm möglich sein, das, was ihm hei der Konzeption des Stoffes vor 
schwebte, auch wirklich in allen Einzelheiten ins Bildhafte zu über 
tragen. Wo dies nicht möglich ist. müßte aber zumindest der Film 
Dichter in der Lage sein, gewissermaßen als Regisseur am 8chreib 
tisch, wie Liebmntm sich ausdrücktc. zu wirken, daa heißt sein 
Manuskript nis ins kleinste so festzulegen, daß der Regisseur ge¬ 
zwungen ist, 8zene für Szene. Bild für Bild, nachztischaffen. anstatt, 
wie dies bisher meist der Fall ist , das Manuskript nach s< ineti eigenen 
Ideen timztimodeln. so daß der Film stets der Film des Regisseurs, 
wie aber der Film des Autors wird. In diesem Ideal sind uns, was 
unerwähnt hlioh. die Schweden bereits zuvorgekommen, indem in 
den großen Svenska-Filmen der Regisseur fast immer auch gleich¬ 
zeitig der Manuskriptbeorbeiter war. Diese schwedischen Filme 
widersprechen übrigens auch der Behauptung, daß der Film un 
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«dingt Leben und Bewegung fordern und daß von der Buchverfil 
mung berühmter Autoren unbedingt n l>zurateii wi. E« wird kaum 
«inen Film geben, der «o handlungsarm ist, wie z. B der ..Fuhr 
innnn des Todes“ oder „T'eber den hohen Bergen“ und der doel, 
«ii mächtig iu-seinen Beim zwingt, der zudem Geist und Stimmung* 
geholt des Buches «o unvergleichlich zu Bildern formt, daß der 
Autor neben dem Regisseur «ehr wohl zur («-Innig kommt. Dantu- 
-s-lleti natürlich keim- verallgemeinenulen Schlösse gezogen »erden 
uikI Wi rke, die allein auf da« Wort gestellt sind, müßten selbst 
verständlich vor der Verfilmung, die ihnen das \\ (»seilt liehe raubt 
geschützt sein. 

An den Vortrag schloß sich eine lebhafte Diskussion, die zeit 
weise vom Thema abwich und die materielle Verwertung von Film 
manuskripten berührte |>ie Klagen einiger Mitglieder iles Film 
autorenverbanden, d.iU es niclit möglich si-i. als unhekaimter Autor 
an clio Filmfabriken heraiizukominon und daß -nun den Is-n-it« 
.Arrivierton Manuskripte in Bestellung gegeben würden, wurden 
im Grunde daltin berichtigt, tlaß eben viele «ich für Berufene halten 
ilier nur wenige Aiiserwählte darunter sind denen auch selten «lei 
Erfolg versagt bleibt. Es wurde des ferneren erwähnt, daß beim 
guten Filmmamiskript nicht nur die künstlerische und technische 
Seite, sondern auch die kaufmännisch» der Ertragsmöglichkeit und 
die kulturelle, d. h. die erzieiierieche Wirkung auf di«-'Massen zu 
rücksichtigen sei und die Ansicht ausgesprochen, daß der Manuskript 
dichter der Zukunft aus dem Glashanse geh reu werden müsse 
Nur ihm werde es möglich sein, das Ideelle mit dem Praktischen 
zu verbinden, zumindest als-r müsse der junge literarische Nach 
wuchs sich geM-issormußen im Oloshause erst praktisch schulen, um 
seine Manuskripte drehn-if gestalten zu können. Nur aus engstci 
Zusammen» rlieit vnn Autor, Regissur und Baumeister, di«« in 
••iner Person vereint das Ideal wären, was ja nls«r praktisch kaum 
möglich ist, könne ersprießliche Arbeit geleistet worden. 

Im nächsten Vortrag am Mittwoch, den 2- r >. Januar, spricht 
Herr A. M. E in perle. Neuyork. über Uns Thema „D i e P s y 
««hologie Nordamerikas und der Film“. Im An 
schluß daran sollen einige eharakteristisctie Prolien aus amerika 
löschen Filmen vorgeführt werden. E- B. 

<*f) 


lb. Ol« WOrk-Film i—gunn ilire Aufnahme zu ihroni «-rst >n Film 
.Schamlose Seelen nach dem Roman von Robert Fuelis-l-islcn«. 
Roge- Wolfgang Neff, Photographie Kurt band«-. Baiio-n Ost«-r 
mann, in den Hauptrollen: Olga Limburg. Lia Eibenschu/.. Sophi«- 
Pagny. Priskn laredo. Karl Beckersaoh«.’ Erich Kaiser-Titz. Kam 
t>ers Ixsinhardt lfnskel. 

<s> 

lb. „Fräulein Julie“. Ein Drama nach AugiistTStrndbeiv 
Manuskript: Jungk und Julius l'rgiß, Regie: Felix Basch 

Fabrikat: Art-Film. 8 mdervorleih der Kational-Film-A.-C. mit 
■Ast« Nielsen m der Hauptrolle, gelangt am 2. Februar im > armer 
haus zur t'raiifführung 

<s> 

Gerhard Oammann, der beliebte Komik« r und Regisseur, ist 
von den Folgen eines vor mehreren Wochen während einer Aul 
nähme erlittenen l'nfalles glücklich hergestellt und hat bereits 
seine Regietätigkoit für die Nationalfihn-A.-O. ; mit einem neuen 
Detektivfilm wieder auf genommen. 
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graphischer Hinsicht besonders eigenartigen Film der bekannt« 
Vufnahmeoperateur Werner Brand««s verpflichtet worden. Die 
rritger der weiblichen Hauptrollen sind Oliven« Barrient*«s. Km*« 
Morena. Frieda Richard. Die männlichen Hauptrollen spielen 
Vrtur 3 imluv , Svetislav Pctrowich. Adolph«- Engen«. Weiten- Mit 
wirkende: Ferrv S.kla, Guido Herzte "1, Hadrian Nett««, Karl Platen 
Für die Bauten zeichnen Profess«.- Lhotka und der Kunstmaler 
Winkler-Tannenberg. Der größte Ted der Atelieraufnahmen ist in 
«len May-Atelier» bereits gedreht wordon. Gegenwärti : werd««n «h«* 
Massenszenen in der Jofa aufgenommen. Die Außenaufnahmen 
w.-rden in der 8chweiz stattfinden 

< 2 ) 


ß) 

„Dt« siebente Nacht“ heißt der von dem tiekannten 8port 
redaktour der „B. Z. am Mittag“ Paul Günther für die Ungo-Film 
Gesellschaft verfaßte große Spielfilm, der da.« große 8 «chstag. 
rennen, welchos vom 3.—9. Februar im Berliner Sportpalast statt 
findet, zum Hintergrund hat. Die Aufnahmen werden von Regisseur 
Vrtur Teuber »-ährend des Rennens im Sportpalast gemacht. Z»-ei 
der männlichen Hauptrollen worden von berühmten 8achstage 
inhrem gespielt. 


Artur Zlehm, (ieneralropräsentant der Goldwyn Pioturee 
i orporation, legt Wert auf die Feststellung, daß er nicht die Absich» 
hat. die Oodwvn zu verlassen. 

Regisseur Richard Löwenbein -t zur Zeit mit den Außen 

oifnahmen des Deulig-Films „Das Diadem der Zarin tieschflf'üd 

<S> 




„Die goldene Kurv«“,* Roman von Paul Rosenlia> n. wttnl«- 
von der Z«-Inik-Mara Filmgesellschaft. Berlin, zur Verfilmung «*r 

<ß) 


„Olivera-Fllm-Qia". I nter dieser Firma ist »in tteium Film 
fubrikationsuntemehmen gegründet worden. Die Mark« ..Olivera 
Film“ soll eine besondere Note auf «lern Gebiete des Spielfilms dat 
«teilen. Das erste Manuskript, betitelt ..Faaehingslielre“. stammt 
von Artur 8 «mlav, der uueh die gesamte künstlerische Oberleitung 
dieser Produktion innehat : Der orste Film hat auf optischem > Se- 
biete wesentliche Neuerungen und ist für diesen _auch in_photo 


— Nach Motiven dos Tolstoi-Roman« „Die KreuiersonatV 
liat die Zelnik-Mara-Oesellschäft einen gleichnamigen Film fertig 
gestellt. In dem von F. Carlsen bearbeiteten Manuskript spie!« die 
Hauptrolle Friedrich Zelnik. 

<9) 


— Die Bauten zu dem großen Goron-Douüg-ExklusivliUi« . 1 * •' r 
brennende Acker“ sind von Rochus Gliese nusgeführt 
worden. Da» Manuskript hat ihm die Aufgibe gestellt, einerseits 
«las Malerische des bäuerischen Milieus, anderseits da» Romanische 
einer gräflichen Btanunhurg und den lTunk der großen W«- ! im 
modernen Großstadt leben zu einem geschmackvollen, indiv.dueUen 
Rahmen für diesen Film zu vereinigen Als Operateure smd Karl 
Freund und Fritzame Wagner tätig 
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— Anläßlich des 25jahngen Bestehen- de- Deutschen Fechter- 
^e>.-ll«imfi von 1896 (ehemals deutsch-itabeiJsclicr Fechtkluh 
fanden interessante Ferhtkämpfe statt, u. a. Herr de Bary geg.-u 
Herrn Caemir auf Kampfdep-n und die deutsch. Meistcrsi hai. - 
fechterin Fräulein Elisabeth Kyritz gegen den Diplom-Ferht meiste 
Morero. Die neue Meßter- und DeuligAVoche bringt neben Auf 
uahmen dieser F'echtgäng«- spannende Wettkämpfe um die Ski 
Meisterschaft für Deutschland 11122 in Knimiiiliii'«. 1 und das ei-., 
deutsche Lenkrodelreiiiion in Goslar (Harz). Momentbilder von der 
Veranstaltung des ..Deutsch-spanischen Tage*-“ m Dresrlee und 
dem großen japanischen Flottenmanöver in T« kiu vervollständigen 
das Meßter Wocheiipragramin 

< 2 ) 

l>n- „Fulag“, Film• und Lichtspiel-A. i.. m Stuttgart. kaufte 
durfh die F'irrna Rüdiger-Film bei Lothar Stark den großen siebiui 
«ktig.*n amerikanischen Film „Die Maske“ 

Wllh. Feindt. Der zweite Teil des deutscher. GroUfilms „Die 
weiß«* Sklavin“ (Fi Im Verlag Wilhelm Feindt) betitelt sich „Schweigen 
der Großstadt“ und stammt im Manuskript von Dr. Johannes 
Brandt. Die Kegie führt Artur Tetiber. Die Haupt- und Titelrolle 
snielt Evi Eva, Photographie: Willi Grasstück. architektonischer 
Ileimt W. A. Herrmann. 

< 2 > 

Die Firma Bruckmann & Co., eine «ler größten deutschen 
\ erloihanstalten. bringt in Kürze den «M'hstciligcn Kpisodenfilm 
„l>er glühende Kristall — Goliath Armstrong II. Teil“ heraus. I>ic 
Firma hat auch die (i«*neralvertretiing für Union-Film-f’omp., O. m 
b. H.. Münclien. übeniotnmen. 

<2) 

Aachen. Der Kinostreik ist beendet Zwar hegt eine recht« 
gültige Entscheidung der höchsten Behörd * noch nicht vor, doch 
ist dem wirtschaftlichen Verband der l.icht bil.lt h*«aterbesitzor Aachen* 
im preußischen Ministerium des Innern eröffne, worden, daß die 
Lus bnrkeitasteuerordnung «ler Stadt Aachen mit «ler vorg«*s<»honen 
echt zigprozent igen Steuer für die Kinns die < H-nelunigimg der Staat 
liehen Aufsicht slmhördeii nicht erhalten werde. Damit scheint der 
licinahe sechswöchige Streik mit einem Sieg der Kinos zu endigen 

<S) 


I«Ih<ii<1<-u Skulpturen der Beuthener Sittlichkeit gefähr'ich «“-in könnten 
und hat «loshalb unter Androhung strenger .Maßnahmen die sofortige 
Einstellung dieser Vorführungen angeoriin**». Damit geschii'ht nicht 
nur den Artisten in ihri*m materiellen Fortkommen. sondern vm 
allem auch clor Direktion «l«*r Kamin»- •-l.i«-|ii-pi«*le in ihrem kiinsi 
|eris«-h«-n Rufe achwerer Scliathm. Die Direktion hat sich deshalb 
veranlaßt gesehen. di» B«*hör«len iiikI «Ii<- Pres.»«* lieut«* zu einer Somler 
vorst.•Ilung ein/.u laden, um den künstle» i«ch»-n Wert der lw»austaiK|ct«»l< 
Vorführungen darzutun. Wie sieh die Berliner Richter nicht scIh'Iicu. 
sich durch eigene Anschauung von dem Wert islor Unwert gewissei 
Vorstellungen zu überzeugen, s > darf inan wohl annchmon. daß and» 
die Beuthener Bt»hörd«in d«»r Einladung Folge Iciston werden. Hat «•- 
doch sogar der verflossene preußische Kultusminister K»uinid Ha«* 
iiiscli nidit verschmäht, sich di** Tänze einer t'«*!ly de Rheydt iiikI 
anderer sogenannter ,,Na«*kttälizerinneil «le~ «*>ft«»ren auziiseheii 
Die Direktion <l.*r Kammer-Lichtspi«*le veranstaltete für Behörd** und 
Presse eine Sondervorstellung. Nach dies««r z*»g die Beuthener Polizei 
das Verliot wieder zurück. 

S) 

Breslau. Filmhaus Sigo A.-G. hat il»*n Verleih fiir Mittel un»l 
8iidde.it schland fiir die von dt*r Firma Indn-triofilin G in b H 
Berlin. hergest«»llten Kulturfilme übemommen 

<£> 

Düsseldorf. Wh* uns die Finna 8. lsenlsTg mit teilt, fi int Mac.-.- 
der im ln un«t Auslarifl liekamite und beliebt«* DarsteUei von Krall 
typon oigeicr Art, I922 nur in Deutschland. Di«*s«* deutschen Mai-ist-* 
Hirne dürfen demnacli mit «len italienischen nicht verwechselt wetden 

Eßlingen. Das Linon-Theater Ijeim Bahnh<*l wird wieder geöffnet 

< 2 > 

Bad Harzburg. An der Herzog-Wilholm-S.raße soll am Lieh» 
spielhaus errichte» werden. 

s> 

Kiel-Gaarden. Kieler Straße 18 wurden da* Jahnhallen eröffnet 

S) 

Klateld, Post Geisweid, Wes«. Das Lichtspieltheater ging u. 
den Besitz eines Herrn Schönesoifon aus Beuel a. Rh. über. 


Barmen. Die Angestellten «l«*r IJe!It spieltlieatC 1 des Wup|* rtales 
traten wegen Niehtanerfeeniiung oines Schiedsspruches des tariflichen 
SchlichtiingsausschiiRses und weg»*n «l«*r Ablehnung von Verband* 
lungen über eine Erhöhung der Löhne durch die Arlieitgeber in den 
Ausstand. 

Beuthen. Die Kammer -1 -ichtapiel«. die liekunntlich ein gemischtes 
Programm bringen, d. h. Film und Vari6tMarbietungr*n, hatten für 
den Januar E. Kempinski mit srinen drei Fmuenschönlieiten (Moderne 
Marmorskulpturen) verpflichtet. Die* Beuthener Polizei verliot nach 
einigen Tagen die Vorführung äies»*r Skiilptiiron in den Kammer 
Licht-pielen. Daraufhin brachte die Ostdeutsche Morgenisist vom 
13. Januar unter «ler U oberschrift „Kunst und Sittliclikeitfolgende 
Ausführungen: Det zweifelhafte Ruhm, «len sich Berlin durch den 
..Reigen - ‘-Prozeß ur.d neuerdings wieder durch «len Prozeß gegen das 
Ballett (’elly de Rheydt erworben lint, scheint auch B«nithen nicht 
erspart bleiben zu sollen. Bekannt lieh werden seit vorigem Bonntag in 
«len Kammer-Lichtspielen in der Bfihnenschau sogenannte moderne 
Skulpturen vorgaführt, denen von F'ochlenten und Laien hoher 
künstlerischer Wert linchgeriihmt wird. Aus eigener Erfahrung 
wissen wir, daß derartig« Vorführungen schon sei» Jahrzehnten unbe 
austandet iilier die Bretter gegangen sinti. Henry de Vry war unserer 
Erinnerung nach der erste der mit solchen plastischen Vorführungen 
an tlie Deffentlielikeit trat und lebliaften Anklang fand. Ihm siml 
infolgedessen zahlreiche Nachahmer und Nachfolger erstan«l«*n. ln 
allen Forraen sind die plastischen lebenden Bilder auf di«* Bühne 
gebracht worden, bald mit Trikot« b«»klei«let. bald mit einer .Art 
Goldbronze bemalt. Unbeanstandet sin«l diese Darbietungen, die 
sich m**ist an bekannte Modelle anlehnen, vorgeführt worden. Nicht 
nur außerluilb Duntscldands, sondern auch in Deutschland selbst, 
und zwar überall, auch in den Ch«geiiden, die sich durch eine etwas 
strengen* Auffassung auszeichnen, sind diese Plastiken iinlMihindert 
gezeigt worden. Zu den besten Vertretern dieser Kunst gehört Ed¬ 
mund Kempinski, der bereits seit Sonntag mit seinen lebenden 
Bildern in «len Beuthener Kammer-Lichtspielen gnstiert. Kempinski 
hat dieselben Vorführungen in London, Paris, Berlin und anderen 
Weltstädten gezeigt, hat aber auch schon in der Provinz großen Beifall 
gefunden »festem — ausgerechnet am fünften Tag der hiesigen Vor¬ 
führungen — liut nun plötzlich die hiesige Polizei entdeckt, daß diese 


<2> 

Leipzig. 

ln die Deulig-Filmverleih G. m. b. H., Filiale loipziß. wurde d* r 
Kaufmann Walter Herrmann, Charlottonburg. berufen und ihm 
unterm 12. Januar 1922 Prokura erteilt. 

Einen Kurierdienst für Filminteressenten /wischen Leipzig und 
Berlin richtete vom Januar 1922 ab die in Leipzig hauotsftcliiich fiii 
Mitteldeutschland erscheinende „Allgemein« Kir,»»-Börsc • (Sil** 
monia-Film) ein. l>er Kurier verläßt Loipzg j«*len Montag als*ml 
und kommt mn Sunnaliend mittag von B<>rlit* zurück. Bei der schwin 
delnden Hölie «ier Paket-, Expreßgut-, Eilbrief- und sonstiger Post 
gebüliron «*in nacliahmenswertes Unternehmen! 

Eine seltsame Presse- und Interessentenvorstellung. Die Fa.-h 
pross.*, wie auch die Tagespreis« von I«eipzig wurde iin Januar völlig 
mit gleichlautenden Waechaettelnntinen beschickt, »lie in kritischer 
Form eine angebliche Pressovorstclhmg tles Sittenfilmes „I»!otte‘ 
zum Gegenstand liatten. In maßgebenden Kreisen in Leipzig weiß 
mau weder etwas von dem „Leipziger“ Film, noch v»in «ler Vorstellung. 

CS> 

München. J«»e 8tö«-kel erlitt bei den Aufnahmen ein«*r Ht«iiu*r 
letzten Sensationen, der Sprengung einer Panzerplatte, einen schweren 
Unfall. Dank der Geschicklichkeit der sofortigen ärztlichen Hilfe 
besteht für den Darsteller keim* läüiensgofahr mein*. j««docli mußten 
die Aufnahmen einige Tage unterbrochen werden. Falls in der Oe 
Rundheit des Ifurm Stöck.*l keine Kombinationen eintroten, ist «ler 
Film „Marc«***, der Ringer des Miocado“ Ende «iiesns Monats bei der 
Firma Film*Handel, G. m. b. TL. Berlin, vorfiihningsliereit. 

Regiseci»r Franz Osten «ler Emelka (Münchener l.ichtspielk»msi 
A.-G.) hat «iie Aufnahmen Zu «lein Film „Das schwarze Gesicht “ 
nach einem Manuskript von Dr. Johannes Brand» vollendet. Die 
photographisclien Aufnahmen bosorgte Franz Planer 

S) 

Sangershausen. Kiuountemehmen Marx in Wurzen kaufte das 
Schweizerhüttengrundstiick hiorsolbst, um darin oin neuzeitlich aus 
gestattetes Kino Hinzu richten. 
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f. Amerika. i i< 

isicntng <ler en 

••in« rapid in die Köln» gehend« Zunn]inM- der Ausfuhr. Optimisten 
sagen iKX'li im Lau!« dieses .lalires einen Aufschwung voraus, «leasen 
Endziffern <lie Iteiden Itesten Jahn- 1917 und 1918 weit hinter siel, 
lassen würden. S.e schätzen die einem solchen enigegenstehenden 
Momente n.eikwürdig niedrig ein. Frankreich und England decken 
heute den lkslarf im Eande tiesser als 1918. Einen wichtigeren Faktor 
spielt alier in England die nunmehr als geschlossen und gefesligl 
an/.nsehende Xationalliga. Was bisher Fabrikanten. Verleiher und 
'Plieaterbositser mit all ihren Bemühungen nicht durchzusetzeu 
vermochten. Ausmerzung der Buchungen auf lange Sieht und Un¬ 
sicht, hat die neue Organisation spielend in clie Wege geleitet. Sie 
hat das Nächstliegende, was bisher unbegreiflicher Weise übersehen 
wurde, sich zu eigen gemacht lind dringt jedenfalls mit ihren Plänen 
durch. Daß bei dur von der Britischeu Natioualbga erstrebten 
Neuordnung der Dinge die amerikanische Ausfuhr gekürzt wird, 
kann nicht (««zweifelt werden. - Der amerikanische Kinobesucl 
in den landwirtschaftlichen Distrikten nimmt mit dem Fallen ■ 

In ndwirtschaft liehen Produkte progressiv ab. In nahezu einem Dritte! 
aller Theater wird so schwache Kasse gemacht, daß es die Kino 
hesitzor für richtiger halten, nur zwei- oder dreimal in der Woche 
zu öffnen. Die Preise für landwirtscliaftliehe Produkte sind niedriger 
als die Durchschnittspreise von 1911, 1912 und 1913. 

Ein Laemmle weiß wie Schnee. Die Neuyorker Staatszeitung 
vom 27. Dezember v. J. bringt folgend« Erwiderung: 

Im Anschluß an den Artikel „Ein entlaubter Elireukruuz . 
der sich mit der Person des Herrn Carl I-nemmle, dem Ehrenbürger 


... _ . . fkasteiunaiui riet mir. ein« Anfrage an die 

Illinois Btaatszeituiig in Chicago zu richten. 

Hedaktour der Chicagoer Zeitung war damals Washington 
Ile-.iiig, der später von Präsident Vr. Kinley zum Generalpostmcistoi 
■■mannt wurcte. Der Brief kam zufällig in seine Hände, er las ihn und 
ri-f «einen Sekretär. 

..Können 8is vielleicht dieee Handschrift v 

Der 8 -kretär verneinte, worauf Herr Hesing den Briet nuidr-hi- 
und ihm die Unterschrift zeigte. 

..Mein Gott — sagte der 8*-kretar — der Brief ist von meinem 
Bruder Carl!“ 

.... Josef war Privatwkretär hei Herrn Hesing; umgehend 
schickte mir mein Bruder das Heisegeld nach Uhicagn, und da- war 
der Anfang meiner I.aufbahn inAmenk«. Sie können sich wohl denken, 
welchen Platz seitdem Ihre Zeitung in meinem Herzen einnuhm. 

Sa- können sieh vielleicht auch denken, mit welchen Gefühlen 
ich den Artikel an dieser Stelle las. den der Kednkteur des „Tiitti 
Frutti" einem Stuttgarter Blatt entnommen und veröffentlicht lait 
Itcr Artikel berichtet«*, dalf ich von meiner Vaterstadt Laupheini /.tim 
Elirenbiirger ernannt wurde und daß diese Ehrung nachträglich 
rückgängig gemacht wurde. 

Was war die Ursache dieser Maßnahme ! Was halst ich wahrend 
des Krieges getan, was zu solchem Angriff b«*reclit!gi J Ich lobe 
Amerika gehtilfen, den Krii«g zu gewinnen - nicht mehr, nicht 
weniger. Und warum habe ich das getan' Ganz einfach. '»• d ich 
Amerikaner bin 
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Deutschland und Amerika führten Krieg gegeneinander. Kann 

irgend ein Mensch in der Welt zwei Herren di* neu : Konnten wir 
Amerikaner deutscher AI .st«rnnuiiig dem alt *11 Vaterlande und der 
neuen Keimat gleichzeitig treu sein, da si« •iniuider hekri«*gten ? 
Ich (und jeder von uns) hatte zu wählen zwischen dem Linde, das 
uns geboren, utul dem Lande, das uns erhält, das mir die Gelegenheit 
gegeben hat zu werden, was ich bin. 

Fünfundzwanzig Jahre vor dem Ausbruch des Krieges ha Iw ich 
den Vereinigten Staaten den Bürgereid geleistet. Das war mir nicht 
leere Formsache; ich ltabe diesen Kid so ems. genommen wie jeden 
Eid. den ein Mann leistet, ich hals- gerade aus 1er deutschen Keimat 
das Verständnis für Treue und Heiligkeit eines i telübdes mitgebraeht. 
Jeder Deutsche, der die Zugehörigkeit zum 8 ammlando abschwört 
und gelobt, dio Verfassung der Vereinigten Staaten lmchzulialten. 
steht unter dem Eindrücke dieses ernsten Sehrit tes. Ist er sich dessen 
nicht bewußt, nimmt er seinen Schwur nicht ernst bis in die äußersten 
Konsequenzen, dann ist er meineidig. Ich an kein Meineidiger. 

Ich verdank«* Amerika alles; ich habe lat ge vor Ausbruch des 
Krieges Amerika, seine Einrichtungen, seine Meile schätzen und 
heben gelernt. Als es zum Kriege kam. mußte jeder das seine tun. 
uiisemi Lande den Sieg zu sicliem. Die Filmfi hrikanten haben, wie 
a-der und alle, das ihre zum Sieg heigetrageg. sie halten mit ihren 
Erzeugnissen mitgeholfen und mitgekampft. loh bin Kilmfabrikant. 
ich bin Amerikaner — ich habe nichts anderes getan, als meinem 
I. inde mit meinen Kräften geholfen. Ich habe als Amerikaner meinem 
Linde gedient, wie jeder gute Biü-ger seinem Lande dient. Wer 
anders handelt — gleichviel we Lindes Bürget er ist — ist ein Ver 
rater an seinem Lande. 

Nach dem Kriege besuchte ich meine Vaterstadt Luiphciin in 
Württemberg. Die Bürger dor Stadt hielten sich für verpflichtet. 
die Gaben, die ich ihnen ui ihrer Notlage hatte zukommen lassen, 
mit dem Ehrenbürgerbrief zu lohnen. Ich fühlte mich se|l>st redend 
laichgeehrt, obschon ich die Auszeichnung nur als «las hinnahm, was 
sie war: ein Dnnkeszeiclien. Ich betonte in der Bede, die ich bei 
«lioser Gelegenheit lüelt: ..So sehr ich auch diese Elm- zu schätzen 
weiß, muß ich doch eins hier horvorhebeu: ich lau vor allem und in 
erster Linie Amerikaner — und dann erst bin ich Lwpheimer.“ 
Das war meines Erachtens deutlich gesprochen und es bat niemand 
an diesen meinen Worten Anstoß genommen. 

Etwa ein Jahr darauf wurde ich in einer Münchener Zeitung sehr 
lu ftig angegriffen. Ein Angestellter eines Konkurrenzunternehmens 
in Deutschland schrieb einen Brief an jene Zeitung - der Brief 
« ir em solches Konglomerat vor. Lüge, Neid. Gemeinheit, Haß. 
kurz allem, was niedrig und schlecht ist, daß ich es unter meiner 
W ürde fand, zu antworten. Die Absicht war. gegen mich Stimmung 
<ii machen und diese Absicht wurde so gründlich erreich*, dnß cli 
wahrend meines Aufenthaltes in Deutschland Drohbriefe erlüelt und 
daß mein Leben allen Ernstes in Gefahr war. l'nd warum all das J 
V\oil ich als Amerikaner meinem Lande den Eid hielt, den ich ihn- 
geschworen — meine Widersacher scheinen von Eid und Treue eine 
andere Auffassung zu haben. 

Ich kann den bedauerlichen Standpunkt gewisser l.ente in 
Deutschland verstehen — sie glauben Deutschland untreu zu sein, 
wenn sie einen anderen Standpunkt einnehmen würden. Kein ehr 
lielier Amerikaner wird Gnade vor ihren Augen finden, weil er gegen 
Deutschlands Interessen gewirkt hat. Leider stützen sich jene Leute 
auf eine Fülle von Lügen, die ihnen die nationalistische, die alldeut.«eis 
Hetzpresse Deutschlands vorsetzt und der sie blindlings Glauben 
schenken 

Ihr aufrichtig ergebener 

(gaz.) Carl Laemmle. 

Präsident der Universal-Film-tM 


Hierzu bemerkt die Neuy«>rker Staats-Zeitung: 

Dieser Brief bedarf keines Kommentars. Herr Carl Laenuid- 
! spricht als amerikanischer Bürget frei und offen, seine Ausführungen 
werden bei den Deutsch-Amerikanern, die die schweren Kriegstage 
' hier miterlebten, das richtige und volle Verständnis finden. Wir 
wissen, daß eine große Anzahl Deutscher in Deutschland kein Ver 
j ständnis hot für den Deutsch-Amerikaner, weil sie sieh nicht in unsere 
j Iztge versetzen können und immer nur als Deutsche urteilen. Vielleicht 
werden gerade die Ausführungen des Herrn Lieinmlo sie von ihrer 
s ; Einseitigkeit heilen, wenn sie sie vorurteilsfrei lesen. Vielleicht 
werden die Leute, an dereu L'rteil Herrn Ln.-minie gelegen ist, ihre 
* - Meinung revidieren, wenn sie erfahren, daß nicht ehrliche Entrüstung, 
noch weniger begründeterVorwurf, sondernn niedrigster Konkurrenz 
neid und böswillige Verleumdung unduldsamer Hetzer den Kampf 
gegen einen Mann führt, der seinem neuen Vaterland gegenüber seine 
Pflicht erfüllte und darüber die Not der alten Heimat nicht vergaß. 
Wir üls-rlassen es dem Urteil der L«ser, zu entscheiden, wer Grund 
ha*, sich zu schämen: Herr Lommls oder die verleumdenden Ketzer 
: j in Deutschland. 




Bonn. Hier soll ein städtischer Liehtbildausschuß gebildet 
werden. 

*-| Pegau. Zur Anschaffung eines Licht I»Iderapparats für die Schule 
w urden 3000 Mk. bewilligt 



Oer Emelka-Konzern. 

.nid die Münchener Lichtspielkuusi 

Der Einelka-Konzern ist der Kweitgveß’o deutsche Konzert, 
der Filmindustrie und die liedeutemlste Vereinigung von Film 
Gesellschaften in Süddeutsohland. Die MutlenceaetlscluiCt des Kmelkn 
Konzerns, die Münchener Lichtspielkunst-A K . die den: Konzert, 
seinen Namen gab. hatte schon mehrere Jahn- vor der Gründung 
de« Konzerns im Jahre 1020 jene Ziele aufgnstellt und verfolgt, 
die für diese Süddeutsche Konzembildung tonangebend wurden 
Schon im Jahre 1907 hatte ein auf dem Gebiet« der künstlerischen 
Photographie hervorragender Fachmann. PetorOstermoyr. 
dio erste Münchener Fdmfabrikation unter der Firma „Miuichenei 
Kunstfilni Peter Ostermayr“ erfolgreich mitgenommen. Ein Aus 
schuß von bildenden Künstlern. Schriftstellern. Pädagogen unU 
sonstigen Persöuliclikeiten, die sich dio Hebung des Niveaus des 
deutschen Films zur Aufgals* machten, trat mit der genannten 
Firma in Verbindung und gründete die Gesellschaft „Münchener 
Lichtspielkunst“. Vnter Mitwirkung der führenden bayerisch«. 
Hanken ging daraus eine Aktiengesellschaft hervor und an dies. 
-chlnaseu sich nach und nach eine Keihe der hervorragendsten Fabn 
kations- und Verleihfirmen der Filmbranelie an. Heute gehöre , 
zum Kmelka-Konzi.nl bereits folgende Firmen: Münchener Licht 
spielkunst - A. - G. (München. Sonnenstraße IS); Bayerisch«* Filii. 
Gesellschaft m. b. H.. Fett «V Wi«*sel (München, 8oimenstr. IS 
Ki Imhaus Bavaria. Erich Wagowsld in. b. H. (München, 8 mn.-nst i 
15); Moeve-Film G. m. b. H. (München, Karlsplatz 6); Neue Kin<- 
nmtographische Gesellschaft m. h. H. (München, Martin-Greif-8ti 
II); Süddeutsches Filmliaus G. m. b. K. (Frankfurt a. M.. Bahnhol 
platz 12); Kichard Eicliberg-Filmgesellseliaft m. b. H. (Berlin W K. 
Friedrichstr. 171); Caesar-Film-G. m. b. H. (B«*rlin SW 48. Fried 
riehstr. 238); Harry Piel-Film-Co. m. b. H (Berlin W 38, Potsdame: 
Straße 111); Hugo Engel, Filmgesellschaft n. h. H. (Wien VII. 
Neubaugasse 28). 

Ueber ganz Mitteleuropa und dem Gnent sind die Fihalei. 
folgender Konxerufirmen \*erteilt: Die Bayerische Filmgesellschaf< 
m. h. H. besitzt Filialen in: Berlin, Friedrichstr. 210; Frankfurt a. M . 
Große Gallusstr. 5; Hamburg, Mönk«>kergstr. 8; Düsseldorf. Graf 
Adolf-Straße 37; Leipzig, Schützenstr. 12; Breslau «. Friedrich 
Willielm-Straße 38; Danzig, Pfefferstadt 69; Zürich, L.wenstr. 31. 
Amsterdam, Kcml.mndtplcin 38; ferner das Süddeutsche Filmliaus 
G. b. m-,H.. in: Berlin W 8, Friedrichstr. 171; L-ipzig, Karlstr. 10. 
Hamburg 5, Steindamm 22; München, Sonnenstr. 15; Düsseldorf 
Bismarckstr. 8; endlich die Filmgesellschaft Hugo Engel ra. b. II 
in: Prag, Budapest, Agram, Bukarest. Warschau. 

Im August 1920 bezogen dio Kouzemfirmen bereits den vorn 
Konzern erworbenen paiustähnlichen ..lteichshof“ an der Sonnen 
«traße in München, der als „Filmhof“ (Emetkn-Haus) unsern größten 
süddeutschen Konzern würdig repräsentiert. Weit über hundert 
Lichtspieltheater, besonders in Süddeutschland, sind im Besitze de« 
Kmelka-Konzerns. Der Konzern verfügt in München über dn- 
Ateliers: das ältere, alier durchaus modern eingerichtet« Atelier 
der Moeve-Filmgesellschaft am Karlsplatz, das umfangreidie, mit 
den (testen neuzeitlichen Kinrichtungen ausgestattete und allen 
wünschenswerten Werkstätten versehene Glashaus Bavaria, des 
..Filmliauaes Bavaria“ an der Ungererstraße und dos Hieaenglaaiiau« 
in Geiselgasteig, wo sich der Konzern ein 20 Hektar umfassende« 
eigenes Filmgelände mit einer orientalischen Märchenstadt und 
-iner Reihe Von gewaltigen, für alle möglichen Zwecke verwund 
baren Filmbauten geschaffen hat Ein photocliemischee Labore 
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Goron*DeuligsExklusivfilm 

Verfasser: WILLY HAAS. THEA VON HARBOU 
DR. ARTHUR ROSEN 

Regie: E W. MURNAU- Bauten: ROCHUS GLIESE 
Photographie: KARL FREUND. FRITZARNO WAGNER 


Der alte Rog ...... Werner Krauss 

IVter Rog | Eugen Klopfer 

Johannes Rogr eme ° ne ' Wladimir Gaidarow 

Graf Rudenberg.Ed. von Winterstein 

Gerda, seine Tochter . . . Lya de Putti 

Helga, seine Frau zweiter Ehe Stella Arbenina 
Ludwig von Lellewel . . . Alfred Abel 
Maria .Grete Diercks 

In den Nebenrollen : 

Elsa Wagner, Unda, Taliansky. Georg John. Emilie Kurz. 
Robert Leffler, Eugen Rex, Bergmann, Bootz. Haskel, 
ADOLF KLEIN. OLGA ENGL, ALBERT PATRY 





















Wladimir Gaidarow dis Johannes Rog 
in „Der brennende Acker“ 






Lya de Putti dli Gerda 
„Der brennende Acker" 















hilmhaus Bruckmann & Co. ; 

Berlin SW 48, Friedrichstr. 233. 
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FULAG-Filrn verleih 



FU LAG • Film- u. Lichtspiel 


Zentrale: Stuttgart, Verleih - Filialen: Stuttgart, Berlin, 







über ganz Deutschland 



A.-G., STUTTGART strasse13 


Leipzig. München, Düsseldorf, Hamburg und Breslau. 
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Soziales Film-Schauspiel In 7 Akten 
Für den Film bearbeitet und Regie von Karl 


Hauptdarsteller: Karl Wüstenhagen, Hi 

Dari Halm, 


Nach gleichnamiger Erzählung v/on P. Louis Coloma. 

















nach einer Idee uon J. Anders 


Frey, Direktor der Leo-Film G. m 6, H. 

Ide Rudel-Bertram, Ernst Rückert, 
Mary Brand 





Für den Film bearbeitet in 6 Akten uon Karl Frey. 
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Die Produktion der 


$erra 



Fertiggestellt: 

Der schwarze Montag 

Terra -Großhirn mit 

HELLA MO JA 


Ihr Kammerdiener 

Lustspiel in 5 Akten 

Liebe im Schaufenster 

Lustspiel in 3 Akten 
ln beiden Lustspielen 

Erika G lass ne r 
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Die neuesten Kino-Apparate 

t und alle Zubehörteile 

kauten Sie am vorteilhaftesten 

nur bei /^P%, 


nur bei 




.Jupiter-Kunstliftit’' Rersten & Brasch 

Frankfurt a. M., Bi < 24 _ 

und Kaistrstrabe 68, Kingang Mc-scistralW- 



r ^^l« r < : E/7 p/ 


Theater-Maschinen 


FamiUcrvu/cHuFKino/ ■ 
/ 4 Wander-Kina/ 

(1 Aufnahme-Apparate 
Ij KlnoObicktive 
f Kino-Kondensoren 

« /IMD ANEHKAfltlT DIE BESTEM! j 


§i 


[Gctcllichafi s Kinomatog reifen 

/aarbrütkenö+Kcusers+r* 22 









Stella Arbeitina als Gräfin Rudenburg 
in „Der brennende Acker“ 




Werner Krauss, Darsteller des alten Roy 
in „Der brennende Acker“ 





Grete Diercks aU Maria 
in „Der brennende Acker' 







Eduard von Winterstein dis Graf Rudenburg 
in „Der brennende Acker“ 
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Vertrieb des GoronsDeulig* Exklusivfilms: 

DER BRENNENDE ACKER 

Sonder ^Verleih der Deulig und die 
Verleih*Filialen des Deulig?Konzern 

Deulig s Verleih G. m. h. II. 

Telegrammadresse Deuverkih 

ScalasFilmverleih G. m. b. II. 

Telegramm »Adresse Scalafilin 
BERLIN SW68. CF1ARLOTTENSTR. 82 

.Tel. Zentrum 12599, 12S79, 3420 , 

Rheinische Filmgesellschaft m.b.n. 

Telegramm»Adresse Kheinfilin 
C ö L N . GLOCKENGASSE' 20 
Telephon A. 9420. 9421 

DÜSSELDORF. GRAF ADOLF ST R. 29 
Telephon 2S91 


FILIALEN: 

Hamburg: Zeughausmarkt 12 Telephon Nordsee 2104. 3741 
Frankfurt a. M.: Schillerplatz 4 Telephon Hansa 1043 
Danzig: Hundegasse 109 Telephon Notamt 5766 
Leipzig: Matthäikirchhof 12*13 Telephon 942 
Breslau: Fränkelpl. 8 Telephon Ring 7569 
München: Marsstr. 12 Telephon 55872 

T elegramm »Adresse 
Deuverlcih 


WIEN: ArtisticsFilm Rakosi 6s Co. G. m. b. H. 

Neubaugasse 44 II Telephon 35*3*14 Tel.*Adr Artisticiilm 








Der Kineinaioi'rapli Düsseldorf Xo. 780 


■ Höchste Leistungen 1 
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einwandfreie Funktion 

£ gewährleistet: 

| a BAUER Siohiprojekior M 5 

mai 

VA HInr.malograplieniabrih 

lugen Dauer. Stuttgart. GartcnstraOe 21 | 

Telegramme : Kinobauer. Fernsprecher 3573 


Rheinische Billet Fabrik 


Schlesische Kino-Zentrale 

Lenmann & Knetseh, Braslau, Neue Gasse 18 

rrnwprvcboi Amt RI ne 1#»« 

Krupp-Ernemann 

Nitzsrhe, Olag, Maler, Triumph, Path6 usw. 

Sofort ab Lager zu Original- 
Fabrikpreisen lieferbar 

Heise- und Schul-Apparate S,T ** f 

Fabrikation u. Reparatur-Werkstatt | 

mit rileklfiHohctn Betrieb 

Grobes Lager in Ersatzteilen : 


Kalklicht - Glühkörper 

l-ieoe Ken. eetlrke, ubrn T<.|L-tAnd. En*U tat nirkrU. Uehu 

ÄfTTTTTTWTTJ^ la. GasoliD-ftelöer 


Carl Becker, Hannover, Haller Straße 12. 
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< Herren • Kleidung 

—' FOr NKhlzusaoendes Beiroo artet. «Her Ml ftsiko. 


Herren Anztoe 
Cumwos di! Westen 
Ulster. SckNpler 


vh Mk 450 - en 
«u Mk 675 •< 

von Mk 525 - n 
von Mk. 575 - io 
vh Mk. »SO M 
VN Mk. 1000 «n 
von Mk. 1000 - <n 
von Mk 100 - M 


1 / L SPIELMANN Abi I. 

^ 1 niNClilN K. Gärtnerplafz 1. 

I Versandhaus ttlr Herren- und Knabenbekleldung == 
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